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Die Helfershelfer
der Sozialdemokratie.

Einigermaßen hat der Verlauf des Hannoverſchen Partei
tages die Spekulationen der ſozialdemokratiſchen Helfershelfer im
vürgerlich- demokratiſchen Lager geſtört; allein die Sozialdemo
kratie hat nun einmal, mag ſie auftreten wie ſie will, das
Geſchick, durch unſere demokratiſchen Richtungen ſelbſt wider
Willen ſich einer Mohrenwäſche unterziehen zu müſſen, obwohl
yat F ebüche dieſes Unternehmens gar nicht mehr zweifel
jaft iſt.

Vor einigen Wochen noch hieß es, der „Reformator“ Bern-
ſtein beſitze in der Sozialdemokratie großen Anhang; auf dem
Parteitage werde alſo ohne jeden Zweifel eine bedeutſame
„Mauſerung“ vor ſich gehen. Bekanntlich iſt aber das Gegen-
theil geſchehen. Nachdem Bernſtein ſchon vorher in ſeiner
„Vertheidigungsſchrift“ eine unzweideutige Schwenkung voll
zogen hatte, konnte es nicht mehr zweifelhaſt ſein, daß der
Parteitag nur eine Komödie aufführen, ſchließlich aber Alles
beim Alten laſſen werde. So iſt es auch geſchehen. Man hat
ſich gegenſeitig beſchimpft, verhöhnt faſt geprügelt zuguter-
letzt aber lagen ſich Bernſteiner und Antibernſteiner brüderlich
in den Armen.

Das läßt aber unſere demokratiſchen Helfershelfer der
Sozialdemokratie ganz kalt. Sie haben ſich einmal in den
Kopf geſetzt, die ſozialdemokratiſche Bewegung als eine ganz
harmloſe, ungefährliche zu ſchildern, und laſſen ſich darin
durch keine widerſprechende Thatſache ſtören. Weshalb das
geſchieht, iſt kein Geheimniß die Demokratie auf der Linken
und im Centrum braucht die Sozialdemokratie ſie will ſie
als Sturmbock gegen die Rechte verwenden und hat
darum ein großes Jntereſſe daran, der Bevölkerung weis-
zumachen, die „Genoſſen“ ſeien recht brave Leute, die zwar
mitunter „wild“ auftreten, im Grunde genommen aber un
ſchädliche Schwärmer ſeien und ſich übrigens auf dem Wege
der fortgeſetzten „Mauſerung“ befinde e

Wehe, wenn unſere Bevölkerung ſich von dieſen
frivoken Darſtellungen irreleiten ließel Die
Sozialdemokratie benutzt ohnedies ſchon zwar proteſtirend,
aber mit heimlichem Schmünzeln die demokratiſchen Ehren-
erklärungen, um damit in Kreiſe hineinzudringen, die ihr als
einer revolutionären und religionsfeindlichen Partei grund
ſätzlich verſchloſſen wären, wenn nicht die erwähnten Helfers-
helfer den Schlüſſel zu den verſperrten Thüren lieferten,

Wir könnten ſpaltenlange Regiſter von Preßſtimmen aus
den Lagern der liberalen, freiſinnigen, demokratiſchen und
Centrums- Parteien zuſammenſtellen, in denen ſelbſt angeſichts
des Hannoverſchen Parteitages die Anſchauung verbreitet wird,
man möge die Sozialdemokratie von Parteitag zu Poarteitag
ſich „weitermauſern“ laſſen, den Arbeitern die volle Koalitions
freiheit „ſichern“, ihre berechtigten Forderungen“ erfüllen und
nicht durch Ausnahmegeſetze „um die widerſtrebenden Elemente
einen neuen eiſernen Ring ſchmieden“. So drückt ein
Blatt von vielen die „Germania“ ſich aus!

Jſt das nun Unverſtand oder Frivolität? Von einer

Sozialdemokratie hinweg.

Vorgängen zu reden, iſt direkter Widerſinn, die Legende von
dem „Ringe“ eines Ausnahmegeſetzes Herrn Bebel nachzubeten,
iſt Thorheit. Wäre die Sozialdemokratie thatſächlich ſo weit,
eine „Mauſerung“ zu den Bernſteinſchen Jdeen befürchten zu
müſſen, ſo könnte Bebel als Feind dieſer Jdeen doch gar nichts
Beſſeres wünſchen, als den Erlaß eines Ausnahmegeſetzes aber
Bebel ſpricht zwar von dem „Ninge“ aber er iſt der aller
ſchärfſte Gegner dieſes angeblich die Einigkeit der Sozial
demokratie garantirenden „Ringes“.

Wenn die Sozialdemokratie aber thatſächlich ſich zu den
Bernſteinſchen Anſchauungen bekehrt hätte oder ſich zu be
kehren Ausſicht böte, ſo würde ſie darum für Staat und Ge-
ſellſchaft, für Kirche und Monarchie nicht um einen Deut ge-
fahrloſer werden. Man leſe doch nur die Reſolution, die alle
Delegirten angenommen haben und der auch Bernſtein von
ſeinem „Exil“ aus zugeſtimmt hat! Man beachte doch nur den
Enthuſiasmus, mit dem die Bebelſche Erklärung: „Es bleibt
bei der Expropriation!“ aufgenommen worden iſt. Feruer ſehe
man ſich die Zuſammenſetzung des „neuen“ Parteivorſtandes
an; es ſind die alten Bekannten: Bebel neben Auer, Singer
neben Pfannkuch und Geriſch. Dabei iſt der „zahme“ Auer
mit einer ganz geringen Mehrheit gewählt, während die
Wahlen Bebels und Singers faſt einſtimmig erfolgt ſind.

Unter ſolchen Verhältniſſen gewinnt es nur die „Köl-
niſche Volkszeitung“ über ſich, zu ſchreiben: „Das Thörichtſte
aber wäre, wenn man die zweifelloſe Rechts-
entwickelung der Sozialdemokratie unterbrechen und den
Extremen, welche in Hannover bereits in die Defenſive
gedrängt worden ſind, wieder das Heft in die Hände
ſpielen wollte.“ Eine „Rechtsentwickelung“ der Sozialdemokratie
nachzuweiſen wird dem rheiniſchen Centrumsblatte ſehr ſchwer
werden außerdem bleibt die Sozialdemokratie unter allen Um
ſtänden religionsfeindlich und antimonarchiſch, was
könnte da eine „Rechtsentwickelung“ auch auf ſich haben
Jedenfalls wäre es veſſer, unſere demokratiſchen Richtungen

ögen an ſich ſelbſt eine Rechtsentwickelung von der
Die von jener Seite unausgeſetzt

empfohlene Praxis des „Gewährenlaſſens“ und „Entgegen
kommens“ hat unbeſtreitbar in den langen Jahren ihres
Waltens nur bewirkt, daß die Sozialdemokratie gewachſen und
gekräftigt und zuverſichtlicher als je geworden iſt. Auf welche
Weiſe die „Genoſſen“ dereinſt ihren Helfershelfern danken
werden darüber mag man in dem Buche des „Reformators“
Bernſtein des Näheren nachleſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Oktober.

Von dem Plan einer Zuſammenkunft des Kaiſers
mit dem Herzog von Cumberland in Windſor iſt in
engliſchen Blättern bereits die Rede, wiewohl noch nicht einmal
die Reiſe des Kaiſers nach England an ſich bereits beſchloſſene
Sache iſt. Die Begegnung wird natürlich in Zuſammenhang
gebracht mit der „Regelung der braunſchweigiſchen Thronfolge“.
Der Kaiſer von Oeſterreich, der König von Sachſen und der

„Mauſerung“ der Sozialdemokratie nach den Hannoverſchen König von Dänemark hätten ſich lebhaft um das Zuſtande-
kommen dieſes Zuſammentreffens bemüht, und die Königin
Viktoria werde mit beſonderer Genugthuung die Ausſöhnung
zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog perſönlich fördern helfen.
Man wird abwarten müſſſen, ob dieſe zur Zeit unkontrolirbaren
Nachrichten durch die Thatſachen beſtätigt werden, oder ob man
es auch diesmal wieder lediglich mit Vermuthungen, die den
Wünſchen intereſſirter Perſönlichkeiten ihre Entſtehung ver-
danken dürften, zu thun hat. Wir vermuthen ſtark das Letztere.

Betreffs des Geſetzes zum Schutze der Arbeits-
willigen kommen ſelbſt aus dem freiſinnigen Lager hier
und da Stimmen, welche zeigen, daß vernünftige Ueberlegung
durch demagogiſche Agitation nicht völlig erſtickt werden kann.
So erklärt heute ein Artikel der „Voſſ. Ztg.“: „So entſchieden
wir den Geſetzentwurf bekämpfen, wollen wir doch betonen,
daß der Zweck, die Arbeitswilligen zu ſchützen,
durchaus der unſrige iſt“. Profeſſor Brentano habe
Aeußerungen gethan, die der Sache nur ſchaden könnten. Bei
Arbeitseinſtellungen ſei keineswegs das Recht immer auf Seiten
der Arbeiter, es hätten viele frivole Arbeitseinſtellungen ſtatt-
gefunden.

„Soweit wir Gelegenheit gehabt haben, von einzelnen konkreten
Fällen der Ausſchreitungen bei Arbeitseinſtellungen Kenntniß zu
nehmen, haben wir ſtets den Eindruck gewonnen, daß die Arbeits
willigen brave und beſonnene Menſchen waren und
daß ihre An greifer mit Rohheit gehandelt haben. Wir
bekennen uns alſo ganz entſchieden zu dem Grundſatze, daß der
Arbeitswillige gegen Ausſchreitungen der Ausſtändigen geſchützt
werden muß.“

Hiernach ſollte man logiſcher Weiſe denken, daß die
„Voſſ. Ztg.“ die Geſetzvorlage wenigſtens theilweiſe billigte
oder auch nur ſie unparteiiſch prüſte. Aber nichts von alle-
dem; ſie ſtellt einfach die Behauptung auf, beſſerer geſetzlicher
Schutz der Arbeitswilligen ſei nicht möglich; mit Strafgeſetzen
ließen ſich die Verbrechen nicht aus der Welt ſchaffen. Nach
dieſer Logik des freiſinnigen Blattes dürfte man eheſtens alle
Strafgeſetze aufheben. Und um in den alten Gleiſen der Ver-
hetzung gegen die „Zuchthausvorlage“ bleiben zu können, wird
dazu die Unterſtellung wiederholt, der Ware des Geſetzes ſei
nicht beſſerer Schutz der Arbeitswilligen, ſondern, den Arbeitern
das Koalitionsrecht zu erſchweren. Jmmerhin werden die oben
zitirten, ſtark ketzeriſch angehauchten Auslaſſungen der „Voſſ.
Ztg.“ unter der Gegnerſchaft des „Zuchthausgeſetzes“ wohl
Kopfſchütteln und Entrüſtung hervorrufen.

Kompetenzüberſchreitung eines Gewerbegerichts.
Verleitet durch die Reſolution des Berliner Gewerbegerichts
gegen den Geſetzentwurf zum Schutze der Arbeitswilligen, hat
das Gewerbegericht zu Frankenthal in der Pfalz
ebenfalls gegen die Vorlage ſich in ſcharfer Weiſe aus-
geſprochen und eine Kundgebung beſchloſſen, in der es u. A.
heißt, der Entwurf zeige „das Beſtreben, das geſetzlich
gewährleiſtete Koalitionsrecht der Arbeiter illuſoriſch zu
machen und ſo den gewerblichen Frieden grundlos zu
ſtören.“ Hier liegt ohne Zweifel eine flagrante Kompetenzüber-
ſchreitung vor, der unbedingt entgegengetreten werden muß. Die
Dreiſtigkeit, der Regierung bei der Vorlage „Beſtrebungen“
unterzuſchieben, die mit ihren Verſicherungen abſolut nicht har-

Na chdruck verboten.

„Arahne, Großmutter, Mutter
und Kind

Skizze von F. von Kapff-Eſſenther (Berlin).
Jn der „guten Stube“ man nannte ſie in dieſem

ſchlichtbürgerlichen Hauſe nicht „Salon“ hing ein altes
Porträt, Oelgemälde, eine ſchöne, junge Frau darſtellend in der
Tracht der erſten Kaiſerzeit („Premier ewpire“), das Haar war
hoch gepufft, der Mund unnatürlich herzförmig, die Büſte halb
nackt, der Gürtel hochgerückt. Jn bürgerlichen Kreiſen, ins
beſondere in der Großſtadt, wahrt man die Familientradition
ſchlecht oder gar nicht. Wenn hier eine Urgroßmutter beſonders
verehrt wurde, ſo hatte das einen beſonderen Grund. Sie war
zu Anfang des Jahrhunderts eine gefeierte Frau geweſen, nicht
Dichterin ſelbſt das kam damals wunderſelten vor ſondern
die Muſe verſchiedener Dichter. Auch war ſie mit Schillers Lotte

beſte e KonſAuf einer kleinen Konſole unter dem Bilde lagen ein paaltmodiſche, nach Moder und Lavendel riechende Bücher in Gold

ſchnitt, Muſenalmanache von anno dazumal, wo, im Verein
mit begeiſterten Schäferliedern, das tief dekolletirte Bild der
Urgroßmutter zu ſehen war, eine Laute auf den Knien. Ob
gleich ſie ſo ſehr gefeiert und ſungen worden, war ſie eine
brave Hausfrau und Mutter gemſen Sie hieß „Amanda“.
Vor dieſem Bilde ſtand ſoeben ein junges Paar in Radfahr
koſtüm in eifrigem Geſpräch. Sie wandten keinen Blick nach
der Urahne.
Auf den erſten Blick boten ſie denſelben Typ und ihr Ge
ſchlecht war kaum zu unterſcheiden; faſt gleich groß, ſchlank,
hager, muskulös, was die Griechen Ephebengeſtalten nannten,
ſonnrerbrannt, mit leichten Strohhüten auf dem dunklen Haar
und etwas Familienähnlichkeit in den intelligenten Zügen,
ſchienen ſie nur eine e W der Natur. Beim raſchen
Vorbeiſauſen auf dem Rade gaben ſie ſicher dasſelbe Bild.
Auch das junge Mädchen trug ein geſtärktes Männerhemd mit
ſteifem Kragen und Shlips z. nur daß ihre Pumphoſen weiter
und faltiger waren, ihre Füßchen und Schnürſtiefel zierlicher
wie die des jungen Mannes.

diskutirten über einen Weg, ein Ziel, dabei ſtritten ſie ein wenig.
Da glitt der Blick des Jünglings über das alte Porträt,

und er ſagte:
„Du ſiehſt der alten Tante aber auch gar nicht ähnlich,

Grethe!“
„Es iſt doch keine „alte Tante“, Hans, ſondern meine und

Deine Urgroßmutter. Jch hab's Dir doch ſchon erklärt. Auch
Deine Urgroßmutter. Wer weiß auch, wenn ich mich ſo friſirte!
Aber ich kann mir gar nicht denken, wie ſie's gemacht haben,
mit dieſen Puffen und runden Dingern

„Die Augen übrigens,“ verſetzte er auf ihre erregte Rede,
„die haſt Du, nur Er verſtummte.

„Jedenfalls biſt Du viel hübſcher,“ meinte er nach einer
Weile.

„Was Dir einfällt! Die Urgroßmutter war doch eine be-
rühmte Schönheit.“

„Mir gefällſt Du aber beſſer!“
Jetzt lachten ſie einander an, eigentlich ganz ohne Grund,

nur ſo aus innerer Freude und Jugendluſt.
„Und nun komm raſch,“ rief Hans, „da es doch eben geht,

raſch, bevor die Großmutter aufwacht.“
„Nein, ich kann doch nicht fortlaufen, Hans, ohne der

Großmama Adieu geſagt zu haben was Mama betrifft, ſo
ſieht die es eher ein

„Nun, ſo frage Mama oder ſage ihr Adieu.“
„Sie iſt ja in der Komitee-Sitzung vom „Frauenwohl“, wie

ich glaube.“
„Nun, ſo komm doch, Grethe. Sei kein Froſch wer

wird ängſtlich ſein. Skandal
Und wirklich, die Kleine gab nach. Ganz, ganz leiſe nahmen

ſie ihre Räder, die im Korridor ſtanden, und entwiſchten un
entdeckt über die Hintertreppe.

Oder hatte die Großmama doch etwas gehört So halb
im Traume? Denn gleich darauf war ſie auf den Beinen,
ein bewegliches, altes Frauchen mit vielen Runzeln, einer alt
väteriſchen Spitzenhaube, falſchem Gebiß, das Schlüſſelbund
am Schürzenband. Sie mußte ihrem Vater gleichen, denn mit
der ſchönen Urahne hatte ſie keinerlei Aehnlichkeit. Großmutter

ſtrickte noch allen Ernſtes Strümpfe und nickte nach Tiſch ein,

Sie beugten jetzt den Kopf über eine Touriſtenkarte und aber nur ſitzend, im Lehnſtuhl, denn zu ihrer Zeit hätte mar
es für unanſtändig gehalten, ſich bei Tage hinzulegen.

Dieſe Großmutter hätte für ein lebendes Bild gepaßt, als
Märchenerzählerin, den milden Blick auf die Enfkelſchaar
gerichtet. Augenblicklich aber ſchalt und zankte Großmutter
ganz tüchtig über die Abweſenheit ihrer Enkelin, verſäumte
dabei jedoch nicht, die Brille aufzuſetzen und ſich ans Wäſche
ausbeſſern zu machen. Jnzwiſchen erſchien die Tochter, Grethes
Mutter, die wegen ihrer Komitee-Sitzung heute das Mittag-
eſſen verſäumt hatte. Es mußte nachſervirt werden.

Frau Camilla ſah trotz ihrer modern-diskreten Tracht der
Urahne ähnlich; ſie war eine ſchöne, ſtattliche Frau in der
zweiten Hälfte der Dreißig, von entſchiedenem Weſen, eine
geübte Rednerin, vielgenannte Vertreterin der Frauenbewegung.

Großmutter führte die Hauswirthſchaft; Grethe hatte kürzlich
ihr Lehrerinnenexamen abgelegt.

Mit großer Gelaſſenheit hörte Frau Camilla die Klagen
der alten Dame an.

„Rege Dich doch nicht auf, Mama. Es ſind jetzt andere
Zeiten, als damals, wo Du jung warſt. Die jungen Mädchen
von heute brauchen etwas Selbſtändigkeit. Damals, als Groß-
mutter Amanda gefeiert wurde, als ſie Dich erzog, da kamen
die Frauen ihr Lebelang vom Gängelbande nicht los. Jetzt
müſſen ſie es lernen, frei auszuſchreiten. Zudem verdient Grethe
ja ſchon ihr eigenes Geld. Ein bischen ungezogen iſt das ja von
ihr, ſo auszukneifen, aber ſonſt weiter nichts.“

„Aber Hans iſt doch mit,“ rief die Großmutter ver
zweifelt.

„Das ſchadet auch nichts. Jn Amerika verkehren die jungen
Paare ganz ungezwungen und ohne jede Aufſicht mit einander.
Auch das muß ein junges Mädchen lernen.“

Die Großmutter war weit entfernt davon, ſich zu fügen.
„Ein junges Mädchen iſt doch da, um geheirathet zu werden.

Was nützt ihr denn da die Selbſtändigkeit Jn der Ehe muß
ſie ſich unterordnen und klein beigeben, ſonſt iſt das Unglück
fertig. Wenn Dein Mann lebte, könnteſt Du auch nicht thun,
was Du wollteſt, und müßteſt Dich um die Wirthſchaft
kümmern.“

„Das würde ich wohl doch nicht thun und mich ſelbſtſtändig



moniren würden, iſt bisher nur in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe und in der Hockenheimer Rede Baſſermanns wahrnehm-
bar geweſen deren „Schule“ iſt wohl auch das Frankenthaler
Vorgehen entſprungen.

Die Silogenoſſenſchaft zu Barth in Pommern hat,
wie das „Berl. Tabl.“ triumphirend mittheilt, ihre Auflöſung
beſchloſſen. Das Organ des Bundes der Landwirthe bemerkt dazu
„Wir kennen die Gründe nicht, die zu dieſem allerdings auf den
erſten Blick überraſchenden Entſchluſſe geführt haben, möchten aber
daran erinnern, daß wir niemals in den Kornhäuſern
das Allheil mittel für den deutſchen Getreidehandel geſehen
haben, das manche begeiſterte Freunde darin erblicken zu können
meinten. Jm Gegentheil, wir haben die Kornhäuſer immer als
ein kleines Mittel behandelt, das ſich erſt bewähren müſſe
und über das ein en dgültiges Urtheil zur Zeit noch
nicht gefällt werden könne. Wir haben mehr als einmal
Gelegenheit genommen, davor zu warnen, daß man übertriebene
Hoffnungen auf die Kornbaus Genoſſenſchaften ſetze. Der eine
Barthſche Fall kann allerdings noch nichts beweiſen. Es
giebt andere KornhausGenoſſenſchaften, die thatſächlich recht gut
gedeihen und der Landwirtſchaft weſentlich genützt haben. Wenn
eine Sache, die verſucht werden ſoll, hier und da mißlinagt, ſo iſt
das eine Erſcheinung, die bei jedem Verſuche wiederkehrt. Wenn das
„Berl. Tagebl.“ auf die Staatsgelder hinweiſt, die für die Kornhaus-
genoſſenſchaften bewilligt worden ſind, ſo iſt demgegenüber hervor
zuheben daß in der Begründung der Forderung für die Kornhaus-
genoſſenſchaften ausdrücklich hervorgehoben worden iſt, daß es ſich
nur um einen Verſuch handle.

Die Erträgniſſe der Börſenſteuer. Einer offiziöſen Ver
lautbarung zufolge iſt auf Grund der Rechnungsergebniſſe der erſten
5 Monate des laufenden Reichshaushalt-Jahres Ausſicht dafür
vorhanden, daß die Börſenſteuer ein Mehr von nahezu 10 Mill. Mk.
gegen den Voranſchlag von 28.8 Mill. Mk. ergiebt und damit die
höchſten Erträgniſſe der drei Vorjahre, die zwiſchen 30 und
32 Mill. Mk. betrugen, erheblich übertroffen werden. Voraus
ſetzung dafür iſt, daß die Einnahmen aus der Börſenſteuer ſich
für die reſtlichen 7 Monate des Rechnungsjahres 1899 auf
der Höhe der 5 erſten Monate dieſes Zeitabſchnittes erhalten.
Ob dieſe Vorausſetzung angeſichts der gegenwärtigen Börſen
lage zutrifft, mag allerdings zu bezweifeln ſein, da das Börſen-
geſchäft infolge der allgemeinen Verhältniſſe des Werthpapier
marktes und des hohen Geldſtandes in letzter Zeit merklich ſtiller
geworden iſt, als es im Frühjahr und Sommer war; aber wohl
kann man auf Grund der bisherigen Ergebniſſe erwarten, daß
die diesjährige Einnahme reichlich auf der Höhe der Einnahmen
der drei Vorjahre bleiben wird. Die neue Ordnung der Dinge in
Sachen der Reichsſtempelſteuer hat alſo die beabſichtigte Wirkung
erzielt und die Entwickelung des Börſengeſchäftes durchaus
nicht beeinträchtigt. Es ſind eben Umſätze beweglicher Werthe,
die früher gar nicht, ſpäter nur ganz geringfügig beſteuert
wurden, mit einer angemeſſenen Steuer belegt worden, die für
die Kapitalanlage nicht drückend iſt, auch die berechtigte Unter
nehmungsthätigkeit durchaus nicht beeinträchtigt. Alle Vorher-
ſagungen der Gegner des Geſetzes über eine Vernichtung des
deutſchen Werthpapiergeſchäftes oder deſſen Verdrängung nach dem
Auslande haben ſich alſo als unbegründet erwieſen. Vielmehr hat
das deutſche Börſengeſchäft ſeitdem einen ungeahnten Aufſchwung
genommen, Hand in Hand mit der gewaltigen wirthſchaftlichen
Entwickelung Deutſchlands auf großgewerblichem Gebiet. Dieſe
Erſcheinung beweiſt wieder einmal, in wie hohem Grade jeder
einzelne Zweig der wirthſchaftlichen Thätigkeit von dem
nationalen Wirkungskreiſe abhängig iſt, innerhalb deſſen ſich
das ganze Erwerbsleben des Volkes vollzieht. Eine künſt-
liche Verpflanzung des Börſengeſchäfts iſt nicht möglich,
auch ſind die Formen, in denen es ſich abſpielt, keines
wegs für ſein Beſtehen und Blühen entſcheidend.
Wenn früher die Berliner Börſe den Anſpruch erhob,
durch ihre Einrichtungen, an denen daher nicht gerüttelt werden
dürfe, das Geſchäft nach Berlin gezogen zu haben, ſo verkannte
ſie eben Urſache und Wirkung. Die Urſache war die deutſche
Arbeitskraft und die deutſche Kapitalerzeugung, die am
politiſchen Mittelpunkt des Reichs im Werthpapier- und Geld-
verkehr zum entſprechenden Ausdruck gelangte. Daß
dann die Bank- und Börſenwelt, der die Vermittlung

dieſes Verkehrs obliegt, es ſich angelegen ſein ließ, der
Bewegung Vorſchub zu leiſten, geeignete Vorkehrungen dafür
zu treffen, Handelsgebräuche zu ſchaffen u. dgl., war eine noth
wendige Folge des zunehmenden Kapitalreichthums und der
wachſenden politiſchen Macht Deutſchlands. Dem Staat ſtand
daher auch das ſittliche Recht zu, dieſen wichtigen Theil des
wirthſchaftlichen Volkslebens in einer der Forderungen der
Gerechtigkeit und billigen Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit
des Werthpapiermarktes zu regeln. Er hat damit eine wichtige
ſozialpolitiſche Aufgabe in einer für alle Theile erſprießlichen
Weiſe gelöſt.

Perſonaluachrichten, In däniſchen Hofkreiſen verlautet, der
riechiſche Prinz Nikolaus ſolle mit der Königin Wil-
elmina von Holland, ſein Bruder Georg, Kretas Gou-

verneur, mit ſeiner Kouſine, Prinzeſſin Viktoria von
Wales, verlobt werden. Wie verlautet, wird der Geheime
Regierungsrath, Landrath Bohtz mit dem 1. Januar 1900 aus
Geſundheitsrückſichten ſein Amt niederlegen und gleichzeitig auch ſeine
Stellung als General- Direktor der Landfeuer-Sozietät der
Neumark aufgeben. Die Verwaltung der General- Direktion wird
alsdann jedenfalls nach Berlin verlegt werden, da bereits vor
Monaten ihre Vereinigung mit der der Kurmark ausgeſprochen
worden iſt. Oberſt Müller, Kommandeur des heſſiſchen Feld
on Regiments Nr. 11, iſt nach längeren Leiden in Kaſſel ge

orben.
„Dr. r Die meiſten Blätter verzeichnen es mit

Befriedigung, daß dem Wunſche der Techniker, auch äußer-
lich eine entſprechende Kennzeichnung ihrer wiſſenſchaftlichen
Ausbildung und Stellung zu erhalten, nunmehr Rechnung ge-
tragen iſt. Die techniſchen Hochſchulen können künftig nicht
nur den Grad eines Diplom-Jngenieurs ertheilen, ſondern
auch zu „DoktorJngenieuren“ promoviren. Die Titelfrage
dürfte ſomit zur Zufriedenheit der betheiligten Parteien erledigt
ſein; die Univerſitäten behalten den „reinen“ Doktor nach wie
vor für ſich, und die techniſchen Hochſchulen können ihren
Schülern den ſeit langer Zeit gewünſchten Titel verleihen, der
dem UniverſitätsDoktor an Werth gleichkommt, aber doch ihre
beſondere Stellung zum Ausdruck bringt. Uebrigens wird die
Praxis von ſelbſt ergeben, daß die techniſchen Doktoren ebenſo
kurzweg mit dem Titel „Doktor“ angeredet werden, wie die
Dr. jur., phil. oder med. Die Abkürzung in der Schreibart
iſt bereits in der Kabinetsordre vorgeſehen und zwar, wie ſie
in charakteriſtiſcher Weiſe beſtimmt, iſt der Diplom Ingenieur
„Dipl. Jng.“ und der „Doktor-Jngenieur“ „Dr. Jng.“ in
deutſcher Schrift zu ſchreiben.

Samoga. Ueber den Stand der Samoa- Verhandlungen
wird von unterrichteter Seite das Folgende berichtet. Die
Verhandlungen über Samoa haben ſchon längere Zeit
geſchwebt, die Jnitiative dazu iſt von keiner der drei Mächte
ausgegangen, ſondern hat ſich aus den Berichten der Vertreter
der drei Mächte von ſelber entwickelt. Deutſchland behandelte,
nach unſerer Auffaſſung mit Recht, die durch das widerrechtliche
Bombardement entſtandene Entſchädigungsfrage gelrennt und für
ſich, und die Frage der Regelung des Beſitzes der Jnſel
ebenfalls für ſich. Bei der Entſchädigungsfrage wurde
gegenüber Deutſchland der Anſpruch erhoben, jeder, auch Deutſch
land ſolle gleichmäßig ein Drittel der Koſten tragen. Jn Berlin
wurde dies abgelehnt, und es trat die Jdee eines Schieds-
ſpruches hervor, wofür man den König von Schweden
auserſehen hatte. Deutſchland war der beſchloſſene und be
ſchädigte Theil, und konnte unmöglich zu den Koſten
der Entſchädigung mit herangezogen werden. Auf dieſer
Linie gingen England und Amerika Hand in Hand,
natürlich um ihre Zahlungen zu mindern und möglichſt
durch ein Mitbezahlen Deutſchlands die Widerrechtlich
keit des Bombardements aus der Welt zu ſchaffen. Getrennt
von der Entſchädigungsfrage iſt die Regelung des Beſitzes
der Jnſelgruppe verhandelt worden, da alle drei Mächte
gleichmäßig das Prinzip anerkannten, daß das Kondominium
unhaltbar ſei, und beſeitigt werden müſſe. Samoa umfaßt die
Jnſeln Upolu, Sawai, Tutuila, Manuaga und Rcoſe.
Manua und Roſe kommen als zu unbedeutend und
werthlos nicht in Frage. Die drei anderen können aber

gemacht haben aber freilich, ohne die Zuſtimmung meines
Mannes,“ verſetzte Camilla erregt.

Die Großmutter legte ihre Brille und ihr Weißzeug fort,
d. h. ſie wollte reden. Jhre greiſe, etwas meckernde Stimme
wurde voll und feſt: „Und weißt Du denn gar nicht, meine
Tochter, wie ich und Dein ſeliger Vater Deine Wahl mißbilligten,
weil Jhr, Du und er, zu einander nicht paßtet

„O, ich weiß wohl, Mama,“ verſetzte die ſchöne Frau
halblaut.

„Und weißt Du noch, wie Du einmal laut weinend Dein
Geſicht in meinen Schooß verſteckt und gerufen haſt: O, liebe
Mutter, laß mich doch glücklich ſein! Laß mich doch! Jch bin
ja Dein Kind!“

Jmmer weicher und leiſer ſagte die ſchöne Frau:
„Jch weiß noch, Muttchen aber weißt Du, ich kann mir

nicht denken, wohin Du hinaus willſt.“
„Du kannſt Dir's nicht denken? Und biſt doch ſonſt ſo

klug. Ein paar Jahre ſpäter biſt Du gekommen und haſt ge
ſchrieen: „Jch möchte frei werden, und er giebt mich nicht frei.
Er verſteht mein Weſen nicht. Jch bin eine Sklavin, nichts
weiter!“ Nachher iſt er geſtorben. Und da haſt Du Dir Deine
ſchönen Haare zerrauft und gemeint, Du hätteſt den Tod auf
ihn herabbeſchworen! Und man fürchtete für Deinen Verſtand!
Aber dies Alles, meine liebe Tochter, wäre nicht geſchehen, wenn
Du gelernt hätteſt, Dich zu fügen. Jn der Ehe iſt es nicht
anders. Da iſt die Frau nicht für ſich ſelber da, ſondern nur
für den Mann. So wird es auch in Ewigkeit bleiben. Da,
denk an Deine Großmutter Und ſie wies nach dem Bilde.
„Die hat irgend einen Dichter haben wollen. Aber weil ihre
Eltern es nicht zugegeben und ſie überhaupt von Weimar
weg haben wollten, mußte ſie einen Branntweinbrenner in
Nordhauſen nehmen. Aber weil ſie ſich drin ergeben hat, iſt
ſie auch eine wohlhabende und glückliche Frau geworden. Aber
auf Vatern hörte ſie genau, wie wir Kinder. Und ich ebenſo
auf meinen Seligen! Der hatte immer Recht. Und wenn er
auch ſchimpfte, daß Majoran in der Sauce ſei, wo ich doch
ſeinetwegen gar keinen im Hauſe hatte! Aber ich ließ ihn
dabei, denn er war doch der Mann. Und darum

Draußen klingelte es, und Grethe ſtürzte mit rothen, heißen
Wangen und leuchtenden Augen herein.
„UAch Mama ach Großmuttchen Jhr ſeit doch nicht

böſe Nicht wahr, nein
Das junge Mädchen ſah ernſte Mienen und vermeinte, ſie

könnten nur ihr gelten. Natürlich war es die Großmutter, die
zuerſt das Wort ergriff:

„Kannſt Du Dir doch denken, daß wir böſe ſind. Solche
Eigenmächtigkeit bei einem ſo jungen Ding! Da ſetz Dich hin
und hilf mir. Du mußt doch endlich lernen, wie ein richtiger
Flicken eingeſetzt wird.“

„Ach, Großmama, heute kann ich wirklich nicht! Jch bin ſo
glücklich. Eben habe ich mich mit Hans verlobt auf dem
Rade. Wir ſind gar nicht dazu abgeſtiegen. Ach, Mama!
Sieh nicht ſo finſter aus. Wir ſind ja ſo vernünftig. Und
ſage auch nicht, daß wir nichts haben und nichts ſind. Es
wird eine Kollegenehe. Wir werden Beide verdienen und
ein anderes Vergnügen als unſere Räder brauchen wir gar nicht.“

„Genug,“ unterbrach die Mutter energiſch, „ich will kein
Wort weiter hören. Du biſt noch viel zu unreif mit Deinen
neunzehn Jahren, um auch nur einen ſolchen Gedanken zu faſſen.
Und Hans iſt noch ebenſo unreif. Es wird noch viele Jahre
dauern, bis Du Dir darüber klar ſein wirſt, welcher Mann für
Dich paßt oder auch vielleicht gar keiner. Denn auch das kann
vorkommen. Du haſt mich ſehr erzürnt.“

„Aber Mama!“ Das junge Mädchen war jetzt ganz blaß
geworden. „Du haſt oft geſagt, ich ſei reifer als meine Jahre.“

„Gerade darum,“ fiel die Mutter ein, „habe ich Dich einer
ſolchen Thorheit nicht für fähig gehalten. Was wißt Jhr von
der Ehe von der des nächſten Jahrhunderts? Dieſe Ehe
wird der Frau andere, ganz neue Pflichten auferlegen und auch
dem Manne, der manches herkömmliche Privileg verlieren wird!
Jch habe Dir das ſchon oft geſagt.“

Nun aber miſchte ſich auch die Großmutker ein. Mit ihrem
hohen Lachen rief ſie:

„So etwas denkt ans Heirathen! Weiß noch nicht, wie
Fleiſch aufgeſetzt wird und hat dazu ſeinen eigenen
K

Da warf Grethe ihren Matroſenhut in großem Bogen von
ſich und ſtürzte der Mutter zu Füßen, indem ſie weinend ihren
dunklen, feinen Kopf in ihrem Schooße bargß

„O, liebe, liebe Mutter, laß mich doch glücklich ſein! Jch
bitte Dich ſo bin doch Dein Kind

Eine lange Stille trat ein. Da hob das junge Mädchen
fragend den Blick.

Zwei große Thränen rollten über das ſtolze Geſicht der
Mutter. Seit des Vaters Tode hatte das Grethe nicht geſehen.

„O, meine gute Mutter nicht wahr?“
Wie die Mutter ihr Kind an ſich zog, darin lag das un

geſprochene Jawort. Sie konnte nicht anders, die Mutter Die
Erinnerung hatte ſie überwältigt.

„Da hat man es!“ ſagte die Großmutter, das Taſchentuch
ziehend, „nun kriegt die Grethe doch ihren Hans. Es bleibt
immer dasſelbe. Und jedesmal glaubt man, es muß zu einem
uten Ziele führen. Aber warte nur, Grethelchen! Deine
dutter kann Dich fürs nächſte Jahrhundert r ich er

ziehe Dich für die Küche und a S hen ehorſam. Und
nun komm her und gieb mir einen Kuß!“

ihrer Lage nach nicht ſo vertheilt werden, daß jeder
eine kriegt, ſondern nur ſo, daß
der Andere Sawai und Upolu kriegt. Sawai und Upulo liegen
ſo dicht zuſammen und ſtehen politiſch und betreffs ihrer Ein

der Eine Tutuila und

wohner in ſo engem Zuſammenhang, daß dieſe zwei Jnſeln ein
Ganzes bleiben m und nur einer Macht zugeſprochen
werden können. ie die Lage und die Entwickelung von
Samoag iſt, kann dieſe Macht nur Deutſchland ſein. Dies wird
von Amerika anerkannt, freilich indem Amerika zugleich die
Jnſel Tutuila für ſich beanſprucht. England
laud wiederum ſind bereit, DTütuila den
laſſen. Dutuila liegt für ſich und weiter ab von Sawai
und Upolu, ſo daß hieraus Unzuträglichkeiten ſo leicht nicht ent
ſtehen könnten, obwohl es freilich für Deutſchland das Ver-
nünftigſte wäre,
Wegen des Nicaragua- Kanals legen die Amerikaner aber
großen Werth auf Tutuila, und ſtehen Deutſchland helfend
zur Seite bei deſſen Beſtreben, die zwei anderen Jnſeln allein
zu erhalten. England aber ſträubt ſich, aus Samoa ganz
herauszugehen. Soviel wir wiſſen, iſt dies zur Zeit der Stand
der Dinge, ein abgeſchloſſener Vertrag liegt bis ſetzt noch nicht
vor. Wann die Entſcheidung fällt, iſt daher noch ungewiß.
Nach der „Tgl. Roſch.“ ſteht ſie nahe bevor was das Blatt
daraus ſchließt, daß der Kolonialrath, deſſen Zuſammen-
treten erſt für den November beſtimmt war, dieſer Tage
ſchleunigſt telegraphiſch zuſammenberufen worden war. Freilich
ſei ihm auch die Centralbahn in Oſtafrika vorgelegt worden,
aber dieſe ſei nur eine untergeordnete Begleiterſcheinung geweſen,
der ſpringende Punkt habe in der Berathung der SamogaFrage
gelegen. Jm Gegenſatz hierzu iſt die „Poſt“ nicht der An
ſicht, daß die Erledigung der r e erbet beſchleunigt
werde. Das Blatt, ſcheinbar inſpirirt, ſchreibt:

„Wenn von gewiſſer Seite darauf hingewieſen wird, daß Deutſchland
den jetzigen Zeitpunkt, wo England in Südafrika engagirt ſei, be
nutzen müſſe, um die Samoafrage endgiltig zu löſen, ſo iſt die Vor
ausſetzung dieſer Aufforderung doch, daß die britiſchen Streitkräfte
den Buren unterliegen. Dieſer Fall iſt jedoch nur ein „viel-
leicht“, dem ein anderes „vielleicht“ nämlich daß die Engländer
ſiegen genau mit demſelben Grad von Wahrſcheinlichkeit gegen
überſteht. Uebrigens dürfte man ſich an maßgebender Stelle durch
derartige Rathſchläge ſchwerlich dazu beſtimmen laſſen, die Ver-
handlungen betreffs der Samoa Inſeln unnöthig zu beſchleunigen.“

Thatſache iſt, daß es Graf v. Bülow nicht geweſen iſ,
der eine Entſcheidung in dem Sinne der Theilung der Jnſel
gruppe unter Deutſchland und Amerika ſowie einer Kompen
ſation an England im Kolonialrathe in Ausſicht geſtellt hat.
Wir werden den Verlauf der Dinge alſo geduldig abzuwarten
haben und hoffen dabei mit Zuverſicht, daß das Deutſche Reich
in der Samoa Angelegenheit ſeine Ehre und ſeine Jntereſſen in
gleicher Weiſe wahren werde.

Ausland.
Oeſterreich-Nugarn.

Aus den Parlamenten.
Betreffs der Beſetzung der Vizepräſidentenſtellen im Abgeordneten

hauſe iſt zwiſchen den Parteien der Rechten und Linken noch immer
keine Einigung erfolgt. Der größte Theil der Rechten verweigert
kategoriſch die Ueberlaſſung der erſten Vizepräſidentenſtelle an die
Linke. Es dürfte die heutige Parlamentsſitzung einen erregten Ver
lauf nehmen. Jm Herrenhaus verlautet, daß die Rechte den ehe
maligen Miniſterpräſidenten Grafen Thun zum Parteichef ernennen
wird.

Frankreich.
Verſchiedenes.

Das Kriegsgericht von Rennes wird ſich dieſer Tage verſammeln,
um zu beſchließen, ob eine gerichtliche Verfolgung gegen zwei Blätter
in Lyon wegen beleidigender Artikel gegen die Mitglieder des Kriegs
gerichts anzuordnen iſt. Pariſer Blätter melden neuerdings:
Der Staatsgerichtshof wird ſechs Angeklagte in der Komplottaffäre
verurtheilen, nämlich: Buffet,
Dubuc und Guöérin.

Afrika.
Jtaliens Jntereſſen.

Nach Meldungen aus Kairo wird durch engliſche Vermittelung
die Beſeitigung der letzten Differenzen zwiſchen
Menelik und Jtalien gelingen und ſteht der Äbſchluß
eines Uebereinkommens bezüglich der Grenze ſowie
auch eines Han delsvertrages zwiſchen Aethiopien
und Jtalien bevor. Wie verlautet, wird der auf Erythräa
weilende Graf von Turen dem Ras Makonnen und WMeenelit
einen Beſuch abſtatten und als Vertreter des Königs die Grenz-
regulirung und den Handelsvertrag abſchließen.

Deroulede, Godefroy, Baillieres,

Der Krieg in Transvaal.
Ueber die Eintheilung des Armeekorps, welches

jetzt in England mobiliſirt wird, iſt Genaueres bekannt geworden.
Es iſt nicht auf 52 000, ſondern auf 48 000 Mann zu veran
ſchlagen. Der Kavallerie-Diviſion werden nicht 1, ſondern 2
Bataillone berittene Jnfanterie zugetheilt unter den 8 Batterien
der Korps Artillerie befinden ſich 3 Haubitz-Batterien. Das
Armeekorps beſteht aus 34 Bataillonen (darunter 2 Bataillone
berittene Jnfanterie und 7 Bataillone für rückwärtige Ver-
bindungen), 24 Eskadrons, 19 Batterien, 48 Maxim-Geſchützen.
Bereits in dieſen Tagen werden die erſten Truppen eingeſchifft
werden, Mitte November werden dann erhebliche Theile, An
fang Dezember vorausſichtlich das ganze Armeekorps auf afri-
kaniſchem Boden ſein.

Die Wahl der Baſis, von der dieſes Armeekorps wird,
wird abhängig ſein von den Ereigniſſen, welche augenblicklich
in Natal und auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſich abſpielen.
Indeſſen ſcheint man ſich in England der Hoffnung hinzugeben,
daß dieſe zu keinen weſentlichen Erfolgen der Buren führen
werden. Die engliſchen Truppen verhalten ſich überall ver
theidigungsweiſe, ſelbſt in Natal werden ſie den angreifenden
Buren nur in ihren verſchanzten Lagern entgegentreten. Daher
hofft man zuverſichtlich, daß dieſe ihnen nicht viel anhaben
werden, bis ſich das Auftreten des Armeekorps gewaltſam
bemerkbar macht.

Jn Natal ſtehen ca. 12 000 Mann britiſcher Truppen
mit 7 Batterien, faſt ſämmtlich in den Lagern bei Ladyſmith
und Glencoe. Nach bisherigen Nachrichten ſcheinen an
erſterem Orte etwa dieſer Macht, 6 Bataillone, 5 Kavallerie-
Regimenter, 5 Batterien, 2 Pionier-Kompagnien und Natal-
Polizei zu ſtehen. Die Natalfreiwilligen ſollen größtentheils
mit der Bewachung der Bahn nach Durban betraut
ſein. Jn Glencoe ſollen 4 Jnfanterie-Bataillone, 1 Kavallerie-
Poſe 2 Feldbatterien, 1 Pionier- Kompagnie und Natal-

olizei ſtehen.
Gegen dieſe beiden Stellungen ſind die Buren jetzt von

drei Seiten her angeblich mit 30 000 Mann im Anmarſch.
Das Hauptkorps des Transvaal, von Norden kommend, umfaßt
Glencoe faſt von allen Seiten. Bereits ſind der Biggarsberg

nd Waſchbona beſebt nur die Bahnlinie ſcheint noch frei. Das
Freiſtaatkorps, das über den van Reenen und TintwoPaß

und Deutſch
Amerikanern zu

die ganze Jnſelgruppe allein zu beſitzen.

G

ehe

e
re



jeder

i und
liegen
r Ein
ln ein
roc hen
g von
es wird
ich die
deutſch

rn zuSawai
ht ent
z Ver-
ſitzen.

aber
helfend

allein

ganz
Stand
h nicht
igewiß.

Blatt
mmen-

Tage
Freilich
vorden,
eweſen,

-Frage
er An
leunig

tſchlaud

ſci, be
ie Vor-
itkräfte
t „viel-
gländer

gegen
durch

e Ver-
nigen.“
ſen iſ,
Jnſel-

ompey
llt hat.
warten

Reich
ſſen in

dneten
immer

weigert
an die
en Ver
en ehe-
rnennen

mmeln,
Blätter
Kriegs
rdings:
bttaffäre
tillieres,

ittelung
iſſchen
chiuß
e ſowie
o pien
hräa

Menelit
Grenz-

velches

vorden.
veran

dern 2
tterien

Das
aillone
e Ver
hützen.
eſchifft

An
f afri-

wird,
plicklich

pielen.
igeben,

führen

l ver
fenden
Daher
haben
altſam

uppen
mith
n an
llerie-

Natal-
ntheils
petraut
llerie

Natal-

tzt von
narſch.
imfaßt
rsberg

Das
oPaß

drang, iſt von Weſten her nahe an Ladyſmith herangerückt.ehe Berichte melden bereits von Kämpfen der Vor-
poſten und e r r Buren, die Bahn im Rücken der

iſchen Stellung zu zerſtören.engt v dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſind Mafe-
king und Kimberley von den Buren eingeſ loſſen und be
lagert, erſteres ſcheint inzwiſchen bereits kapitulirt zu haben. Jn
Kapſtadt iſt gewaltige Aufregung hierüber und man fordert,
daß ein Korps vorgehen und Kimberley entſetzen ſolle. Aber
auch hier werden die Engländer defenſiv bleiben, bis das Armee-
korps eintrifft. Kimberley, hoffen ſie, wird ſich ſo lange halten.
Nicht umſonſt iſt Rhodes dorthin geeilt, ſeine Anweſenheit
wird der Vertheidigung eine Stärkung verleihen.

Der Ausgang des Krieges hängt ſehr weſentlich von dem
Verlauf dieſer Vorgänge ab. Sollte es den Buren wirklich
gelingen, den engliſchen Kräften in Natal einen vernichtenden
Schlag beizubringen, ſo würde dies dem Kriege eine Wendung
geben, die für England ſehr ungünſtig wäre.

Allerdings muß man den „B. N. N.“ Recht geben, wenn
ſie der Auffaſſung Ausdruck geben, daß die Buren noch
mehr hätten thun müſſen, um dieſen für ſie allerwichtigſten
Erfolg zu erſtreben. Vor allem konnte die Angriffsarmee noch
weit mehr verſtärkt werden auf Koſten der Truppen welche
auf dem übrigen Kriegsſchauplatze thätig ſind. Ein voller
Erfolg in Natal würde ſofort ſeine Rückwirkung auf dieſe
äußern.

Demgegenüber läßt ſich an der augenſcheinlichen Abſicht der
Engländer, in der Vertheidigung zu bleiben, bis die großen
Verſtärkungen kommen, nichts ausſetzen. Halten ſich ihre Truppen
in Natal, ſo wird mit dem Eintreffen der großen Verſtärkung
ſehr leicht auch ein Umſchwung in der Kriegslage eintreten.
Wie dieſe Verſtärkung eingeſetzt werden wird, hängt,
wie hervorgehoben, von der dermaligen Kriegslage ab.
Jmmerhin iſt es von Jntereſſe, die möglichen Angriffswege
zu betrachten. Daß ein Armeekorps in Südafrika nicht anders
als an einer Bahnlinie entlang operiren kann, iſt deswegen ſchon
augenſcheinlich, weil es nicht aus dem Lande leben kann, ſondern
die ganze Verpflegung mit ſich führen muß. Dazu reicht aber
bei den gewaltigen Entfernungen das ganze aufzutreibende
Fuhrweſen nicht aus. Der Vormarſch durch Natal wird dort
eine ſehr große Truppenmenge zuſammenhäufen, trotz der Bahn
werden in der Verpflegung Schwierigkeiten entſtehen, der Vor
marſch muß dann das Drakengebirge überſchreiten auf
ſchwierigen Engpäſſen den Bahntunnel werden die Buren
zerſtören und das gebirgige Gelände begünſtigt ihre Verthei-
digung. Der Vormarſch von Delagoa-Bayherhatden kürzeſten
Weg nach Pretoria und Johannesburg und iſt daher ſtrategiſch
am günſtigſten. Aber er findet auch dieſelben Hinderniſſe im
Helände, wie der von Natal und läßt vorerſt den weſtlichen
Kriegsſchauplatz unberührt. Möglich, daß dieſe Schwierigkeiten
zuſammen mit politiſchen Erwägungen die Engländer von
dieſem Vormarſchwege abhalten und daß ſie an den Bahnlinien
von Kapſtadt, Port Eliſabeth und Eaſt London auf Bloemfontein,
der Hauptſtadt des OranjeFreiſtaates, vorgehen wollen. Hier
haben ſie nur den Oranjefluß als einziges Hinderniß zu über-
ſchreiten und dann die weiten Ebenen des Freiſtaates vor ſich,
die der Vertheidigung keinen Vortheil bieten.

Jnzwiſchen ſind wieder einige engliſch gefärbte und
unglaubhafte Meldungen über London eingetroffen, die wir
hier noch anfügen:

London, 20. Okt. Nach einer Depeſche aus Südafrika ſind
ernſte Zwiſtig keiten zwiſchen den Burenführern und ihren
Mannſchaften ausgebrochen. Eine große Anzahl älterer Leute ſei in
hellem Aufruhr nach Neweaſtle zurückgekehrt, während die jungen
Mannſchaften bei Tagagani blieben und ſtürmiſch verlangen, nach
Dundee geführt zu werden. Auch ſollen Reibereien zwiſchen
den Kommandeuren der Transvaal- und der
Oranjeſtaatstruppen entſtanden ſein. (Das könnte
den Engländern ſo paſſen. Es glaubt's aber Niemand. D. Red.)

London, 20. Oktober. Der Kriegsminiſter erhielt folgendes
Telegramm von dem Höchſtkommandirenden in Kapſtadt: Eine
Meldung aus Kimberley vom 17. d. Mts. 10 Uhr Abends be-
ſagt: Alles wohl, Kimberley nicht angegriffen. Die Brücken bei
Modder River und Fourteen Streams ſind zerſtört, die Polizei von
Fourteen Streams und Vryburg zieht ſich auf Kimberley zurück. DieBuren haben den Oranjefluß noch nicht überſchritten.

Jagd und Sport.
Cönuern, 19. Oktober. Vei der geſtern abgehaltenen Jagd

wurden in vier Treiben 466 Haſen und eine Anzahl Rebhühner
geſchoſſen, ein gutes Ergebniß gegenüber anderen Jagden der Um
gegend. Beſonders in Alslebener Gegend klagt man über zu wenig
Haſen. (C. Anz.)

Lützen, 18. Oktober. Eine große Treibjagd wurde in der
benachbarten Flur Bothfeld abgehalten. Es wurden von 50 Jägern
198 Haſen, 45 Rebhühner und 7 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Grötz, 18. Oktober. Bei der im Jagdbezirk des Gutsbeſitzers
Vetter hierſelbſt abgehaltenen Jagd wurden 162 Haſen und 10 Hühner
geſchoſſen.

Sernkurg, 18. Oktober. Bei der von den Gebr. Lange auf
ihrem Jagdgebiet abgehaltenen Haſenjagd wurden 416 Haſen und
19 Rebhühner geſchoſſen.

Reunen zu Karlshorſt, Donnerstag, den 19. Okt.
J. Oſtend-HürdenRen nen. 1500 Mk. Diſtanz 3200 w.
Hrn. K. v. Tepper-Laskis 3j. F.-St. „Sunſet“ v. Trachenberg
a. d. Sylvia, Baſtian 1. Lt. v. Bieberſteins a. br. H. „Admont“,
Ruiſch 2. Lt. v. Wolfs 3j. F.-St. „Goldnetti“, Richter 3. Tot.:
19 10. Pl. 24, 28, 32: 20. 2. Brin d'Amour- Jagd
Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 4000 m. Rittmeiſter
o. Grävenitz' 4j. br. H. „Mexikaner“ v. Fulmen a. d. Gymnich,
Lt. v. SchmidtPauli 1. Ritim. v. Wuthenaus 6j. bdr. St. „Lütt
Dirn“, Lt. Kirſten 2. Tot. 35: 10. Pl. 38, 138: 20. 3. Großes
Hürden-Rennen. Preis 8000 Mk. Diſt. 4000 w. Herrn
H. Suermondts 3j. br. W. „Diamant“ v. Potrimpos a. d.
Dragonerbraut, Birgham 1. Kapt. Joss 3j. F.-W. „Bornato“
Printen 2. Hrn. Th. Eggers 4j. F.-W. „Goiden Lays II
Seibert 3. Tot. 26: 10. Pl. 24, 26, 26: 20. 4. Charlotten-
durger Erinnerungs-Rennen. Ehrenpreis u. 4000 Mk.
Diſt. 5000 m. Lt. v. Wietersheims a. br. W. „Rugany“ v. Rugany a. d.
Driver, Lt. Gr. W. Königsmarck, 1. Lt. Suermondts 4 br. W.
zAuſtin“, Beſ. 2. Tot. 28: 10. 5. Maiden-Jagdrennen.
Preis 2000 Mk. Diſt. 4000 w. Hrn. A. Kaſtens 3 j. F.St.
zAlhambra“ v. Briſolier a. d. Armida, Herr M. Lücke I.
General-Major Gr. Schlivpenbachs 3 j. F.H. „Faſolt“, Lt. Suer-
mondt 2. Lt. Frhrn. v. Neimanns 4 j. br. W. „Terrazzo“, Beſ. 3.
Tot. 18: 10. Pl. 22, 24: 20. 6. Preis von Wuſtermark.
2900 Mk. Diſt. 5000 m. Hrnu. M. Hechts a. br. W.
zRhadoſit“ v. Zſupan a. d. Trieſting, Hr. ge Lücke 1.
Hrn. K. v. TepperLaskis 4 j. br. St. „Garoine“, Lt. Röther 2. Lt.
Hoffmann v. Waldaus 4j. br. H. „Bleveland“, Lt. v. Schmidt
Pauli 3. Tot. 39: 10. 36, 36:20. 7. Preis von
Ma blsdorf. 1000 Mk. Diſtanz 1600 m. Hptm. R. Spieker
manns 6j. br. „Nelſon“ v. Kisber a. d. Nymph of the Tees,
A. Madden 1. Hrn. H. v. Tresckows 3j. gi H. „Rebell“, Streit 2.

s 3 j. F.-W. „Pulsſchlag“, Plüſchke 3. Tot. 19: 10.

Vermiſchtes.
Menſchen im Winterſchlaf. Unter dieſer Spitzmarke erhält

die „Poſt“ eine Mittheilung aus Rußland, deren Jnhalt wir unſern
Leſern trotz ihrer Bedenklichkeit nicht vorenthalten wollen Ruſſiſche
Zeitungen theilen mit, daß im Gouvernement Pokow ganze Dörfer,
ja ſogar Kreiſe ſich jetzt ſchon für den Winterſchlaf vorbereiten. Die
Ruſſen nennen ihn „Lozka“. Jn den Gegenden des Gouvernements
Pſkow, wo die Mißernten chroniſch ſind, herrſcht eine ewige Hungers-
noth. Die Bauern haben ſich daher ſeit Jahren daran gewöhnt,
den Winter zu verſchlafen. Die ganze Familie liegt auf dem
Ofen und verſchläft den Winter und Hunger. Täglich
erwachen ſie einmal aus dem Schlafe, eſſen ein Stück harten Brotes,
das ſie im Herbſt gebacken hatten, trinken Waſſer und legen ſich
auf die andere Seite, um weiter zu ſchlafen. Jeden Tag erhebt ſich
eins der Familienmitglieder und legt friſches Feuer an, wobei es ſich
bemüht, ſich möglichſt wenig zu bewegen, um keinen Appetit zu er
wecken. Im Zuſtand der „Lozka“ zwingen ſich die Menſchen, nicht
zu denken und ſollen ſie nach den ruſſiſchen Zeitungen angeblich
im Stande ſein, die Nahrungsaufnahme monatelang auf ein Mini-
mum zu beſchränken. Jm Laufe des langen Winters hört man in
den Hütten jener Bauern keinen menſchlichen Laut, außer dem
Schnarchen.

Ein ruſſiſches Pauama. Beſtechungs- und Unterſchlagungs-
geſchichten ſind im Zarenreiche nichts gar Seltenes. Erſt in dieſen
Tagen haben wir über eine Aufſehen erregende Affäre
Mamontow berichtet. Der in Nachſtehendem mitgetheilte Fall
ſtellt jedoch die meiſten ſeiner Vorläufer in den Schatten, ſchon
darum, weil der Kompromittirte ein Hochſtehender Staatsbeamter iſt.
Es liegt aus Petersburg folgendes Telegramm vor Ein ruſſiſches
Panama iſt ſoeben entdeckt worden, ein Beſtechungs- und Betrugs-
ſyſtem, wie es hier ſobald noch nicht dageweſen iſt. Der Direktor
des Ciſenbahn- und Jnduſtrie-Departements, Excellenz Maximow,
iſt ſofort verhaftet worden, da derſelbe ſich ein großes Vermögen
lediglich aus Beſtechungsſummen zuſammengeſcharrt hat. Genanntem
Herrn iſt man ſchon lange auf der Spur, leider blieb aus uner-
klärlichen Gründen ſein ſchamloſes Treiben unbeſtraft. Sein un
mittelbarer Vorgeſetzter war Finanzminiſter Witte. Maximow ließ
ſich für alle Eiſenbahnkonzeſſionen und Jnduſtrieunternehmungen
horrende Summen zahlen. Wer dabei knauſerte oder Bedenken
hegte, fiel mit ſeinem Geſuch einfach durch. Mancher
vorſichtige Geſchäftsmann war gern bereit, Hunderttauſende
je nach der Größe des Geſchäftsabſchluſſes Maximow nach Erhaltung
der Konzeſſion zu zahlen, doch da kam er ſchlecht an. „Pränumerando!“
lautete die Deviſe. Um zu ihm zu gelangen, mußten wiederum
kleinere Veamte geſchmiert werden, kurz, ein vollkommenes Be
ſtechungsſyſtem entſtand. Die ganze Affäre iſt dadurch publik ge
worden, daß ein in ſeinem Bittgeſuch um Konzeſſion Zurückgewieſener
eine Bittſchrift an den Zaren einreichte und rückſichtslos den furcht-
baren Krebsſchaden aufdeckte. Juſtizminiſter Murawiew
wird die Unterſuchung mit außerordentlicher Genauig-
keit führen. Eine wahre Doéroute herrſcht in den
intereſſirten Kreiſen man fürchtet, daß dabei unerhörie Sachen zum
Vorſchein kommen. Finanzminiſter Witte bricht in Folge dieſes
Skandals ſeine auf längere Zeit berechnete Erholungsreiſe in der
Krim ab und trifft ſchon demnächſt in Petersburg ein. Die Feinde
des Finanzminiſters und deren hat er eine Unmenge, reiben
ſich bereits die Hände, weil ſie glauben, daß Wittes Stellung da
durch ſtark erſchüttert werden muß. Die ganze Affäre entbehrt auch
nicht eines pikanten Veigeſchmacks. Cherchez la femme! Eine ſehr
vornehme Dame ſoll ebenfalls darin kompromittirt ſein. Dem Kaiſer
iſt von dieſem Panama eingehend Bericht erſtattet.

Jnfolge vorzeitiger Weichennmſtellung entgleiſte geſtern bei
Langweid ein Güterzug. Der Verkehr iſt vollſtändig gehemmt, der
Schaden ſehr bedeutend.

Eine Weltvolkszählung im Jahre 1900. Die italieniſche
Regierung will es durchſetzen, daß alle Völker Europas, wenn möglich
alle ziviliſirten Nationen der Welt, am 31. Dezember 1900 eine Volks
zählung veranſtalten. Man könnte allerdings den Anfang des neuen
Jahrhunderts nicht beſſer feiern, aber wir alauben doch, daß ſich dem
ſchönen Plane unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellen würden.

Kirchliche Anzeigen.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Grüneiſen. Abendz 6 Uhr:
Archidiak. Pfanne. Montag, den 23. Oktober, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 2/,9 Uhr
Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße 15; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr Oberpred. Wächtler. Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abends 8 bis 91 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſir. 15; Oberdiak. Richter. Evangel.
Jungfrauen Verein: Montag Nachm. von 44 bis 6 Uhr jüngere,
von 6 bis 8 Uhr ältere Abtheilung im Konfirmandenzimmer Derſelbe.
Jungfrauen-Verein der Ulrigsgemeinde: Montag Abends 7 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Mittwoch, den 25. Oktober,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Oberpfarre Oberpred. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſt. Riedel. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche Vorm. 88 Uhr: Paſt. Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm.
2 Ubr: Kindergottesdienſt; Kandidat Tiſcher. Mittwoch, den
25. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8W Uhr: Kandidat Buſch.
Berg mannstroſt: Nachm. 5 Uhr. Paſt. Faßmer. Dom-

kirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Lie. Lang. Nachm. 18/, Uhr
Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 5 Uhr: Hilfspred. Freybe.
Mittwoch, den 25. Oktober, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor
Meinhof. Freitag, den 27. Oktober, Abends 5 Uhr Jahresfeſt des
Blauen Kreuzes Paſt. Fiſcher aus Eſſen. (Die Kirche iſt geheizt.)

Zu St. Stephauns: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag, den 24. Oktbr.,
Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred.
Freybe. Mittwoch, den 25. Oktober, Vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. (Die Kirche iſt geheizt.)

Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Abends 5 Uhr:
Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Donnerstag, den 26. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Goetheſtr. 6 part. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen Verein der
Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends von 7 bis 10 Uhr, Goethe
ſtraße 6 part. Verſammlung junger Männer der Paulus- Gemeinde
(von 17--30 Jahren) Freitag, den 27. Oktober, Abends von 8 bis
10 Uhr, Schillerſtr. 59 T „Wohnungsnoth und Bodenfrage“. Freie,
gemüthliche Ausſprache. Junge Männer, auch ältere und verheirathete,
freundl. eingeladen. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 17
2 Uhr Abmarſch von der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11II,
zum gemüthlichen Spaziergang nach dem Seebener Buſch. Abend-
verſammlung fällt aus. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred.
Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe,
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr
Diak. Witte. Donnerstag, den 26. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel
tunde in der Herberge II; Derſelbe. Freitag, den 27. Oktober, Abends
Uhr Bibelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm Paul Riebeck-Stift:

Vorm. 8/, Uhr Diak. Witte. St. Franuziskus- und Eliſabeth
kirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2
Chriſtenlehre und RoſenkranzAndacht. Montag Nachm. 5 Uhr:

Verſammlung des Eliſabethvereins.

Jahren): Sonntag, den 22. Oktober, Nachm.

Evang. lnther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nach
der Predigt: Abendmahl Derſelbe. Nachm. 15 Uhr: Kindergottes-
dienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Sup. Bethge. Amts
woche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch Abend von 8 bis
10 Uhr Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4
bezw. Friedenſtraße 34.

Baptiſten- Gemeinde Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. Uhr Gottesdienſt Nachm. 32 Uhr: Predigt
Pred. Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings, Männer-
und Jungfrauen Verein Sonntag, Nachm. 51 Uhr Vereinsſtunde
im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und RoſenkranzAndacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
22. Oktober, Abends 8 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 19. Oktober 1899.,

Aufgeboten: Der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Guſtav Geiler,
Delitzſcherſtr. 3 und Elsbeth Schultze, Pfännerhöhe 65. Der Techniler
et Marx, Berlin und Emma Weber, Hackebornſtr. 4. Der
Polizei-Sergeant Wilh. Jeblonski, Halle und Eliſabeth Blumenthal,
Schmiedeberg. Der Glaſer Moritz Gentſch, Mücheln und Minna
Mollnau, St. Ulrich. Der Landwirth Rich. Banſe, Giebichenſtein
und Emma Tornack, Mötzlich.

Eheſchließ nungen Der Oberkellner Aug. Schulze, Martinſtr. 14
und Marie Lange, Germarſtr. 2. Der Lackierermſtr. Julius Hennecke,
alte Promenade 33 und Klara Hädicke, Auguſtaſtr. 16. Der Fleiſcher
Guſtav Barke und Martha Geithner, Thorſtr. 49.

Geboren: Dem Hilfsbremſer Otto Holbe, Thurmſtr. 157, T.
Elſe. Dem Geſchirrführer Karl Solle, Delitzſcherſtr. 77, T. Frieda.
Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Vincenz Slawyk, Lafontaineſtr. 10,
S. Heinz. Dem Bahnarb. Max Knittel, Ritterſtr. 11, T. Frieda.
Dem Handarb. Adolf Kimpfel, Franckeſtr. 16, T. Martha. Dem
Handarb. Wilh. Wehowsky, gr. Wallſtr. 42, T. Eliſabeth. Dem
Favrikarb. Wilh. Keller, Schmiedſir. 23, S. Wilhelm. Dem Sieb-
macher Otto Händel, Freiimfelderſtr. 120, S. Walther. DemIngenieur Wilhelm Wiegand, Fürſtenthal 7, T. Eliſabeth. Dem
Lehrer Herm. Hahndorf, Schwetſchkeſtr. 10, T. Gertrud. Dem Maurer
Max Schondorf, Glauchaerſtr. 51, T. Anna.

Geſtorben: Des Handarb. Franz Ohme T. Marie, 10 Mon.
Weingärten 37. Des Tapezierer Karl Pötzſch Ehefrau Agnes geb.
Heider, 39 J., Marienſtr. 9. Die Wittwe Karoline Volkmann geb.
Troſt, 70 J., Klinik. Die Wittwe Jda Wenzel geb. Schulz, 84 J.,
Wettinerſtr. 4.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sorech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
DHalleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſiren. Für die Jnſer ite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Fleisch Extract
übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack
die Liebig'schen Extracte und ist in allen

S besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-
S waaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a. S

Grösstes Lager
der Vrovinz Sachsenus 1 in Hochzeits- und Jubiläums- g. 0

Geschenken jeder Art

2 S c

Schutzmarke.

in Bronze, Silber und Alfenide.
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Vornehme Neuheiten 0002
in Gürtelschnallen und Iangen DamenKetten
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Täglich Eingang
von Nenheiten:

In großer D. waht:

ollene u. seidene Sesellsdsaftsstoſfe
Die Anfertigung beſſerer Kleider geſchieht unter Gewährleiſtung für gutes Sitzen bei billigſter Berechnung.

n CGapes, Abencdmäntel!
Fertige Kleider, Morgenröcke, Rlusen, Vnterröclke.

kmann vZrüderſtr 16, S. u.
Habe mich bier

Griinmstrasse 6
als Specialarzt für

Chiürurgie well OrthopäàäcdieSpreensrunden: III und 3--4.

Dr. med. C. Ossenmnt.
Ich habe mich in Halle a. S. als
HRRGGIESSa V a niedergelassen.

Allein Bureau befindet sich Leipzigerstr. 27, J.

Ernst Fülle Rechtsanwalt.
Schülerwerkſtätten.

Der Unterricht des Winterhalbjahres in Papparbeit, Hobelbank
arbeit und Holzſchnitzerei beginntSonnabend, den 21. d. Mts,, Nachmittags 3 Uhr in der Moritzburg
und zwar in den vom Bezirkskommando bisher innegehabten Räumen. Das
Unterrichtsgeld beträgt für das Vierteljahr 4 Mk., für Brüder je 3 Mk. und iſt in
den erſten zwei Wochen zu bezahlen. Die angefertigten Gegenſtände ſind nach Erſatz
der Materialkoſten Eigenthum der Schüler. Anmeldeſcheine ſind in den Schulen
bei den Direktoren und beim Hausmann der Moritzburg zu haben.

Halle a. S., den 18. Oktober 1899.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

Direktor Dr. schotten.

nicdergelassen.

II alle a. S.,im Oktober 1895.

Louis Bö n
2 5asstattungen

filr
Ppivate an Höte/s.

EGrösste Ausao le
äzJ eſsese Caffeeservices,

Waschgarnituren, Bowlen,
Bierservuſces etc. etc.

S Anerkaunt billigste Preise.

FAILILE a. S.
Ia Leipeigerstrasse J

en 8705 Sa Grosse r ä> e

u e

Tampensohirme,

Albin Hentze,

Lampenſchleier,
Creplampenſchirme,

Lampenſchirme
zum Anhängen für Contorlampen

in größter Auswahl.

24 Schmeerſtraße 24.

Poly phon
Selbslspielende g
Musikwerke.
zum Preise vn e
20MK. aufwärts
liefern gegen S

Monatsraten

vn3Mkan S6 Monate
Garantie e
Cataloge

isgratis 2al Freunde ce
Breslau

Irzts Rallesohe ßrot- Pabrſt,

Firma: F. G. Nehbelung,
Laurentinsſtraße 18.

Empfehle meine I. Sorte garantirt
reines

BRoggenbrot-
ſowie mein dunkles

Thüringer Landhbrot,
einzig in ſeinem Geſchmack u. Güte,
frei Haus durch die Führer meiner
beiden Brotwagen. Beſtellungen
werden im Geſchäftslokal dankbar
entgegengenommen. D. O.

c

Trüſfol-Gänseloberwurgt
empfiehlt

Gustav Koegel,
Gr. Steinſtraße 22.

ImOorrS
Hafergrütze, Hafer-, Grünkern-,Erbſen, Panier-, Reis u. Sago
mehl, Gr ünkorn offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Für 50 Pfg.4 ge8 gutes, weißes, backfähig. Wegen

mehl empfiehlt Laureutiusſtr. 18.

Täglich frische, ausgesucht schwere, primaHolländer und englische Natives- Austern.

Astrachanm- olossol) Caviar. fast ohne Salz.
Flicessond fetten Rheimlachs, prachtvollen geräucherten Weserlachs,Grosse, junge Vierländer Gänse und BEnten.

unge, zarte Vngar. Puterhähne, junge, zarte Puthennen.
Ungar. Capaunen, Poularden u. Hähnchen.

Alle Sorten ſeinste Fleisch- und Wurstwaaren.
Prima geräucherten Elbaal, erste Sendung Schnäpel.

Kieler Sprotten und Bücklinge,
sowio alle sonstigen Delikatessen empfeblen in feinster Qualität zu stets

billigen Preisen

Kehbr, Zorm,
Grossherz. Sächs. Hoflieferanten, Gr. Ulrichstrasse 60.

Die Seifenravr i
vonEduard Kobert, ma

gegründet 1793,
emphehblt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern- und Schmiergeifen.

Zur Erlangung und Conservirung S
einer zarten Maut, sowie zum
Waschen der Kinder und als S
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meineparfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [2878c

Apotheker Renemann's
Diamantkitt kittet dauerhaft Glas,Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marwor,
Serpentin, ehat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 4 bei [3533
Albin Hentze,

Allerfeinſte Tafel- Butter 2
Pfund 130 Pfg.

Beſonders zu empfehlen:

ff. Kleebutter, täglich friſch
Pfund 120 Pig.

Feinſte Tiſchbutter (Liudenau)
Pfund 110 Pfg.

Vollſaftiger Schweizerkäſe
Pfund 60--80 Pfg.

S Täglich friſche Trinkeier. Zue Verkanfsſtelle vom Club deutſcher Geflügelzüchter.

Otto Gottschalſe,Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 57. Fernſprecher et

Schmeerstr. 24.

c 5 e e
WS

Nalrongs- Eiwotss.
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes

Z Rindtfleisch oder 180--200 Eier. Tropon setzt sich im Körper un-
J mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Vett zu bilden. Tropon

hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte
bei Gesunden und Kranken zur Folge und Kann allen Speisen unbeschadet

J ihres Vigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst niedrigen
Preise von Tropon ist dessen Anschaftung einem jeden ermögücht.

Zu beziehen duroh Apotheken und Drogengesohäftoe.
Iropon Werke Mülheim- Rhein u

rreeeeeeeges eW e

Seüfenm wumck Sefſenpulver
(früher Ankermarke) aus der Fabrik von

Toh. Vp. Weber, Braunschweig
können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folgeihrer Güte die Wäsehe nicht im Geringston angreifen und äuroh ihre Trockenhbeit
von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind.

Zu baben in fast sämmtlichen Coloniahwaaren- und Drogenhandlungen.

Union- Brauerei Dortmund,
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille.

Grösste Brauerei Westfalens.
Letzter Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

Eport-Tagerbieren
von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres
hohen Vergärungsgrades auch Zuckerkranken ürztlich emptonien, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet. (2874

Vertreter gesucht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leere 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 494 der Halleſchen Zeitung 21. Oktober 1899,

(Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 72 Jahren, am 20. Oktober 1827, wurde die türkiſch-

ägyptiſche Flotte im Hafen von Navarin von den Engländern,
Franzoſen und Ruſſen angegriffen. Schüſſe, die vielleicht zufällig
on türkiſcher Seite auf das engliſche Admiralsſchiff fielen, gaben das
Signal zum Kampf. Nach vier Stunden war die Flotte der Csmanen

»ernichtet.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Oktober.
der Marienkirche hat die

Gemeindevertretung aus den drei zur Probepredigt berufenen Be-
werbern den Prediger Felix Riedel gewählt und dem Konſiſtorium
zur Beſtätigung vorgeſchlagen. Prediger Riedel iſt ein Sohn unſerer
Stadt er hat 1895 das Pfarramtsexamen abgelegt und iſt i. J.
1896 zum Lredigtamt ordinirt, um die evang. Gemeinde in Meſſina
in Gemeinſchaft mit dem dortigen Pfarrer zu bedienen. Nach der
Rückkehr von dort hat er ſeit Jahresfriſt bei der Stadtmiſſion und
in der Blindenanſtalt ſowie aushilfsweiſe in mehreren Gemeinden
durch Predigt und Unterricht hier eine manchfache geiſtliche Thätig-
keit ausgeübt.

Die kommunale Vereinigung, beſtehend aus dem I., II.,
III. und IV. kommunalen BezirksVerein, hielt geſtern Abend im
Hotel „Stadt Berlin“ ihre ordentliche diesjährige Hauptverſammlung
ab, die von den Vorſtandsmitgliedern obiger Vereine gut beſucht

Der diesmal kurze Jahresbericht wurde genehmigt und der

Zum Hilféprediger an

war.
Kaſſirer nach erfolgter Prüfung der Jahresrechnung entlaſtet. In
den Vorſtand wurden die Herren Maurermeiſter Heiſer
Corſitzender), Kaufmann Richter (Stellvertreter), Kaufmann
Roesner ESchtiftlführer), Kaufmann Villaret (Kaſſirer)
wieder und Herr Kaufmann Richard Aßmann
(Beiſitzer) neugewählt. Hierauf trat man in eineBeſprechung über die bevorſtehenden Stadtverordne tenwa hlen,
die diesmal ſehr zeitig angeſetzt worden ſind. Die intereſſirten
Vereine haben daher alle Urſache, ſo zeitig wie möglich in die Agi
tation einzutreten, was übrigens auch ſchon geſchehen iſt. Da die
aufzuſtellenden Kandidaten für die 3. Abtheilung lediglich Sache der
Bezirksvereine iſt, ſo wurde zur Aufſtellung von Kandidaten für die
2. Abtheilung geſchritten. Dieſelben ſollen in der am Mittwoch
tagenden ſogenannten 21 er Kommiſſion zur Vorbereitung der Stadt-
verordnetenwahlen in Vorſchlag gebracht werden. Wegen vorge-
rückter Zeit wurden die Verhandlungen abgebrochen.

Verpachtung der ſtädtiſchen Wiefen. Am 18. ds. Mts.
ſtand im Stadtſekretariat ein Termin an zwecks Verpachtung dreier
der Stadt Halle gehörenden Wieſen, nämlich der in 28 Parzellen
eingetheilten großen Rathswieſe an der wilden Saale, der ſoge
genannten Glauchaiſchen Gemeindewieſe, ebenda belegen, und
ver ſogenannten Spitzwieſe. Die Verpachtung erfolgte auf die
6 Nutzungsjahre 1900--1905. Die Verpachtung der 28 Parzellen
ergab einen Pachtpreis von 23—33 Mk. pro Morgen und pro
Jahr. Die Giauchaiſche Gemeindewieſe, bisher an Herrn
Inſpektor a. D. Peuſchel hier verpachtet geweſen, in einer Größe
von 2 ha 13 ar 20 qm erzielte einen Pachtpreis von 250 Mk. pro
Jahr, den die Firma Gebr. Nagel in Trotha abgab. Die Spitz
wieſe in Größe von 30 Morgen fand in Herrn Oekonom Dehoff
hier einen Bieter mit 500 Mk. Jahrespacht. Der bisherige Pächter
(Gebr. Nagel in Trotha) hatte 1000 Mk. Pacht pro Jahr gezahlt.
Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hält heute
Abend auf dem „Rathskeller“ eine Verſammlung ad. Die Tages
n enthält folgende Punkte: Stadtverordnetenwahlen, Kom-
munales.

Die Finuanzkommiſſion genehmigte in ihrer letzten Sitzung
en Finalabſchluß für das Bauweſen für 1898 mit den Nach-
bewilligungen, weiter die Magiſtratsanträge auf Annahme eines Legats
zur Pflege einer Erbbegräbnißſtelle, die Vergebung von Kaurſtellen
am Hoſpital, und einen ſolchen, der dahin ging, wegen der erhöhten
Frequenz der katholiſchen Volksſchule eine 13. Klaſſe und mehrere
Lehrerſtellen an den ſtädtiſchen Schulen neu einzurichten.

Prinz Auguſt von Schönaich-Carolath iſt am 16. Okt.
d. Js. in Potsdam im Alter von 77 Jahren geſtorben. Er war ein
ziemlich entfernter Verwandter des Fürſten zu CarolathBeuthen und
des bekannten Parlamentariers Prinzen Heinrich zu Schöngaich-Carolath
und ein Oheim des Dichters Prinzen Emil zu Schönaich-Carolath.
Prinz Auguſt hatte ſich dem Studium des Bergfaches gewidmet
und wurde, nachdem er früher Bergrath in Tarnowitz
und Oberbergrath in Halle geweſen war, Mitte der
80er Jahre zum Berghauptmann und Direktor des Oberbergamtes
in Dortmund ernannt. Dieſes Amt bekleidete er, bis er 1888 in
den Ruheſtand trat. Seitdem lebte er in Potsdam, wo auch 1892
ſeine Gemahlin, eine Prinzeſſin zu Salm-Horſtmar, ſtarb. Die
Schweſter des Verſtorbenen, Prinzeſſin Auguſte, iſt Ehrenäbtiſſin des
adligen Auguſtenſtiftes in Cöthen.

Vertretung. Für den um die Seelſorge in Giebichenſtein
hochverdienten Herrn Superintendenten Bethge, der ſich allgemeiner
Verehrung erfreut, in letzter Zeit aber wegen Erkrankung einen längeren
Urlaub nahm, ſowie für den ebenfalls erkrankten Herrn Paſtor
König- Nietleben ſind vom Kgl. Konſiſtorium in Magdeburg
ProvinzialVikare behufs Vertretung für alle Amtshandlungen ein-
geſetzt. Herr Superintendent Bethge hat ſich zur Kräfligung ſeiner
Geſundheit in mehreren heilkräftigen Bädern aufgehalten, iſt aber
noch nicht ſo weit hergeſtellt, daß er die große Amtslaſt wieder ohne
Nachtheil für ſeine Geſundheit auf ſeine Schultern nehmen könnte.
Hoffentlich iſt ihm dies aber bald wieder vergönnt.

T. Norddeutſche KnappfchaftsPenſionskaſſe. Nach dem
Geſchäftsbericht für das Jahr 1898, der jetzt gedruckt vorliegt, um
faßt die Penſionskaſſe folgende 20 Knappſchaftsvereine: Neu
preußiſcher Knappſchaftsverein zu Halle, Saalkreiſer Knappſchafts
verein zu Halle, SalinenKnappſchaftsverein zu Halle, Knappſchafts
vereine zu Halberſtadt, Guben, Eisleben, Rüdersdorf,
Düxrrenberg, Gr. Kamsdorf, Klausthal, Goslar,
Helmſtedt, Rübeland, Cöthen, AltenburgKönitz, Salzungen, Eſperſtedt, Thieda und Lauchhammer. An
Renten wurden von der Kaſſe im Berichtsjahre gezahlt 495 741,06
Mark (das iſt gegen 1897 ein Mehr von 62 015,12 Mk.). Von der
am 14. Oktober 1898 zuſammengetretenen Generalverſammlung
würde der Tangerhültter Knappſchaftsverein in den Kaſſen
verband aufgenommen. Das Schiedsgericht in Halle erledigte
in 4 Sitzungstagen 65 Berufungen, das Schiedsgericht Klausthal in
2 Tagen 7 Angelegenheiten. Bei dem Reichsverſicherungsamt
wurden in der Reviſtonsinſtanz 4 Sachen verhandelt. Von den
Anträgen auf Jnvalidenrente wurden 624 bewilligt, 66
abgelehnt und 8 anderweit erledigt. Jn Fortfall kamen dagegen
284 Jnvalidenrenten. Altersrenten wurden 68 bewilligt,
6 abgelehnt. Der Jahresbetrag der Renten betrug 11 284,80 Mk.,
alſo eine Rente im Durchſchnitt 152,50 Mk. Die Höhe der be
willigten 304 Rückerſtattungen von Beiträgen be-
trug 13 77 Mk. Die Einnahmen beim Vetriebsfonds betrugen
1099 16258 Mk., die Ausgaben 644 891,59 Mk., alſo Ueberſchuß
254270,9) Mk. (d. i. 190092,76 Mk. weniger als 1897). Der
Ueberſchuß beim Reſervefonds betrug 121 352,48 Mk., alſo Ge
ſammtüberſchuß 575 623,47 Mk. Die Summe des Ver
mögen s betrug am Schlüſſe des Jahres 1898 5 996 382,21 Mk.
T ZFas Heilverfahren gewann im Berichtsjahre dadurch
an Bedeutung, daß die Knappſchafts-Heilſtätte Sülzhayn in
Setrieb genommen werden konnte. In Sülzhayn (Dorf und Heil
ſtätte) wurden 158 Pfleglinge mit 10198 Tagen gepflegt, alſo im

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Durchſchnitt ein Pflegling mit 644 Tag. Die in anderen Heil-
ſtätten behandelten 53 Pfleglinge verurſachten 2243 Pflegetage und
7447,84 Mk. Koſten. Jnsgeſammt iſt daher für Heilzwecke die
Summe von 54679,51 Mk. aufgewandt worden.

Die Leiſtungen der Verſichernngsanſtalt SachſenAnhalt
für gemeinnützige Zwecke. Die überwiegende Mehrzahl der
31 Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten des deutſchen Reiches
iſt, wie die „Magd. Ztg.“ nach den amtlichen Feſtſtellungen des
Reichsverſicherangsamtes mittheilt, auch im Jahre 1898 wiederum mit
wachſendem Erfolge bemüht geweſen, kei der Verwaltung des An-
ſtaltsvermögens gleichzeitig auf Förderung gemeinnütziger
Zwrcke Vedacht zu nehmen. Bei allen 31 An
ſtalten zufammengenommen hat ſich in Folge deſſender Geſammtbetrag der für derartige Zwecke aufgewendeten Mittel
von rund 49 Mitl. Mk. von Ende 1897 auf rund 85 Mill.
Mark Ende 1898 erhöht. Es wird nicht unintereſſant ſein, an
dieſer Stelle kurz auszuführen, in welchem Umfange und mit welcher
Zweckrichtung unſere Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt an dieſem
für Ende 1898 ermittelten Betrage betheiligt war. Sie hatte zu
dieſem Zeitpunkte zur Förderung gemeinnütziger Zwecke ausgeliehen
1. Für den Bau von Arbeiterwohnungen innerhalb
der Grenze der Mündelſicherherheit 327 700 Mark, unter
Ueberſchreitung der Mündelſicherheit 67500 Mark, zu-
ſammen mithin 395 200 Mk. 2. Zur Befriedigung des land-
wirthſchaftlichen Kreditbedürf niſſes 8717306,40
Mark. 3. Für den Bau von Kranken- und Geneſungs-
häuſern innerhalb der Grenze der Mündelſicherheit 10 000 Mk.
(und zwar in ſtädtiſchen Gemeinden). Alles in Allem mithin
9 122 506,40 Mk. Es ſind alſo verhältnißmäßig ganz beträchtliche
Geldmittel, welche unſere beimiſche Verſicherungsanſtalt in vollſter
Erkenntniß ihrer gedachten Nebenaufgabe der Allgemeinheit da zur
Verfügung geſtellt hat! Zur Deckung des landwirthſchaftlichen
Kreditbedürfniſſes z. B. hat von allen Verſicherungsanſtalten des
Reichs nur die Anſtalt der Provinz Pommern mehr hergegeben als
die unſrige.

Abkürzuug der Eiſenbahnlinie Magdeburg- Halle. Auf
Anregung des Kommerzienraths Haliſtröm Nienburg fanden am
17. Okt. unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Leinveber auf dem
Rathhauſe zu Bernburg Verhandlungen ſtatt, die eine Abkürzung
der Bahnſtrecke Magdeburg-Halle bezwecken. Sie führten ſchließlich zu
der Bildung eines Ausſchuſſes, dem einflußreiche Perſonen aus Barby,
Calbe, Cönnern, Halle, Staßfurt c. angehören und an deſſen
Spitze der Bürgermeiſter von Bernburg ſteht. Bei der über dieſen
Gegenſtand eröffneten Debatte wurde u. A. betant, daß eine Ent
laſtung der Eiſenbahnlinie Magdeburg Cöthen wünſchens-
werth ſei, um ſo mehr, als ſich auf dieſer Strecke an der Grube
„Alfred“ bei Calbe Terrainbrüche eingeſtellt hätten. Eine Ab-
kürzung der Strecke Magdeburg-Halle würde dadurch erreicht, daß
man die Bahn über Gnadau, Calbe, Nienburg, Bern-
burg und Cönnern führt. Schnell- und Courierzüge
würden dann eine weſentliche Verbeſſerung im Eiſenbahnverlehr her
beiführen, die beſonders die 34000 Einwohner zählende Stadt
Bernburg ſehnlichſt wünſcht. Das Weitere in dieſer Angelegenheit
zu veranlaſſen und Material für eine Denkſchrift zu ſammeln wird
nunmehr Sache des Ausſchuſſes bezw. des Vorſitzenden ſein. Noch
ſei erwähnt, daß ſich in dem Ausſchuß u. A. auch der frühere
Reichstagsabgeordnete des zweiten anhaltiſchen Wahlkreiſes Profeſſor
Dr. Friedberg- Halle befindet.

Zum Beſten eines Eenefungsheimes hatte die engere
Vereinigung der Kaufleute im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen
(Verein junger Kaufleute) geſtern einen Vortragsabend veranſtaltet,
der um des guten Zweckes willen einen ſtärkeren Beſuch
nöthig gehabt hätte. Herr Georg Gernß aus Gera, der auf den
Titel Rezitator Anſpruch erhebt und der einen Theil des Planitz'ſchen
„Dragoners von Gravelotte“ auswendig gelernt hat, verſuchte die
Zuhörer für ſeine „Kunſt“ zu intereſſiren. Sein Vortrag war zum
Theil unverſtändlich, ſeine Stimme hohl, Pointirung mangelhatt.
Der Verein hätte jedenfalls zu dem ſehr lobenswerthen Zwecke ein
anderes Arrangement des Abends treffen können.

Der Bezirk rechts der Saale des Nordoſtthüringer
Turugaucs, umfaſſend die Turuvereine in und bei Halle rechts der
Saale, hält ſeine vierte diesjährige Bezirksturnſtunde am Sonntag,
den 29. Okt., Rachmiltags in der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem
Roßplatz hierſelbſt ab. Den Freiübungen (Stabübungen) folgt das
Geräthturnen am Reck, Barren, Pferd und Sprungtiſch. An das
Turnen ſchließt ſich eine Sitzung der Theilnehmer an, in welcher ein
Vortrag über das Thema „Wie kann es beſſer werden gehalten
werden wird.

Die kameradſchaftliche Vereinigung ehem. 93 er hier-
ſelbſt erhielt vor einigen Tagen von dem Protektor des Vereins,
Herzog Friedrich von Anhalt, deſſen Bruſtbild in Lebensgröße geſchenkt,
welches im Schaufenſter des Kaufmann Hönicke (am Leipziger Thurm)
ausgeſtellt iſt. Der junge Verein hat ſich wiederholt ſchon des be
ſonderen Wohlwollens ſeines Schutzherrn zu erfreuen gehabt unter
Anderem wurde demſelben vor einiger Zeit ein cinmaliger Beitrag
von 300 Mk. überwieſen. Die Verſammlungen hält der Verein am
Donnerstag nach dem Erſten jedes Monats im Reſtaurant zum
„MReichskanzler“ ab, wo ſich die Mitglieder mit ihren Angehörigen
nd an jedem Sonntag nach dem 15. zum geſelligen Verkehr ein
inden.

Die hieſigen Schülerwerkſtätten, welche ſeit Januar 1887
regelmäßig Sommer und Winter ihren Unterricht im alten Schul
gebäude der Poſtſtraße abhielten ſeit Kurzem geſchieht es in der
Moritzburg, und zwar in den Räumen, die bis dahin das
Bezirks-Kommando inne hatte ſammeln am nächſten Sonnabend
Nachmittags 3 Uhr ihre Schüler für den neuen Lehrgang. In
dieſem Unterrichtszweige liegen Bildungselemente, welche durch die
bisher üblichen Unterrichtsgegenſtände nicht ganz zu ihrem Rechte
kommen. Vorhandene Triebe und Anlagen, die jetzt theilweiſe
brach liegen, werden ausgebildet; das wichtigſte Werkzeug
des Geiſtes, die Hand, wird dem Willen mehr als
durch den Schreib- und Zeichenunterricht dienſtbar gemacht,
das Auge wird geſchärft und der Sinn für Formenſchönheit intenſiver
entwickelt; die Nöthigung, öfter phyſiſche Schwierigkeiten zu überwinden,
wirkt günſtig auf die Bildung eines feſten Willens ein. Der ſelbſt
ſtändige Aufbau eines, wenn auch einfachen Gegenſtandes von Grund
auf vermittelt klare Einſicht in das Weſen der Dinge, das ſichtbare
Gelingen eines greifbaren Gebildes verſchafft Befriedigung und giebt
Anſporn zu neuem Thun und Schaffen. Die bei der prakliſchen
Arbeit gemachten Erfahrungen ſchärfen den Beobachtungsſinn, erhöhen
die Anſtelligkeit und ſteigern die praktiſche Intelligenz des Kindes.
Alle theoretiſche Lehrarbeit iſt nicht im Stande, dem Knaben
ſo ſchnell und ſichtbar zu zeigen, was ſein Fleiß zuwege
gebracht hat. Die Freude über ein gelungenes Werk ſeiner Hände
lehrt ihn in früher Jugend ſchon das achten, was die redliche Arbeit
ſchuf. Wie kann Jemand das ſchätzen lernen, was Andere ſchufen,
wenn er die Mühe und den Fleiß nicht an ſich ſelbſt erfahren hat,
den das Gelingen jedes, auch des kleinſten Werkes, fordert Darum
ſind es neben dem pädagogiſchen auch Geſichtspunkte ſozialer und
wirthſchaftlicher Natur, welche die Schülerwerkſtätten pflegen wollen.
Darum haben ſie mit Recht Anſpruch auf die Förderung von Hoch
und Niedrig. Wir können auch mit Dank feſtſtellen, daß das allge
meine Intereſſe in ſtetem Wachsthume begriffen iſt.

T. Littergriſche Geſellſchaft. Der am Montag, den 23. Okt.,
Abends S Uhr in den Kaiſerſälen ſtattfindende zweite Vortrags-
abend wird den Mitgliedern die Bekann!ſchaft mit einer der inter
eſſanteſten Perſönlichkeiten unſerer modernen Schriftſtellerinnen
vermitteln. Frau Elsbeth Meyer-Förſter (Berlin),
von der ſoeben ein Drama „Der gnädige Herr“ vom Landesthegater in
Prag zur Aufführung angenommen wurde, wird eine längere Novelle,
„Jungfrauenkind“, die als die beſte ihrer bieherigen Dichtungen gilt,
zum Vortrag bringen. Die noch jugendliche Verfaſſerin führte ſich

vor ca. 5 Jahren mit ihrer erſten Erzählung „Das Drama eines
Kindes“ außerordentlich glücklich in die Litterakur ein, und die darauf
folgenden Werke „Junge Menſchen“ (Roman) ſowie eine „Meine
Geſchichten“ betitelte Novellenſammlung rechtfertigten die Erwartungen,
die man an ihre Weiterenkwicklung geknüpft. Kühnheit in der Wahi
der Stoffe, ſcharfe Technik, knapper, moderner Stil verbinden ſich in
ihren Schöpfungen mit zarter Empfindung.

Eine „Konferenz zur Vertiefung des Glanbenelebens“
ſoll in der Zeit vom 6. bis 9. November er. in unſeren Mauern
ſtattfinden und zwar im „Gaſthof zum Kronprinzen Montag
findet die Begrüßungs, Dienstag und Mittwoch die Evangeliſations-
und Donnerstag eine Studenten- Verſammlung ſtatt. Als Redner
treten auf: Paſtor Stockmeyer: „Was iſt die Bekehrung
nach der hl. Schrift“; Paſtor Bornhak Merſeburg „Die Ge-
wißheit des Gnadenſtandes“; Paſtor Jellinghaus- Potsdam:
„Wie erkennen wir den Willen Gottes

Jn der Oktoberſitzung des Vereins der Bienenväter
referirte Herr Kaufmann Jahn über „Die Ameiſenſäure und ihre
Beziehung zum Honig und woraus beſteht dieſelbe Redner führte
aus, es ſei noch nicht ergründet, bis zu welchem Grade die Ameiſen-
ſäure im Bienenſtocke, im Honig und in dem Bienengift, der Quelle
der Ameiſenſäure, enthalten iſt, genaue Meſſungen ſind noch nicht
möglich geweſen. Jedenfalls iſt die Säure, welche in dem chemiſchen
Laboratorium des Bienenkörpers bereitet wird, ein weſentlicher Faktor
im Bienenleben, ein Schutz gegen innere und äußere Schädlinge.
Dieſelbe iſt nicht immer gleich ſtark vertreten, im
Winter ſchwach, in der Trachtzeit ſtärker. Der
Honig enthält eine gewiſſe Doſis Ameiſenſäure, nicht
nur, um ihn noch haltbarer, ſondern auch wohlſchmeckender
zu machen und damit er an Bekömmlichkeit gewinne. Keine Menſchen-
hand vermag hier das Richtige zu treffen, deshalb reichen Kunſthonige
nie an die Güte des reinen Naturhonigs heran. Die in der ſtarken
Süße enthaltene Ameiſenſäure wirkt belebend und erfriſchend auf den
Geſchmack und den menſchlichen Organismus ein. Die Giftblaſe der
Honigbiene iſt der chroniſche Apparat, wo die Ameiſenſäure bereitet
wird und enthält konzentrirte Ameiſenſäure, einen flüchtigen Körper,
der den aromatiſchen Geruch verleiht, anorganiſche Stoffe (Salze,
Phosphorſäure, Natron, Kalk), Eiweiß und die eigentliche Gift-
ſubſtonz zur Unterlage des Rezeptes. Bei 20000 Bienen ſind 5
Gramm Gift ausgeſchieden. Daſſelbe iſt in trockenem Zuſtande ein
grauweißes Pulver, in deſtillirtem Waſſer löslich und unempfindlich
gegen Hitze und Kältegrade.

Rieſenrüben. Jm Schaufenſter des Kaufmanns Fritz
Raue (VButterhalle, Geiſtſtr. 33) liegen 3 Futterrüben aus, von denen
die eine 22 Pfund, die anderen 20 und 195 Pfund wiegen. Die-
ſelben ſind auf einem Ackergrundſtück des Oekonomen und Rüben-
ſamenzüchters H. Meinhardt- Zörbig gewachſen. Exemplare von
ſo hohem Gewicht, trotz des ungünſtigen Sommers, werden wohl
kaum noch anderweitig gefunden werden.

Erweiterte Zulaſſung von Druckſachen im Poſtverkehr.
Vom 1. November ab werden im innern deutſchen Verkehr auch die
durch Kautſchukbuchſtaben unter Verwendung eines Stempels oder
Typenhalters hergeſtellten Druckſachen zur Beförderung gegen die
ermäßigte Tare zugelaſſen.

Beide Arme gebrochen. Beim haſtigen Herablaufen von
einer Steintreppe ſtürzte der durch zwei andere Knabeg verfolgte
13jährige Reinhold Krüger von hier ſo unglücklich hin, daß er beide
Vorderarme brach.

Unfälle. In einem hieſigen Speditionsgeſchäft verunglückte
der Arbeiter Eduard Franke dadurch, daß ſich ein am Flaſchenzug
ungenügend befeſtigter, mit Reis gefüllter Sack loslöſte und dem F.
guf den Kopf fiel. Er ſtürzte ſofort nieder und trug eine ſchwere
Verſtauchung des Rückgrates davon. Auf dem Nachhauſewege
brach der Arbeiter Otto Jacob, als er in der Delitzſcher Straße
einem Fuhrwerk ſchnell ausweichen wollte, den rechten Fuß in der
Nähe des Knöchels. Er befindet ſich, ebenſo wie die übrigen Ver
letzten, in der Klinik.

T Wieder Wafferrohrbrüche. Heute früh gegen 6 Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Königſtraße, wo ein Waſſerrohr gebrochen war
verſehentlich gerufen. Gegen 5 Uhr fand in der Merfeburger-
ſtraße ein Waſſerrohrbruch vor dem Grundſtück Nr. 16 ſtatt. Um
6 Uhr wurde durch einen Poſtboten die Feuerwehr requirirt.

Abgefaſet. In der Perſon des 25 Jahre alten verheiratheten
Tiſchlers Emil Uebe, genannt Hartung, in Giebichen ſtein,
Adolfſtraße Nr. 3 wohnhaft, wurde ein Lüſtling feſtgenommen, der
ſeit längerer Zeit in früher Morgenſtunde in der Uleſtraße und in
der Strafanſtaltsſchlippe durch Vornahme unzüchtiger Handlungen
Frauensperſonen beläſtigt hat.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dern Vurean des Stadtthegters wird uns geſchrieben

Als 7. Vorſtellung im Goethe-Cyclus wird am Sonnabend der
2. Abend des 1. Theiles von Fauſt (die GretchenTragödie) auf-
geführt. (Jm Farbenabonnement, 29., weiß.) Für Sonntag Nach
mittag 31 Uhr iſt (bei kleinen Preiſen) die letzte Wiederholung der
„Geiſha“ angeſetzt, während Abends 7 Uhr, als Feſtvorſtellung
zur Feier des Geburtstages der Kaiſerin, die „Jauberflöte“ in
Scene geht. Die letzte Vorſtellung im Goeihe-Cyclus iſt für
Mittwoch geplant.

Thalia Theater. Das Pariſer Sittenbild Frou-Frou
von Meilhac und Halévy iſt von einer früheren Aufführung im
Thaliatheater bereits bekannt, eine etwas konfuſe Miſchung von Rühr-
ſtück und Ehebruchsdrama. Von zwei Schweſtern opfert die ältere,
ernſtere und gediegenere der jüngeren, dem Allerweltsliebling, ihre
Liebe und ihr Glück und das leider umſonſt denn als dieſe den
Fehler in ihrer Lebensrechnung einſieht und korrigiren will da ſteht
ihr die ältere Schweſter im Wege und ſie wirft ſich ihrem Liebhaber
in die Arme. Die Konſequenz iſt ein Duell, in welchem der Lieb
haber fällt, und der Schluß eine Verſöhnung angeſichts des Todes.
Im dritten Akte wird eine andere Löſung nahegelegt die aber für
ein Pariſer Sittenbild zu philiſtrös wäre. Somit iſt das Stück zwar
ſehr intereſſant, aber wenig befriedigend. Um ſo mehr war es die
Aufführung. Zwar der Baron von Cambri und ſeine Gemahlin
waren ganz ungiückliche Figuren ohne alle ariſtokraliſche Formen und
Herr Sick ſpielte den alten Gecken Brigard gar zu affektirt. Die
Hauptrollen aber waren gut beſetzt. Herr Bira traf für Herrn
von Sartorys, der von Anfang bis zu Ende in Geſinnung und
Auftreten vornehm erſcheint, den richtigen Ton, ebenſo wie Herr
Dr. Senger für den ſanguiniſchen Grafen Valreas, den
gegen eigenes Erwarten eine wahre ernſte Leidenſchaft ergreift,

rl. Saalmann wußte das Pathos der Reſignation und den
hohen ſittlichen Schwung zärtlicher Schweſternliebe überzeugend zur
Darſtellung zu bringen. Die Hauptperſon des Abends war Frl.
Tilly Lorenz, auf welche ſich das Intereſſe um ſo inehr
konzentrirte, als die Dame noch Anfängerin in ihrer Kunſt iſt.
Spuren davon waren auch noch zu bemerken in dem theilweiſe über-
haſteten Sprechen, das hin und wieder ſogar bis zum unverſiändlichen
Flüſtern erſtarb. Ungleichmäßig war auch die Individualiſirung der
Rolle, die leichtlebige, hinreißende Fron-Frou war ſchon im zweiten
Akte zu ſehr auf den ſpäteren Ernſt hin geſtaltet. In den Höhe-
punkten aber offenbarte ſich ein entſchiedenes Talent: der Moment
der Selbſtbeſinnung, der Kampf mit der Schweſter, vor allem der
Verſuch, das unſelige Duell zu verhindern, gelangen ihr vorzüglich
und bewieſen ein echtes Temperament, das zu lebhafter Darſtellung,
zu vackender Leidenſchaft vorzuſchreiten vermag. Sympothiſch iſt
auch die äußere Erſcheinung, welche durch glänzende und geſchmag-
volle Toiletten vortheilhaft unterſtützt wurde. B.
v Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Freitaa. den 20. Oktober findet bereits die 8. Aufführung des
beliebten Moſer und Trotha'ſchen Luſtſpiels Auf Strafnurlaub“
ſtatt, während am Sonnabend, den 21. nochmals „Frou Frou“ ir
Seene geht.



Vermiſchtes.
Ein moderner Herkules. Jn Amerika läßt ſich gegen

wärtig ein junger Rieſe ſehen, der mit ſo ungeheuren Körperkräften
ausgeſtattet iſt, daß er zwar nicht wie der Eötterſohn den dem
Titanen Atlas für kurze Zeit abgenommen Himmel auf den Schultern,
wohl aber eine Plattform, auf der ſechzehn Perſonen bequem
Platz haben, auf ſeiner breiten Bruſt zu tragen vermag. Dieſer die
Yankees in Erſtaunen verſetzende Athlet, der ſich Edwin Fulto
Morriſſon nennt, vereinigt mit ſeiner fabelhaften Muskelkrafteinen hohen (Brad von Intelligenz und großen Wiſſergdrang, Jn

ſeinem Streben nach einer akademiſchen Würde hat er ſogar glänzendes
Glück gehabt. In ſeinen Kraftleiſtungen iſt es ihm eine Kleinigkeit,
mit einer Hand und geſtrecktem Arm ein Gewicht von 152 Kilogramm
über ſeinen Kopf zu halten, ein gleiches Gewicht auf ſeinen Beinen
ruhen zu laſſen und ein ſolches von 330 Kilogramm vom Boden
aufzuheben.

Untergaug eines Schiffes. Das 846 Regiſtertons große
Barkſchiff unato“, deſſen Kapitän Oneto war, und das mit
Holzladung von Penſacola nach Buenos Aires beſtimmt war, iſt bei
Maldonado (Urnguay) geſtrandet und vollſtändig verloren.Der Kapitän, der erſte Steuermann, ſowie die ſieben Hiann der Ve

ſatzung ſind ertrunken.
Eine ſchreckliche Gewaltthat beging im Dorfe Gornau

ein Arbeiter der 35 Jahre alte Handarbeiter Boehme in Gornau
bei Zſchoppau gerieth mit dem gleichaltrigen Waldaufſeher Arnold in
Streit, in deſſen Verlauf Voehme ein Beil ergriff und ſeinen Gegner
tödtlich verletzte. Der Tochter Arnolds, die dem Vater zu
Hilfe eilte, ſpaltete der Unmenſch den Schädel. Am
d dern beider Perſonen wird gezweifelt. Der Mörder wurde
verhaftet.

Ueber Nacht zu „Königs-Einjährig-Freiwilligen“ geworden
ſind die Zwillingsſöhne einer in Dortmund wohnenden armen Wittwe.
Die Brüder ſind im Beſitze des Zeugniſſes für den einjährig-frei-
willigen Militärdienſt, doch war es ihnen, da ihr Vater plötzlich ver
ſtarb, nicht möglich, die Mittel aufzubringen, um einjährig dienen zu
können. Sie traten deshalb im vergangenen Jahre beim Infanterie
Regiment Nr. 16 ein, um ihrer zweijährigen Militärpflicht zu genügen.
Nach Ablauf des erſten Dienſtjahres wurden die Zwillings
brüder dieſer Tage vor die Front gerufen, und der Haupt
mann theilte ihnen mit, daß in Arnbetracht ihrer
vorzüglichen Führung das Offizierkorps ſich für ſie höheren
Orts verwandt habe und ihnen infolgedeſſen die Rechte als Ein
jährig- Freiwillige verlichen wären, ſie daher nach Ablauf
des einen Jahres entlaſſen ſeien. Geſtern trafen
die beiden ſchmucken Soldaten als Reſerviſten bei ihrem Mütterchen
ein, das natürlich hocherfreut war, ſo unverhofft ihre Kinder zurück
zu erhalten und dazu noch in der Uniform mit den Schnüren der
Einjährig Freiwilligen. Wie ihnen bei ihrem Abſchiede vom Re
gimentsadjutanten eröffnet worden war, werden die von den Ein-
jährig-Freiwilligen ſonſt zu entrichtenden Veträge auf das Konto
des oberſten Kriegsherrn geſchrieben werdeu.

Tie Peſt. Die Geſammtzahl der in Alexandrien bisher
feſtgeſtellten Peſt-Erkrankungen beläuft ſich auf 91, davon 45 mit
tödtlichem Ausgang. Seit dem Auftreten der Seuche ſind daſelbſt
im Ganzen 72 000 Zimmer desinfizirt worden. Daß die Beulen-
peſt in Santos (Braſilien) aufgetreten iſt, iſt, wie ſchon geſtern
gemeldet, nunmehr von amtlicher Seite in Rio de Janeiro zugegeben
worden. Aus Bahia erhalten wir dazu noch folgende Mittheilung
Jn Paraguay wurden bereits bis zum 24. September ſieben Fälle
duboniſcher Peſt feſtgeſtellt, ohne datz die Regierung in Aſuncion
davon eine amtliche Mittheilung machte. Da auch der dortige
braſtligniſche Geſandte die Meldung an ſeine Regierung unkterließ,
wurde derſelbe am 1. Oktober durch den Präſidenten von Braſilien
ſeines Amtes enthoben.

Ein ſchwerer Unfall, der in ſeiner Art recht merkwürdig iſt,
ereignete ſich bei Dahlwitz. Der Bauer Hermann Köpſchen aus
Groß-Beſien i. M. befand ſich mit ſeiner Familie auf der Fahrt
nach Dahlwitz. Kurz vor dem Ziel löſte ſich plötzlich der Scheerbaum,
und der ſchwere Kaſtenwagen ſtürzte von der ca. 5 Meter hohen
r hinab. Sämmtliche Jnſaſſen lagen ſo unglücklich
unter dem Gefährt, daß ſie ſich nicht zu erheben vermochten. Nach
geraumer Zeit kamen zwei Radfahrer vorüber die von Zoſſen Hilfe
herbeiholten und die Verunglückten aus ihrer traurigen Lage befreiten.
Fran Köpſch war der Bruſtkaſten eingedrückt worden, ſo daß alle
Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben ihrem Manne waren beide
Arme gebrochen, und die verheirathete Tochter hatte mit ihren beiden
Töchtern gleichfalls ſchwere Verletzungen davongetragen. Nur der
jüngſte Sohn des Köpſch war mit dem bloßen Schrecken davon-
gekommen. Ein die Unglücksſtelle paſſirender Arzt ließ die Verletzten
nach dem Zoſſener Krankenhauſe überführen.

60 Jahre im Gefängniß. m Zuchthauſe in Horſens (Jüt-land) ſtarb kürzlich ein Lefahrlicher Nerbrecher Namens Egebjerg, der

faſt 80 Jahre alt wurde und im Ganzen über 60 Jahre in ver-
ſchiedenen Gefängniſſen verbracht hatte. 35 Jahre ſaß er in Horſens
im Zuchthauſe, ſieben Jahre in Viborg, fünf Jahre in der Kron
borger Feſtung, drei Jahre in Kopenhagen gefangen u. ſ. w. Seine
Spezialität waren Einbrucksdiebſtähle, die er in ungeheurer Zahl ver
übte, und immer nur in Jütland. Er war im Ganzen ſeit ſeinem
18. Jahre nur zwei Jahre auf freiem Fuße, und nur ein einziges
Mal ein volles halbes Jahr, ſonſt währte ſeine Freiheit meiſt nur
einige Monate. Kaum hatte er eine Strafe verbüßt, als er wieder
zu ſtehlen begann und dann wieder verhaftet wurde. Vier Mal ent
floh er aus dem Gefängniſſe, wurde aber jedes Mal aufgefunden
und wieder eingeſperrt.

Eine Kolonie in Nowaja Semlja. Die Inſel Nowaja Semlja
war in alten Zeiten, als ſie noch ein tropiſches Klima hatte, d. h
vor mindeſtens 20000 Jahren, wahrſcheinlich ſehr bevölkert. Aber
als die ruſſiſche Regierung ſie im Jahre 1872 dem ruſſiſchen Reiche
einverleibte, beſaß ſie auch nicht einen einzigen Vertreter der menſchlichen
Raſſe. Ein Jahr ſpäter ließ eine Rettungsgeſellſchaft dort drei
Häuſer erbauen, das eine im Norden, das andere im Süden und
das dritte an der Meerenge. Man ſtapelte Lebensmittel und Brenn-
materialien für Schiffbrüchige auf. Unter den kleinen Fiſcherflotten
des Kariſchen Meeres und der Murmanküſte kommen Seekataſtrophen ſehr
häufig vor. Die Stürme brachten den drei Zufluchtsorten großen
Schaden und die Verproviantirung derſelben erheiſchte koſtſpielige
Expeditionen. Man hatte die Jdee, dieſen Dienſt Samojeden anzu
veitrauen, die das Klima leicht ertragen und ſeit ihrer Jugend an
Dauerfahrten auf dem Schlitten gewöhnt ſind. Jm Jahre 1892
geſtattete der Gouverneur von Archangelsk 88 dieſer armen Leute
die Niederlaſſung in der Bucht von Karmenkula am Barentsmeer.
Die Kolonie zählt heute 120 Perſonen, darunter zwei Ruſſen, von
welchen der eine Pope und der andere Droguiſt iſt. Die 120 Leute
wohnen in zwei Ortſchaften. Der Hauptort beſteht aus der
Kirche, dem Pfarrhaus dem Badehaus, dem Bazar, wo man
Alles kaufen kann, und aus 12 Häuſern. Die andere Anſiedelungweiſt nur acht Wohnhäuſer auf. Karmenkula hat mit der übrigen
Welt nur zweimal im Jahre, in den Monaten Juli und September,
Verbindungen. Dann zeigt ſich in der Bucht ein kleiner Dampfer,
der von dem Gouverneur von Archangelsk geſchickt wird, um die
etwa vorhandenen Schiffbrüchigen aufzunehmen und die Zufluchts-
orte mit neuen Lebensmittein zu verſehen. Ein Sekretär des
Gouverneurs iſt an Bord; er nimmt das von den
Samojeden im Laufe des Jahres „eingeheimſte“ Pelz-
werk und notirt die „Beſtellungen“ derſelben; er bringt
ihnen das Geld für das bei der vorangegangenen Reiſe
gelieferte Pelzwerk und die Gegenſtände, die ſie damals beſtellt hatten.
Dieſe Gegenſtände ſind faſt ausſchließlich Pulver und Blei, Thee,
Zucker, Mehl, Salz, Meſſer, Kleidungsſtücke, Kerzen. Manchmal läßt
man ſich auch Hunde kommen. Vor zwei Jahren hatte ſich ein Ein
geborener eine Frau beſtellt. Der Gouverneur ſchickte ihm eine
junge Perſon vom Feſtlande. Bei der nächſten Fahrt brachte ſie
der Dampfer wieder zurück. Der „Kunde“ verlangte „Umtauſch
des Artikels“. Die junge Perſon war faul und hatte keine
Ahnung von der Küche. Der Wunſch des hereingefallenen Mannes
wurde erfüllt, und jetzt iſt er mit der „gelieferten Waate“ zufrieden.
Jm Uchbrigen haben die Eingeborenen für das ſchöne Geſchlecht keine

beſondere Achtung. Ruſſel-Paffreſon, der das Alles im „Windſor
Magazine“ erzählt, ſagte letzten Sommer zu einem „Bürger“ von
Karmenkula „Du beklagſt Dich, und doch ſehe ich bei Dir eine hübſche
Wohnung, ein gutes Weib, ſchöne Kinder, was fehlt Dir alſo

„Hunde,“ erwiderte der Mann. „Ein Hund iſt mehr werth, als
zehn Weiber. Die Weiber ſind nicht einmal fähig, einen Schlitten
u ziehen oder ein Rennthier zu jagen.

Die Vetrügereien gegen verſchiedene ſchwediſche Lebens
verſicherungs-Geſellſchaften in Kopenhagen bilden ſich
zu einer Skandalaffäre erſten Ranges aus. Mit über 500 Policen
ſind Schwindeleien verübt worden. Zwanzig Perſonen ſind bereits
verhaftet. Tie Behörden ſcheinen die Betrügereien gekannt, jedoch
die Augen zugedrückt zu haben. Die Entlaſſung des Staate advokaten
Eskildſtumm wird mit dieſer Affäre in Zuſammenhang gebracht.
Wir haben über dieſe Angelegenheit wiederholt berichtet.

Was ſind Panzerzüge Bei den Operationen auf dem
Kriegsſchauplatz in Südafrika iſt mehrfach von der Verwendung von
Panzerzügen die Rede geweſen. Ueber das Weſen dieſer Einrichtung
werden nähere Mittheilungen daher ſehr erwünſcht ſein. Von ſach
verſtändiger Seite wird dem L. A. darüber geſchrieben „Schon im
Kriege 1870-71 haben die Franzoſen bei der Belagerung von Paris
gepanzerte Eiſenkahnwagen, mit zwei bis drei Geſchützen armirt, bei
ihren Ausfällen gegen die deutſchen Truppen verwendet. Die-
ſelben wurden von dem Granatfeuer der deutſchen Artillerie
meiſt ſo wirkſam beſchoſſen, daß ſie bald zurückfuhren. Der
Panzer dieſer Eiſenbahnwagen welche von Lokomotiven gezogen
wurden, war meiſt zu ſchwach; auch hatten dieſelben keine Panzer-
ſchutzdecke und waren daher dem Shrapnelfeuer ſehr ausgeſetzt. Neurr
dings hat man in Frankreich Verſuche mit der Mouginſchen beweg
lichen Panzerbatterie gemacht, die aber ſehr zweifelhaft ausgefallen
ſein ſollen, ſodaß ſie nur im Feſtungskrieg Verwendung findet. Dieſe
Panzerbatterie beſteht aus einem neunachſigen Eiſenbahnwagen,
deſſen Vorderwand und Decke gepanzeri ſind. Der Wagen
dient zur Aufnahme von drei 15,5 Zentimeter de Bange-
Kanonen welche in beſonderen Laffetten durch Scharten des
Vorderpanzers feuern. Die Batterie läuft auf Schienen hinter einer

leisförmigen Bruſtwehr und kann nach beliedigen Punkten der
eſtung ſchnell hinbdewegt werden. In Deutſchland hat man in den

letzten Jahren mehrfach Verſuche bei den großen Manövern mit fahr-
baren Panzerlaffetten des leichten 3,7 em Geſchützes angeſtellt doch
iſt man zu dem Reſultat gelangt, daß ſie ſich mehr für ein Poſitions-
geſchütz eignen und die Geſchoſſe eine genügende Tragweite und Durch
ſchlagskraft kaum erwarten laſſen. Ueber die Kon-
ſtruktion dieſes engliſchen Panzerzuges welcher mit
Geſchützen armirt war und zwiſchen Milford und
Kimberley durch Anfreißen der Schienen von den Buren zum Ent-
gleiſen gebracht oder durch Tynamit in die Luft geſprengt ſein ſoll,
liegen bis jetzt noch keine näheren Nachrichten vor. Doch läßt ſich
annehmen, daß dieſe Geſchützwagen und die Lokomotive mit ſtarkem
Panzerſchutz ähnlich wie die oulinſche bewegliche Panzerbatterie
ron allen Seiten umgeben und mit Schießſcharten verſehen
waren. Ob die Feldartillerie der Buren dieſe Panzer-
wagen wenn ſie zum Feuern auf der Bahn Halt machen,
mit Granaten oder Shrapnels ſicher beſchießen kann,
iſt faſt zu bezweifſeln, da die Panzerplatten hinreichend ſtark ſein
werden, um von den Geſchoſſen der Feldartillerie nicht durchbohrt zu
werden. Nur briſante Geſchoſſe aus gezogenen Feldhaubitzen reſp.
Mörſern werden vielleicht die Panzer der Wagen durchſchlagen, doch
ſind die Dynamitgeſchoſſe, welche die Amerikaner in der Schlacht bei
Santiago gegen die Spanier cus ihrer Dynamitkanone abfeuerten,
vielleicht noch wirkſamer. Nach unſerer Anſicht ſind
fahrbare Panzerzüge mit Schnellfeuer Kanonen oder
Mitrailleuſen armirt, nur auf einer Gürtel Bahn in
Feſtungen zu verwenden, da man hier die Schienen ſehr ſchwer wird
aufreißen oder ſprengen können bei einer großen Eiſenbahn wie di
von Kapſtadt nach Mafeling iſt das Gleis, wenn es nicht durch ſtarke
Truppendetachements gut bewacht werden kann, der Zerſtörung ſehr
leicht ausgeſetzt, und es werden die Engländer ſich dies wohl für
künftige Fälle zur Lehre nehmen. Zn WMetz und Straßburg
ſollen mit fahrbaren Panzerzügen ebenfalls Verſuche gemacht worden
und es ſollen die Reſultate mit den Schnellfeuerkanonen, welche in
dem gepanzerten Wagen aufgeſtellt ſind, ziemlich gut ausgefallen ſein.

Vögel als Sammler, Die bei uns als Sammler reſp. Diebe
bekannten rabenartigen Vögel, wie die Elſter beſonders, haben in
Indien einen Verwandten, den Anomalokorox, der ſie in dieſer Eigen
ſchaft weit übertrifft. Er ſtiehlt en gros; er füllt ſein Neſt mit
allen möglichen Sachen an, ohne Rückſicht auf ihren Gebrauchs-
werth für ihn er nimmt Alles, kleptomaniſch. Er ſoll ſogar,
wie wir Spemanns „Mutter Erde“ entnehmen, ein ver-
knotetes Packet mit dem Schnabel öffnen, um Mitnehmbares mit-
zunehmen er ſoll ſogar vor dem Herausziehen von RNägeln nicht
zurückſchrecken. Eine in einem indiſchen Garten verſammelte Geſell
ſchaft war einſt nicht wenig erſchreckt, als plötzlich, vnn oden her, ein
blutiges Meſſer in ihre Mitte ſiel. Die Urſache entpuppte ſich ſpäter
als ein Anomalokorax, der einem Koch in einem günſtigen Momente
das Tranchirmeſſer aus der Küche entwendet hatte.

Ein Millionär als Eremit. Ein ſonderbarer Kauz unker
den amerikaniſchen Millionären iſt Charles Alford, der als Eremit
auf Long Jsland Sound hauſt und ein Leben wie die ärmſten
Fiſcher führt. Charles Alford iſt der Sohn eines verſtorbenen
Millionärs und wurde in großem Luxus erzogen. Als junger
Mann beſaß er ein Haus in New-York, das vom Keller bis zum
Boden mit aller nur erdenklichen Pracht ausgeſtattet war in den
Bergen ſtand ſein Bungalow und an der See ſeine Villa. Zu Waſſer-
fahrten ſtand ihm eine verſchwenderiſch eingerichtete acht zur
Verfügung, auf Reiſen bediente er ſich nur ſeines pompöſen Salon-
wagens oder ſeines ſchönen Viergeſpanns. Alles dies aber hat er
von ſich geworfen und kommt jetzt als Eremit mit weniger als vier
Schilling in der Woche aus. Er ledt auf einem unfruchtbaren
Felſen und hat ſich ein Heim auf der Jnſel für 99 Jahre
zu einer Mieihe von einem Pfund jährlich geſichert. Er hat eine
kleine Hütte mit nur einem Raum gebaut, in dem ſeine
Bücher und Bilder untergebracht ſind. Hier ver
bringt er ſeine Tage, nach ſeiner eigenen Ausſage glücklich wie ein
König. Er verläßt ſein kleines Königreich nur, um zu ſeinen Netzen
hinauszurudern und Fiſche zur täglichen Nahrung zu fangen. Mr.
Alford ſucht ſeine Befriedigung in ſeinen Büchern, er hält, wie er es
darſtellt, ungeſtörte Zwieſprache mit den erleſenſten Geiſtern aller Länder
und Jahrhunderte. „Dadurch, daß ich hierherkam, iſt meine ereigniß-
reiche Laufbahn abgeſchloſſen“, erzählt er. „Jetzt kommt das neue,
beſſere Leben. Jch liebe die Menſchen, aber die Natur ziehe ich doch
vor. Dort war ich ein Sklave meines Beſitzes, der Konvention, hier
bin ich ein Gebieter. Meine Bücher, meine tägliche Beſchäftigung
und der fortwährende Umgang mit der Natur laſſen ein Gefühl der
Einſamkeit gar nicht auffommen. Wenn Jemand auf Erden das Glück
gefunden hat, ſo bin ich es, und ich denke mein ganzes Leben daran
feſtzuhalten.“

Hnmoriſtiſches Allerlei. Starke Familie. Zu einem
pfälziſchen Landpfarrer kommt ein mit zahlreicher Nachlommenſchaft
geſegneter Familienvater, um ſeinen jüngſten Sprößling, den er
Kaſpar nennen will, zur Taufe anzumelden. Auf die Frage, warum
er denn gerade dieſen ſonderbaren Namen gewählt habe. erwidert
er: „Ja, Sie hen do gut redde, Herr Parre, aber wie ſoll ich 'n

dann ſunſcht noch heeße JBoshaft. Sonntagsjäger: „Jener Treiber kommt
mir ſo bekannt vor.“ Förſter: „Stimmt, der war ſchon zwei-
mal Jhr Jagdreſultat.Herausgeholfen. Herr (ſeinen zukünftigen Schwieger
ſohn, einen Zahnarzt, beſuchend) „Nur einen Stuhl im Warte-
zimmer viel zu thun ſcheinen Sie noch nicht zu haben
Zahnarzt: „O doch; aber wozu Stühle hiwſtellen wer
Zahnſchmerzen hat, der ſetzt ſich doch nicht

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Oktober.

Wetterbericht vom 20. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet lagert ſeit geſtern über Deutſchland und

ſcheint ſich da zu behaupten, denn das Barometer zeigt noch
keine Neigung zum Fallen, obwohl im hohen Norden bereits
geſtern eine Depreſſion erſchienen war. Da dieſe letztere ſomit
ohne nennenswerthen Einfluß auf unſere Witterungsverhältniſſe
bleibt, ſo iſt die Fortdauer nebliger Witterung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Okt. Etwas
wärmeres, ſtark nebliges oder trübes, zeitweiſe heiteres Wetter.
Trocken bis auf Nebelniederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. Oktober. Heute Vormittag entſtand im nieder

ländiſchen Palais unter den Linden Feuer, welches den Dach
ſtuhl ergriff. Das Feuer wurde aber bald gelöſcht.

Wien, 20. Oktober. Der frühere öſterreichiſche Militär-
attaché Oberſt Schneider iſt geſtorben.

Budapeſt, 20. Okt. Jn der Markusgrube im Neſchitzer
Kohlenrevier iſt Waſſer eingedrungen. 6 Vergleute ertranken,
1 Ober-Jngenieur, der den Bergleuten zu Hilfe kommen wollte
kam ebenfalls ums Leben.

Der Krieg in Südafrika.
London, 20. Okt. Das Kriegsminiſterium machte heute

Folgendes bekannt: Heute ſind keine Nachrichten von Bedeutung
aus Natal eingegangen. Die bei den Truppenkörpern von
Ladyſmith und Dundee befindliche Kavallerie beobachtet die
Bewegungen des Feindes. Zur Sicherung von Pietermaritz-
burg und Durban vor Ueberfällen ſind Maßnahmen getroffen.
Von der Weſtgrenze liegen verläßliche Nachrichten nicht vor,
da Kimberley und Mafeking vom Eiſenbahn und Delegraphen-
Verkehr abgeſchnitten ſind.

Kapſtadt, 20. Oktober. Wie zuverläſſig gemeldet wird,
haben die Buren die Brücke bei Fourteen Streams zwiſchen
Kimberley und Vryburg und ferner die Brücken über den
Modder River ſüdlich von Kimberley in die Luft geſprengt.

Kapſtadt, 20. Olt. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſind die
zur Vertheidigung der Stadt Mafeking gelegten Melinitminen
explodirt, wobei, wie verlautet, 1500 Buren ihren Dod ge-
funden haben ſollen.

Kapſtadt, 20. Okt. Nach dem Bericht von Flüchtlingen
iſt in Johannesburg ein Zug mit 300 verwundeten Buren
angekommen. Die Buren halten Vryburg beſetzt. General
Joubert hat ſein Lager nach Dannhauſer verlegt.

Ladyſmith, 20. Okt. „Daily Telegraph“ meldet: Die
Buren fingen einen Eiſenbahnzug ab, in welchem
mehrere Offiziere waren, die nach Glencoe wollten; ferner zer
ſchnitten ſie den Telegraphendraht.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Thalſperre-Projekte in Schleſien. Aus Schleſien wird
geſchrieben Von den 19 Plänen zu Thalſperren, die Profeſſor Jutze
zur Verhütung künftiger Hochwaſſergefahren in den ſchleſiſchen Fluß-
gebieten ausgearbeitet hat, ſind nur 3 übrig geblieben. Von dieſen
ſoll ein Becken bei Mackliſſa für 15 Mill. Kubikmeter Stauinhalt,
eins bei Buchwald für 12 Mill. und eins bei Mauer, Kreis Löwen-
berg, für 50 Mill. Jnhalt errichtet werden. Jetzt liegen die Ent-
würfe für das größte der 3 Becken, für die Thalſperren bei Mauer
vor. Dieſ:s Becken ſoll in der Hauptſache gebildet werden durch
eine Sperrmauer im Boberthale unterhalb des Dorfes Mauer, die
ein Niederſchlaggebiet von 1210 Quadratkilometer Größe abzuſperren
hat. Die Mauer ſoll durchweg bis lief in den harten Felſey des
Untergrundes hineinfundirt werden, am tiefſten Punkte der Sohle
eine Breite von rund 59 Metern haben und vom Fundamente bis
zur Spitze 61 Meter hoch werden. Nach oben verjüngt ſich ſich ſtark,
ſo daz ſie an der Spitze nur noch 6 Meter ſtark iſt. Sie wird über
dies noch von einem beſonderen gemauerten Mantel umgeben. Auch
eine große Ankage für Kraftgewinnung iſt vorgeſehen. Der Koſten-
anſchlag lautet auf insgeſammt 15 300 000

Conenrsſarhen, Zahluugseinſtellungen e.
Bäckermeiſter Julius Hermann Her wig in Burkersdorf bei

Burgſtädt. Hausbeſitzer und Holz und Kohlenhändler Karl Guſtav
Arthur Blüher in Niederlößnitz bei Dresden. Kaufmann Paul
Bethke in Gardelegen. Fleiſchermeiſter Franz Zaumſeil in
Kurtſchau bei Greiz. Kaufmann Franz Krug in Halle a. S.

Viehmärkte.
Bericht über den Schiachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Okt. 18899.
Auftrieb: 181 Rinder, und zwar: 44 Ochſen, 7 Kalben, 64 Kübe, 609

Bullen 781 Kälber 442 Stück Schafvieh 1487 Schweine, und zwar: 1487 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2891 Thiere.

Marnktvreiſe für 50 Kilog. in Mr.

Thier 25gattung L ezeichnung 3335e Bo
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jabren s 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 6
3) mäßig genährre junge, gut genährte ältere c 64
9) gering genährte jeden Alters S 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes u

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes dis

zu 7 Jahren 653) ältere ausgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalben 6945) mäßig genährte Kühe und Kalden 585) gering genährte Kühe und Kal ben 54Eullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 642) mäßig genäbrte jüngere und gur genährte ältere 63

3) gering genährte 88Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Sangkälber 48 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder *4
3) geringe Sanugkäiber 364) ältere gering genäbrte (Freſſer) S aSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34
2) ältere Maſthammel 323) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine: vollſte ſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 2 532) flei chige S 50gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 45
4) ausländiſche (aus d uVerkauf:

169 Rinder, und zwar Eeſchäftsgangt45 Ochſen, 6 Kalben. 63 Kühe, 59 Bullen langſam
781 Kälber
352 Schafe

1458 Schweine 2Wochen-Markktberichte.
Hamburg, 20. Okt. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Es iſt wenig Neues über den Oelkuchenmarkt zu berichten. Das
Geſchäft iſt ſehr ruhig, trotzdem halten ſich aber die Preiſe auf alter
Höhe, weil das Angebot ſehr gering iſt und die Berichte von den
Produktionsländern andauernd außerordentlich feſt lauten. Erdnuß
kuchen und -Mehl. Das Geſchäft in dieſem Artikel iſt leblos,
die Preiſe behaupten ſich dennoch, weil die Vorräthe ſehr gering ſind
und Marſeille durch den immer mehr zunehmenden Abſatz in Frank
reich und der Schweiz weniger auf Deutſchland angewieſen iſt.
Wir berechnen 135--158 c für 1000kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehbalt. Baumwollſaatkuchen
und »Mehl. Die Marktlage iſt unverändert. Amerika berichtet

r
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ver Dez. 757 (76),* ver März 791 (79 Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preifgt nov aubaltend ſehr ſeſ n Tr u e h 2 Mai o GHetreideſrocht nach Liverpool 5 (5), für 50 Kilogr.
bereitss hohe Preiſe r e Faß t t r S Koko Kaffee fair Rio r. 7 6 (5 Rio r. 7 er Magdeburg, den 29. Okt. 1899. (Eig. Drahtberſcht.)

S 1ibur 9 u 5 J 6,25 (5,09), S Sovri m.e ſomit ab Han Es ſind in letzter Zeit wieder mehr Angebote an den Markt Nov. 5,05 9), er Jan. Me t 7 53 Kornzucker exci, von 88 Reno,
ältniſſe ein Rückgang der Preiſe iſt aber nicht zu verzeichnen. Wheat clears r 2 O), n wer e (32 Zinn 31,75 (32,00), r 995 10,05 Tendenz: ſietig.
ten. Wir betechnen 125—145 für 1000 kg 9 dar Weres e Kuvfer 18,00-18,25 (18,25). Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,90-—8,15.
Etwas Seſam kuchen Infolsender immer ſtärkeren Kachfrase gaernee Tendenz Mais: feſt. Brodraffinade I. 2375.
Wetter Preiſe eine nicht unweſentliche Aufbeſſerung erfahren. b en Tendenz Weizen: ſietig. do x 2350e 116- 126 für 1000 kg ab Hamburg. Mai s- r P t Faß 2350-—24,25 Tendenz ruhig.rechnen 118 rändert. Das Angebot iſt gering, Chieago, 18. Okt. 6 Uhr Abends. Waarendericht. Gem. Raffinade mit Faß 292425.

kuchen e ren 120 126 A. für 1000 kg (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*): Gein. Melis I. mit Faß 22,62.
ebenſo die Nachfrage. Wir berechnen I s Oft. ver Dez. 71 Mais perdurg. Palmkuchen Das Geſchäft iſt ruhig, die er ver Tez. n r 5 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburgten. g2 Hamburg ſorve ine Kleinigkeit Dez. 30 (30 Schmalz ver Okt. 5,15 (5,20), ver „Mä ovPreiſe ſind, infolge geringer Abforderungen, um eine g 59 S c ſi 5,50 (550) Vork ver Okt. 9,20G, 9,25B. per Jan.März 9,30bez., 9,32B.nieder rückgegangen. Wir berechnen 110-115 für 1000 kg ab Dez. 9,15 3 Speck ſhort clear 550 (550), Vork er be 9259. her Mai 960ez 9799

Dach- Ha mburg. Leinſaatkuchen. Der n e Tr ver Sept. I78 17.953 ver Dez. 9,47G, 9,50B. Tendenz,: ſtetig.uſuge h e e ar Rest Arrmehl Der Bearlt J den n Wochenumſatz: 297 000 Ctr.Mtitaär et wnvergndert ſen Wirberechnen 96—100 A. für 1000 kg Tendenz Mais: feſt. Hamburg, 20. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

eſchitzer ab Hamburg- Zuckerberichte. m r r r r v Der d I. rtberi amburg.ranken Tages Marktberichte. Halle a. S., 2). Okt. aſis 882 Rendement neue Uſance frei an Bort. o t des Hopfenbau- Okt. 9,20 März 9.50wollte Nentomiſchel, 18. Okt. (GBerich t g. Die Rohzucker. 9.20. ärz 950.vereins.) Das Geſchäft verläuft nach wie vor ſehr ruhig. e e ige Sti z Nov. 9,20. Mai 9,65. Tendenz: ſtetig.Händler huken yur wenig auf. Viele Produzenten bieten, nachdem a in letzker 377 Lerh e r u Des 9273. Sept. 985.
die Preiſe gegenüber denjenigen, welche zu Anfang des Geſchäfts vorderrſchend und re as w. rn a Schluß der Woge
gezahit wurden, einen kleinen Rückgang erfahren haben, ihre Waare ermäßigten Preiſen begeben wer Sbeß rſ genug denerſbar. ün

heute ſelbſt an andere geben auf Anfrage ohne 57 J dar e 5 Fignett ten Preiſen eine beſſere Kaufluf Vörſe zu Berlin vom 20. Oktober.
ler i ieſ J ein Leick tes i ihren e ar zu De t J 5 e ee n Die Pre r 50 und 70 für Primawaare Raffinirter Zucker z Die Börſe war zu Beginn recht rege veranlagt, jedoch kam

t de werden 89 ezehlt. Bei der ruhigen Lage des Robzuckermarktes deſchränkten ſich die e zu keinem flotten Geſchäftsgang. Der Fondsmarkt war
tet die Nürnberg 18. Oft. Der Hopfen markt verkehrte geſtern Abuehmer darauf, frühere Abſchlüſſe zu erledigen und nur die zur ruhig, nur Jtaliener höher. Banken zum Theil gut
rmaritz- und heute in recht feſter Haltimg, und die Preiſe zogen ſeit Sonn Deckung des nächſten Bedarfs nöthigen ren zuzukaufen, ſo daß behauptet beſonders Müittelbanken Von Bahnen
troffen. abend etwa 5 an Geringe Wagre bleibt indeß faſt unverkäuflich. das Geſchäft ſich in mäßigen Grenzen beweg!. waren Italiener feſt auf Heimathland, Transvaal, Canada-
ht vor, Bezahlt iſt für guten Markthopfen 60-—67 Gebirgshopfen 70 bis RNohzucker: d Pri Heinrichbal n leichfalls feſt dieraphen- 77 mittlere Landwaate 50-—-57 Ia Hallertauer 80 88 (Franul. einſchl. Rend. 92 excl. Pacific un rinz Heinr n gleichfe hx A. mittlere Land r an. in. To. o c. 90 10 05 übrigen Bahnen waren durchweg ruhig. Jn der zweitenmittel und gut mittel do. 62-78 ß Kry all I incl. über 99,55 88 excl. 9,40 10,05. T7 Börſenſtund keine nennenswerthe. Aenderungvyiv v r Jrnſta h C h 3t wird RewDort, 19. Okt., 6 Uhr Abends. Waetrendericht. Iryſtall II incl. über 985 Nachprod. 759 Rend. excl. orfenſtinde war n ndwiſchen (Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum Horn 96 e der Kurſe. Bahnen unverändert, Kohlenaktien weiter anziehend,ber den wolle-Vreis in New Hort 79/, (72/), Lieferung Nov. 6,99 m ietete Schifffahrtsaktien lebhaft. Die Spekulation verhielt ſich
24 (7,07), Lieferung Jan. 7,09 (7,17), in New Orleans 67 Raſſinirter Zucker: zürückhaltend, Paris und London abwartend. Privatngt. (677.) Petroleum, Siand white in New Hork 8.95 (8,95),Naff. ff. excl. Gem. Aaff r ine S diskont 5 Prozind die in Philadelphia 8,90 (8,90), Refined (in Caſes) 10,20 (10,20), Credit do. fein excl. do. do. II incl. 23,50-23 75. s
ilminen Balances at Oil City 150 (150), Schm al z. Weſtern ſteam Melis e r D. e v 177
o d ge 5,55 (5,60), Rohe Brothers 5,90 (5,90), Mais ver o. mittel excl. e incl.Okt. Dez. 38 (882 Mai 37 (37x), Würfelzucker n Farintſi i rother Wi 5 7 Weizen per l PatentWürfel 25,50--25,75.ſtlingen Weizen rother Winterweizen loco 757 (757 Weiz e ewtde o z ude 1897 1898 Dividende 1807 1808Heneral Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende nlnuer l t Sächſ.Thür. Braunk. 7 e 7 126,006; GMexik. Anleite 1888 6 100,40 B Breslauer WechſelBan? 197 90 Eilenburger gattun 2 t S jBant 7406. G Flöther Maſch.Act. Se 9 1131 50 G do. s t. Br. 7 J 7F 8 do do. 1599 e 1090140 e r J 128 Feneatueget Bargwert::: 13 193 Schieſ. ginthütte Stet 18 18 328 5003e Coursnotirungen e e e e e s ewelchem der Verliner Börſe vom 20. Oktober e. Papier dent S de Weneſſenſcaſtsbant 8 114 Se eiette. Umernedin. 8ife 19, 154 190 6 Scwargtoyff ren
er zer e m do. Silber ent 4 93906. G DiscontoCommandit 10 (10 (190.00 b. Glauziger Znuckerfabrik. 8 62/3 116 5053 Schucker: 14 3222 Uihr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 36,406z. G Dresdner s 7 7 177 8806 25 3 323 8339 r r 11 16 72822

u. Verein a Maſchinen S em. Fadk. 1722m n 97406 GeFaer Gehn Leeditoaut 4 4 125 0063 B Hamdweger Packetfahrt 6 8 1126 7065 Stolberger Zink Akt. 3 s 112,

n J do. d t öb do. d St.- Pr. 8 190 174,60Preußiſche und deutſche Fondß. e e her 46005 h on v e San Se s .2 12890, Stehen ahnen 9Nuſfſ. tonſ. Aul. 1esder. 4 re l h eceeeeee e Toale Eiſenditten n. 19. 8, 129St. bz. B eipziger Bank 10 15 1732565.6Hibernia Shamrock 12., 12, 212,706 ale Eiſen 29 50bSchwed. St.Anleihe 1886 e 95,00bz zig v S zh 3 5 1 1 50 bz.Zinsfuß do do. 1890 e 96,41065. B do. Creditanſtalt II 10 195006b3 Hildebrand Mühlen 11 15/2184, 2563. G Thüringer Salinen ObDeutſche Reichs Anl. b. 19051 3 e 97 90bz G do. Hyp. Pfdir. 1879. Leioz. Spar u. Creditbank 6 e 7 12080b3. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 116 0065 G Peſterege Altali 43 15 2283 90 5
do. I Zu Serbiſche Gold Pfobr.. S 94,106 G Magdedg. Privatbant Se e 144 Zaurahütte 8 an. 52 1637 7939en wird 7 3 83188 do. gente ſ684. a 60,00b5. G Mitteldeutſche Creditſsank 6 6 1I114.0065. Leipziger Brauerei Niebeck 10 10 201,50 Sangerhäuſer Maſchinen 22/222 291 75bz. G

or Jutze p s Conſ Anleih t chche Ungar. Gold Nente 1000er 4 97,00 b. G Nationalbant f. Deutſchland 8 e 82142 8063. G Leovpoldshaller chem. Fabr. 4 5 88,906
n Fluß reuß. t en. 3 97,706 G do do. s500er 598 256 B Oeſterreich. Credit 105 10 227,7563. Luiſe Tiefbau conv. O 0 74.0063 W lCi r Preuß Ton irre 35606 do. do. 100 4 98, B Preuß. BodenCredit 7 7 1133,00bz. G do. do. St. Pr. 4 11000bz. G 2 echſe 2 ourſe.
Zinhai do. do e 3 ſs 89206 do. g. e e 183 Wer henthser ind z i Privatdiscont 5t 9 r 2 d D. S ie e 2 7Sowen e Stae an iceö.: g8 7 EiſenbahnStamm-Aktien. de (Subner von S a l e r m F Weg7 4 v 7 p. e Wehr Reichs ant /92 51 r e S weiz r. kz. bz.die Ent r n fcweine e 32 Dividende 1897 1808 Sächſiſche San 6 e 674 135, G Phönix B.-Aet. Lit. A. 13 11 (173,00t5 G Ftal. Plätz 100 L. h. 752569i Mauer See Lenitat. Zu Anatoliſche 5 5 238,00bz B Shelhanſ San Verein 8 e s 143300 G Pluto, Vergwerk. (290 29 77 ibo S. R. g 218780
en durch e d 85,906 DortmundGronau St.Pr. Z. 8, 178,7865 G Schleſiſcher VankVerein. 7 7 1146.2565 G ge n meſo. c 29 38 127750 6 Amſterdam 100 fl. ls. [16240652
ler, die 29 Raſt o. v v Sachen 31 95206 v r u 83 S0 Jndnſtrie- Papiere ne 42 J ob G ne P ei

2 St. Pr. r e 3e des Halleſche Etadianteite. e i e depreußiſche Seg 3 Dioirende ſ 16o7 ſ 1cos v en r 84 6 W in a

do. do. Pr. J e e Wien 3 t b. Br Soble n be Wo 4 99755 Baſchtiehrader Bahn la 13 13 4. Anitinfabr. 12 S 244 7Stz e 165306iente bis S b e Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn, 8 531 60bz. Allgem. Elektr. 1145 15 238 25t5 G eich ſtark n bie 1909. 37/2] 94 0063 Vorſchan,vwiener ſ29 24 Andalter Kohlen. n. 104606her 3 Hanm. BodenCredit St Gotthardbahn S 6. 140 8963 G Aſcherslebener Kali 40 13233 SchlußCourſero D m (unt. bis 1904) 324] 98,00b5 G Jtal. Meridionalbahn s 10100s m Be 1 e 332983

7 Mi rbahn „o00 o. Pazenhofer. ägeh Bann See Je 3243 9800 Sagen e nen. Zug Z. Sranerei Schuitpis Iß. 15. 244 b Tendenz: ſchwächer.Koſ en 9 e Schweizer Centralbahn Z. 93008 6 De t r 7 z 13 333 Reichsanleihe 69,10 Oſtprenß. Südbahn. 36,90
S e S do. Nordoſtbahn 2 2 „095 erl. e W er an Ung. Goldrente 77 Buſchtiehrader. e e 77d w u io bat 2 4 Berl. Eleltricität. Werke e 12 13 223,50b. G li IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e 9 Elbet l e e e eAusländiſche Fonds Canada Paciſe. 3 4 90 30 Verthold, Meſſingi. d S en.

Northern Pacifie a 2 75,50bz. Bismarckhütte v 15 15 300 90b G Türken D. e eeere es re e 22,00 Prince Henri e 112,90dorf bei Zinsfuß Bochumer Gußſtahl 12 e 15 252 00b3. G Hreichiſcheeſter Credit-Akti 22745 Warſchau-Widorf bei Buderne Eiſenwert s s 1177.606 chiſcheeſter Credik Aktien 42 rſchau WienDu Argent. Gold Anleihe 5 r Bank-Aktien i wer DiscontoCommandit. 200 PRordd. Alovd 118,90Guſtav do. innere do. 45 74.0063 G 4 Buckauer Chem. Fabrik. 2 83.2565. Deutſche Bank e 70290 Hams, Nacket 126 40un Paul Griech. tonf. Goldr. m. i. Eps. 33 756 6 Bonifaeius Bergwer?. o 152756 G Sverliner Handelsgeſeliſchaft 763009 Sochumer Gußſtatzi 251,10g Dividende 1897 1898 Cröllwitzer Papter e 24 24 230,0 b. ortm. Nnion St. 23,25ſeil n do. Monopol- Anleihe 1 Dresdner Bank 61,40 D t i Pr. e e ereee e 1 2.2595 mit d. Ers. Berliner HandelsGeſ. 9 9 1163 2063. Dannenbaum. 4 e 217 00b5. G Darmſtädter Bank 147,50 Saurahütte 246,10do. Gold.-Anl. v. 1890 39 20tz Zerline erg ä 7 s 657 d conv. 10 23 Nationalbank für Deutſchland n Kohlen, r
lfd. C S. Bö ſenHande erein z p- t D t d G au. e eeee5eeseee diber a. e eItalieniſche gaite 4 32290 Breslauer Dis Vane 7 7 118.306 6 ſEsgeſtorffSalzwerte s 6 140.7 Hariendarger. 8390 Sehentehen 193,50

S J h J r e e r ree cent S
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. Tiche Seldelmugen, Sonto orrent u. Werte erkenr re ere

J Zur Capitals Anlage in an en P Feiſtungef. TS 5

Hötel und RestaurantLeiſtungsfähige

n e r burerische un Wangel S 0 an n I O J Prlaube mir meinen Saal mit grossen, eleganten Noben-
vrerschiedener ypothekensanken empfehlen und vom L a ger o o räumen 2ur Abhaltung von Hochzeiten, Festessen ete. in ewpfehlendejo derzeit KostenſCrei abgeben. [3549 Acti enbrauerei rinnerung 2u bringen.

Ernst Haassengier e Co. l. Hochaebterd Pol. Fönd.i 7 Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10. ſucht e e e ees D d ad 73 e h h e„Gernnüh t t J t egelbahn, Hotele Lebensversicherungs A. G. Stettin i J r er t 9 o4 17 ſ 0 7a l Bezüglich des Vermögens und Verſichernngébeſtandes größte t asphaltirt, heizbar, mit freundl. F.r a Aelien Geſellſchaft Deutſchlands. An R t 4 Kaiser V ilhelm 5I Fr. Gossraw, Geiſtſtr. 2I, Paul Mussmann, Alter Markt 7, ev. au eitanratenr zu beſetzen. erunrgerser, 19zum Abſatz ihrer Exportbiere MGötel Kaiserhof, 0 neu. e
324 in rin erf prr e Reilſtraße 132. G Voi zugnone g 3u Farbe. ert. u. Z. an d G ugehsr S die Exped. d. Zig. 13483 S 6 Fiüttag S h,S m n Aen9 S 2 L z28ä 5 AKräuter-Theoe, Rus e. Knöterich (Polygonum avje.) ist ein vorzügl. Hausmittel bei all. Er-

krankungen der Luftwege. Dieses dureh seine wirkssmon Zigenschaften bekannto Kraut gedeint inhäſtsgangt sinzeinen Oistricten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 18 r. erereſcht, nicht zu verwechsein mit T Schn S Pähnr.-, Finj.-, Abitur.-,
angſam dem in Deutschland wachsend. Knöterich. Wer daher a. ithists, Lagftröhren-(Bronchäat-) e t 7 t l 7
n Katarrh, Inengenspitazen-Aſfectionen, Kektlopfteiden, R „4 z g ramebe Hutter e ſeioet an er Lednee, F. S O pri ganz ſi l P im. Examen

welcher 4. Koim 2. Taengensohiindstelit in sich vermutet, veriange u. bereite sich d. Adsuod 1,.0 T ssehnell und ſicher. Tsioe. Kräuterthees, w. voht I. Pack. à 1 M de Brnst Weidemann. Lſebenburg à 3 Zümns Dr. Schrader'sS. Z. orhältlich iet. Brochuren mit ärztichen Aeueserungen und Attesten gratis. ſollen auf Acker von einer Vormundſchafts- mit vorp.-Anstant, Reg tehurg
igi hege h JJ3]h2h)) e kaſſe erſtſtellig ausgeliehen werden. Worb. Anstalt, Hagdehurg.Original- r k. ech v Offert. unter V. m. 963 bef. Rudel 2 ebur o. 7 r 7 Wosse, Halle a. S (3544 Bitte die Rüchſeite zu beachlen. Ein Herr wünſcht be nez S. Herr wünſcht bei Franzöſin oderW Atr 77. refſimer 8 eitanstalt Vermittler höfl. verbeten. Schweizerin ünſch 4

n den für Lungenkranke Jranzösisedu u e Gö b c r 8 l Junger Kaufmann ſucht guten, feinen Französischenſt lebloe, Zu Gorversdlorr in Schleslen. 10000 Mark rivat-Kittagsttsei, Offerten mit Conversationsunterriehtring ſind Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Er ſolge. inter 30 000 Mi Freisangabe unter a. 13529 an die Anerdietungen unter gefn Frank 2. Hypothek hinter Auf Expedition dieſer Zeitung. zu nehmen. Anerbietungen unier gefln iſt Chefſar Zit Dr. Carl Schloessingr, große Villa zu leihen geſucht. Off. A ngabe etw. Empfehlungen bis 20. d. Mts.rer je früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schenkKlinikK in Erlangen. unter B. h. 958 beförd. Rudolf r Wer ſchnell und billigſt Stellung Unter Z. 13417 an die Expedit'on dieſer
Wenn FProspecte Kostenfrei durch Die Verwaltung. Mosse, Brüderſtraße. finden will, der verlange per Poſtkarte die Zeitung erbeten. (3417

berichtet G e Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen E.
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Ulrichstr. 13-15.ültzensche Wollenwehberes, Gr.
Tanzunterriocht,
Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im Saale des Hotel

„„HKuron—prinza“ unseren diesjährigen Unterricht ein Sonderkursus Für
jüngere Mädchen beginnt Hütte ovemberw.

Gefl. Anmeoldungen erbitten wir in unserer Wohnung Rlumenthalstr. 5 n. 1I1
in der Zeit von 11--4 Uhr.

En Se
[2571

Fee. Rocco,
Universttäts-Tanzlekrer.

Sie e äh. Sonnabend 6 U. Ueb. für Damen, Volkssch'
T'odtenſestaurfrührung.

Anmeld. b. Professor RenbkKe, Bernburgerstr. 28 b, V. 10-- 11.

Grün's Weinrestaurant,

alle Korhnangstr, 7.
Royal Natives Whitstable,

direct bezogen von der Königl.
Austernfischorei.

m e nerreee
Wintergarten.

Montag, d. 23., Donuerstag, d. 26.
und Freitag, d. 27. Oktober,

Abends 8 Uhr

Anti-spiritistische
Séance

von

Dr. Adams Epstein,
Kniſerkl. ruſſiſcher u. Kgl. ſchwediſcher

Hofkünſtler.
Aene vriginelle Experimente.
Hellſehen, Geiſterklopfen, Tiſchrücken
(ohne berührt zu werden), Kraft
experimente, Tafelſchrift, Geiſter-

erſcheinnng e.
Num- i. Karten à 2 Mk., unnumm.

1 Mk. im Vorverkauf bei II. Hothan,
Muſikalienhandlung, Gr. Steinſtraße 14.
Abends an der Kaſſe à 2,50 und 1,25 Mk.

Nur diese 3 Séancen.

an
S

cwmptichit sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

nur Werke I. Qualität zu billigsten
Preisen.

Arf ſede Vhr Ieiste ich
2 Jahre reelle Garantie.
Wand- und Staud-UVhren

in Eiche. Nussbaum Bronce, Marmorete.

jede Einrichtung passendl,
zu den billigsten Preisen.

Kücehen- u, Comptoir-Vhren
in reichster Auswahl.

Fern Neu!e e u„Vatent-Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man den

eolben abstellt.
Repetir-Weeker, Störenfried

Radau-Wecker,
Iautester Wecker der Neuzeit.
Beamten- Wechker,

J der praktischeste, solideste u. sicherste
Wechker der Nenzeit.

Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre
reelle Garantie.

Reparaturel schnell und
billigst.

Arf jede Reparatur 1 Jahr
Garantie

Gustav VUhlsg
Vhrmncher,

untere Leipziger Strasse.
Fernsprecher Nr. 389.

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater
in Halle a. S-

Dircktion: M. Richaräs,
Sonnabend, den 21. Oktober 1899,

Abends 73 Uhr
36. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 4. Viertel.
29. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss,
7. Vorſtellung im Goethe Cyclus.

aus.
(1. Theil, 2. Abend.)

Regiſſeur: Oberregiſſeur A. Hofmann.

8 Perſonen:Fauſt Julius Nollet.Mephiſtopheles Eugen Gura.
Margarethe, ein Bürger

mädchen D. Wolfframm.
Valentin, ihr Bruder Richard Hahn.
Martha, ihre Nachbarin Th. Paulmann.
Lieschen ein Bürger
mädchen Fritzi Niedt.Ein böſer Geiſt E. Diehl-Förſter.

Bürger und Bürgerinnen, Volk.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Aufang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonn ghend den 21. Oktober 1899.

r ä,
Pariſer Sittenbild in 5 Akten von Meilhac

und Halévy. Deutſch von Mauthuer.
Die nächſte Aufführung von:

Die Wahrſagerin
findet Sonntag den 22, ſtatt.

2 eWalhalla Theater.
Direktion: Rich. Mudert,

enNeuer Spielplan
Mr. Antonios öſterreichiſch-unga-

riſche. Kolibri- Offiziere (acht Zwerge).
Senſationell! Les Eelairs,Brävour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen
Reck. Die Schweſtern Berghini,

Equilibriſtinnen auf dem DoppelTrapez.
Miß ClIotilde, Hand-Equilibriſtin

und Handtänzerin. Herr Fraugçgois
Roethig, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.

Brothers Cabanis, excentriſche
Burlesk-Komödianten. (Ein Spaßz an
der Auſchlagſäule.) FHBax Er-
hardt's Projektionsbilder in Lebens-
größe. (Neue Dreyfns-Bilder.)
Die Herren W'alino und Mertens,
karrikirende Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein Huläa Malmström,
ſchwediſch-deutſche Geſangs-Soubrette.
Herr Karl HKischen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

r e re
Ganz Halle spricht

von dem kleinſten Mann der Welt, S
von den Rorvath'ſchen Lili-
putanern, von der elektriſchen

J Lanbe, von Riävoli's Typen aus
dem Dreyfus-Prozeß, von dem

Seuſationsprogramm im

Apollo Theater.
Bitte ausſchneiden!
De BKon.

Freitag und Sonnabend giltig gegen
folgende Vorzugsvpreiſe:

Loge 65 I. Rang 50 4. Saal 25
Balkon 40 4, Gallerie 29

2 eneeeeeeeeeenee
272775Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 21. Oktober 1899.
Leipzig (Neues Theater): Der Herren Söhne.
Leipzig (Altes Theater): Der Wahrheits-

mund.
Erfurt (StadtTheater): Fauſt.

Tr

Weimar (HofTheater): Die Verſchwörung.

Tragödie in 3 Akten von W. v. Goethe.

Offene nud geſuchte

Stellen. e
e o r J W

Gek. -Verwalter geſucht
von 21--24 J. für gräfl. Rittergut.
Sehr gute Stelle und bitte ich
um ſofortige Meldungen. Beaum,
Halle (Saale), Kl. Ulrichſtraße 6.

Suche noch einige
Proviſtons-Keiſende

für meine ſehr leicht vertäufliche patenk.

Nähmaschinenlampe.

Wilh. Münstoer,
Markt 24.

We SGekonomie-Inſpektor,

ein Rittergut des Saalkreiſes erfolgreich
vewirthſchaftet, ſucht per Reujahr 1900
anderweit geeignete Stellung. Beſte
Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite.

Gefl. Offerten sub D. 895 an die
Annoncen- Expedition von Haasen-
stein Vogler A. G., Leipzig erb

Zum 1. Novewber ſuche ich einen
energiſchen alleinigen

Verwalter.
Kurzer Lebenslauf und Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgeſandt werden, 533

einzuſenden. [3532Tudolf Vaber,Felchta bei Mühlhanſen i. Th.
Zum 1. November wird für mein hieſiges
Rittergut ein jüngerer gebildeter
Verwalter oder

Volontär-Vertvalter
geſucht, der die Beaufſichtigung der Leute
mit zu übernehmen hat. Freie Station,
Familienanſchluß.

Dorend orfr,
Rittergut Gahry bei Simmersdorf

i. Lauſitz.

Verheir. Oberſchweizer ſuchen zum
1. November und 1. Januar durch mich
Stelle. hrler's Schweizerbnrean,
Franckeſtraße 18, (3530

Für Landwirthſchaft, Fabriken, Schacht-
arbeit beſorge ſtets Arbeiter und
Arbeiterinnen und erb. Offerten mit

Suche u. empfehle Verwailter, Auf-
ſeher mit und ohne Leute, Vorarbeiter,
Hofmeiſter, Gärtner, Schweizer u. ſämmt
liches Dienſiperſonal. W. Vischor,

Halle a. S., Völlbergerweg 7, II.
Einen nicht zu jungen

IJ JPonykutſcher,
der auch im Stande iſt, mit größeren
Pferden zu fahren, ſucht bei gutem Lohn
zu baldigem Antritt, ſpäteſtens 15. Noobr.

Amtsrath C. Wagner,
Warmsdorf bei Güſten i. A.

An der Provinzial Jrren-Auſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärter und

bei einem Aufangslohn für Wärter von
330 Mk. für Wärterinnen von 204

rock (für Wärter) bezw. 2 Dienſtkleidern

ſetzen. Gute Zeugniſſe und perſönliche Vor-
ſtellung erforderlich.
nicht vergütet werden.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kinderfräulein, Verkäuferin., Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſ. durch Pauline
fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

T. Januar 1900 ſucht ein einfaches
junges Mädchen als

Mamſell
J Kloſtergut Memleben, Poſt Wohlmir-

ſtedt (Bez. Halle a. S.).
uEin erfahrenes Fränlein

mit mehrjährigen guten Zeugniſſen nach
auswärts zu 4 Kindern (5--13 Jahren
geſucht. Beaufſichtigung der Schularbeiten
erforderlich. Meldungen mit Zeugniſſen
Henriettenſtraße 22.

Ein Kinderfränlein
zu zwei Kindern von 6 und 5 Jahren zum
1. November geſucht. Familiepanſchluß.
Offerten unter Z. 13523 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3523

52 Jahre alt, verheirathet, der ſeit 1888

genauer Angabe der Arbeitsbedingungen. S

e denen ren c e
Geſucht per 1. Dezember für einen

mittleren Haushalt eine nicht zu junge,
thätige, ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin.
Gehalt 240 Mk. Offerten mit Zeugnig
abſchriften erbeten.
Otto Müller. Bindersleben b. Erfurt.

r 8 T e ce e eeeeeeccceeeeeeeeeee e
Suche zum 1. Januar 1900 eine in

Molkerei und Küche tüchtige, erfahrene

Wirthſchaftsmamſell.
Meldungen nebſt Zeugnisabſchriften

erbittet Agnes Jnlhn, Baasdorf bei
Cöthen i. A. [3482Suche zum baldigen Eintritt ein
ſauberes, fleißiges

Dienſtenädchen.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen

ſich melden. 354Fran StrötkKer, Barfüßerſtr. 7.

e r

Kaufm., geb., 26. J., ev., Jnhab. größ.
Geſchäfts m. 6000 Mk. jährl. Einkommen,
Verm. 40 000 Mk., ſucht Lebensgefährtin
mit Vermögen. Ernſtgem. Offerten a. die
Expedition dieſer Ztg. unter Z. 13401.

Familien Rahrichten.
e

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Geburts-Auzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 20. Oktober 1899.

8. Reinhold Freytag
und Frau geb. Keolseh.

e S S e eTodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung

Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft
in ihrem 76. Lebensjahre in
Schiepzig unſere unvergeßliche, J
herzensgute Mutter, Groß,
Schwiegermutter und Schweſter,
Frau Gutsbeſitzer

r ioti 2 altChristiane Boltze
geb. Katzfuß, Swas Freunden und Bekannten mit

der Bitte um ſtilles Beileid tief-
betrübt mittheilen

die trauernden
Hinterbliebenen. S

Weimar, Salzmünde, Gengen- S

Wärterinnen Stellen

Mk. nebſt freier Station und einem Dienſt- W

(für Wärterinnen) pro Jahr ſofort zu be

Reiſekoſten können S

Kochmamſ., Stützen, Kindergzärtnerin.,

bach u. Ersleben, 20. Oktober 1899.

Dankſagnung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

innigen Theilnahme, welche uns bei Be
erdigung unſeres lieben, unvergeßlichen

Lieschens
9 von allen Seiten dargebracht ſind, ſagen

wir hierdurch unſern innigſten Dank.
Vor Allem Dank dem Herrn Dr. Pabſt
in Bibra und dem Sanitätsrath Herrn
Dr, Baetge in Lauchſtädt für die raſt-
loſen Bemühungen, unſere theuer Ent
ſchlafene am Leben zu erhalten. Dank
dem Herrn Paſtor Knolle für die troſt
reichen Worte am Grabe, ſowie dem
Herrn Kantor Tänzer für den erhebenden
Trauergeſang mit der Schuljugend.
Dank Allen von Nah und Fern, welche
ihren Sarg ſo reichlich mit Blumen
ſchmückten und ſie zu ihrer letzten Ruhe
ſtätte geleiteten. Dank den Jungfrauen
für das ſchöne Ruhekiſſen und auch den
Trägern, welche ſie freiwillig zu Grabe

gtrugen.
Großgräfendorf-Stößen, den

18. Oktober 1899.,

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Familie Carl Trautmann und

Familie Otto Sohlegel in Saubach.
Heinrich Günther.

Paul Zorn als Schwager.

Verlovt: Frl. Maria Schulze mit
Hrn. Willy Ziller (Leipzig). Frl. Selma

Döhler mit Hrn. Poſtaſſiſtent Otto
Burckhardt (Leipzig Reuſtadt--Leipzig
Neuſchönefeld).

Verehelicht: Hr. Landrath Bodo
Freiherr von Bodenhauſen mit Frl.
Eleonore v. Seidlitz (Habendorf). Hr.
Albin Koeppe mit Frl. Frieda Ernert
(LeipzigReudnitz). Hr. Mar Köhler
mit Frl. Martha Meißner (Leipzig).
Hr. Heinrich Werner mit Frl. Helene
Sippel (Freyburg a. U.). Hr. W.
Hoßfeld mit Frl. Jda Kohlhaas Nord
hauſen Eſſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Slawyk (Halle a. S.). Hrn. Ober-
Finanzrath von Seydewitz (Dresden).
Hrn. Joh. Krauſewitz (Deſſau). Eine
Toch ter: Hrn. O. Hauſchild (Leipzig).
Hrn. Guſtav Pape (MagdeburgSuden-
burg). Hrn. Richard Mann (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Lehrer Otto Bormann
(Leipzig). Fr. Louiſe Hervich (Leipzig).
Fr. Wilhelmine Hillig (L-Reudnitz).
Hr. Carl Auguſt Schmidt (Leipzig).
Hr. Werkführer Guſt. Fliegner (Leipzig).
Hr. Max Stein (Magdeburg). Frau
Friederike Meyer (Deſſau). Hr. Berg-
hauptmann a. D. Auguſt Prinz
von Schönaich Carolath (Potsdam).
Fr. Marie Egeling (GroßOttersleben).
Hr. Königl. Oekonomierath Heinrich
Schmidt Wulferſtedt (Braunſchweig).
Hr. Theodor Richter (Zeitz). Fr.
Roſalie Junghans (Zeitz). Hr. Haus
Lange (Nordhauſen). Fr. Cbriſtiane
Mercker (Wittenberg). Hr. Chriſtian
Feigenſpan (Mühlhauſen).

Todese Amzeige-
Statt besonderer Heldung-

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, heute früh 6 Uhr nach

unsern treusorgendon,

In ticfer Trauor

Kurzew, sehmerzlosem Krankenlager meinen inniggeliebten guten Gatten,
unvergessliehen Vater, Schwiegervater und Gross-

rater, don Amtsvorsteher und Gutsbesitzer

Gastauw Otto
im 65. Jahre seines reichgesegneten I ebens zu sich abzurufen.

In Namen der Minterbliebenen:
Emma Otto geb. Prinz.

Gorsleben v. Salzmünde, den 19. Oktober 1899.
Die Beisetzung findet Sonntag, den 22. Oktober, Dlittags 12 Ubr

vom Trauecrhauso aus statt.

Todes-Auzeige.
Heute Morgen 48 Uhr entſchlief ſanft und Gott ergeben zu einem

beſſeren Sein mein geliebter, unvergeflicher Mann, unſer treuſorgender,
guter Vater, Schwieger und Großvater, der Rentier

Wrricedräcih immernach langem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden.
Veſe Trauernachricht zeigen wir Freunden und Bekannten ſchmerz-

erfüllt nur auf dieſem Wege an.
Güſten (Anh.) und Nauendorf (Saalkr.).

Bertha Hinzemann geb. Ludwig.
TBise Bothſeld geb. Hinze mann.
Otto Bothreld.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. d. Mis.,, 4 Uhr Nach
mittags ſiatt,
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werden
b

ſich die
Nagel a
darauf
Anordmn

wegen

Krantk
der Ste
2840,73
kaſſe, ſon
Polizeiſ
aus Bit
ſehemali
von 294
ziffert
873 808
ſtellung
bewillig
berge iſt
Bornaſe

Mittwo
Teucher
der „De
gehalten
Geſchäft
thäter.
ordentli
nahme
im Vo
„Merſebi
Es iſt d
den M
iſt, als
ergehen
„Predige

in Ha
des Ver
legung
von 401
einen
Jahr 1
einzuſer
wurden
und Be

Heute 9
der Pol
ſtraße e
mit noe
das Se
aus Vo
der Na
glaubte
geklekter

dem S

rieth in
Dachbo
direkt n
um ſich
theilwei

und wi
weiteres

ſo recht
die Fer
zu ſetze

Feuer
des Gr
gutsbeſſ

Königli
Bruder
v. Spe
deutſch-

ſtädt
19. Le
rung ei
Bubilt
9 jährig
rechte
infolge
ſchlimn
zu Hall

e

Nachba
wegen
Septen
Gericht

Ernſt
benutzt
Wohn
wenden

kom p
60jähri
Wieder
hielt d
verherr

O

zur F
Küllf
Verſam
ſamm i
hauſen
Heilige
ſowie
der Bü
zu der
definiti
Teich
gewähl
Verſam
den tec
Stadtkt
je ein
ſpuri
Mittag
ſtehend
bisherige
Ehrenze



7

a

werden mußte.

kaſſe, ſowie die Werthſtücke der Stadtſparkaſſe in Ordnung

Sonnabend,

Provinz Sachſen und Umgebung. etg
7 iepzig (Saalkreis), 19. Okt. (S piel mit St reichWrrn c der Eltern ſpielte die b jährige Tochter

des Arbeiters E. mit Streichhölzern. Sie zogBrandwunden zu, daß ſie ſofort in ärztliche Behandlung gegeben

d Döſſel, 19. Okt. (Blutvergiftung.) Kürzlich hatte
ſich die Dienſtmagd Marie Engler die rechte Hand an einem roſtigen

Nagel anigeriſen die Verletzung aber nicht genügend beachtet. Bald

darauf ſchwoll die Hand ſo erheblich an,
in der Klinik zu Halle untergebracht wurde und daſelbſt

daß die E. auf ärztliche

wegen Blutvergiftung zur Operation geſchritten werden mußte.
Zorbig, 19. Hit. (Städtiſches. BVornaſche

Krantheit) Die außerordentliche Reviſion der ſtädtiſchen und
der Stadt- Sparkaſſe ergab einen Beſtand von 175,36 Mk. reſp.
2840,73 Mk. ebenſo befanden ſich die Werthpapiere der e

Polizeiſergeantenſtelle iſt durch den Polizeiſergeanten Guſt. Quilitzſch
24 Bitterfeld probeweiſe beſetzt worden. Die Verpachtung der
ehemaligen Bunge'ſchen, jetzt ſtädtiſchen Grundſtücke ergab den Betrag
von 294 Mk. Nach der neuen Aufſtellung des Lagerbuches be
giffert ſich der Werth des Geſammtbeſitzes der Stadt Zörbig auf
873 80896 Mt. inel. 76 100 M. Gebäudewerth. Für die An
ſtellung einer Krankenpflegeſchweſter ſind ſeitens der Stadt 200 Mk.
bewilligt worden. In dem benachbarten Dorfe Kütten am Peters-
berge iſt unter dem Pferdeveſtande des Gutsbeſitzers Karl Dietrich die
Vornaſche Krankheit zum Ausbruch gekommen.

Merſeburg, 20. Oktober. (Lutherſtiftung.) Am
Mittwoch Nachmittag wurde unter dem Vorſitze des Herrn Paſtor
Teuchert die diesjährige Generalverſammlung des hieſigen Zweigvereins
der Deutſchen Lutherſtiftung“ für Merſeburg und Umgebung ab
gehalten. Die Mitgliederzahl des Vereins im abgelaufenen
Geſchäftsjahr betrug 131 ordentliche Mitglieder und 38 Wohl-
thäter. Gegen das Vorjahr hat der Verein einen Zuwachs von 4
ordentlichen Mitgliedern und 13 Wohlthätern erfahren. Die Ein
nahme an Beiträgen betrug 155,10 Mk. (gegen 15990 Mk.
im Vorjahre), wovon auf MerſeburgStadt 112,25 Mk., auf
„Merſeburg- Land 18 Mk. und auf Lauchſtädt 24,85 Mk. kommen.
Es iſt demnach wie bereits auch im Vorjahre eine Rückgang in
den Mitgliederbeiträgen eingetreten, der um ſo bedauerlicher
iſt, als die Hilferufe an die deutſche Lutherſtiftung immer zahlreicher
ergehen und es gilt, immer mehr materielle Noth namentlich bei
Prediger und Lehrerwittwen zu lindern. An den Hauptverein
in Halle wurden 130 Mk. abgeführt, im Ganzen ſeit Veſtehen
des Vereins (1889) 1075,40 Mk. Die ſich anſchließende Rechnungs-
legung ergab eine Eeſammteinnahme einſchließlich früherer Beſtände
von 401,68 Mk. und eine Geſammigausgabe von 133,72 Mk., mithin
einen Beſtand von 267,96 Mk. Beſchloſſen wurde ſodann, für das
Jahr 1869 an den Hauptverein wiederum den Betrag von 130 Mk.
einzuſenden. An Stelle der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder
wurden ſchließlich von der Verſammlung die Herren Profeſſor Bithorn
und Banquier Schultze jun. gewählt.

Eisleben, 19. Okt. (Streit um ein Nachtlager.)
Heute Morgen gegen 3 Uhr erſchien der Steinſetzer R. von hier auf
der Polizeiwache und zeigte an, daß in ſeinem Hauſe Magdeburger-
ſtraße eingebrochen worden ſei. Der Wachthabende machte ſich dann
mit noch einem Wächter ſofort auf den Weg dahin. Hier fanden ſie
das Schwein des Steinſetzers im Hofe, im Stalle aber einen Maurer
aus Volkſtedt, der ſichs hier bequem gemacht hatte, weil er, der bei
der Nachfeier einer Hochzeit des Guten zuviel gethan hatte, nicht mehr
glaubte nach Hauſe gehen zu können. Er war über das Staket
geklektert, hatte das Schwein an die Luft geſetzt und nun ſelbſt in
dem Stalle ſein Lager aufgeſchlagen.

Rebra, 18. Okt. (Feuer.) Heute Nachmittag 4 Uhr ge-
rieth im „Roſenthale“ ein theilweiſe mit Heu und Stroh gefüllter
Dachboden eines Wohnhauſes in Brand. Da 3 kleinere Wohnungen
direkt mit einander in Verbindung ſtanden, griff das Feuer raſch
um ſich und äſcherte von drei Hausbeſitzern die Stallungen und auch
theilweiſe die Wohnungen ein. Die Feuerwehr war ſchnell zur Hand
und wurde in Zeit von einer Stunde des Feuers Herr, ſodaß ein
weiteres Umſichgreifen verhütet wurde. Es zeigt ſich in dieſem Falle
ſo recht die Nützlichkeit der Hydranten an der Waſſerleitung denn
die Feuerwehr hatte gar nicht vötig, erſt die Spritzen in Thätigkeit
zu ſetzen. Seit Anfang Sept. iſt unſere Stadt bereits dreimal durch
Feuer heimgeſucht worden. Das erſte Mal brannten 3 Getreidediemen
des Gutsbeſitzers H. und das zweite Mal die Feldſcheune des Ritter-
gutsbeſitzers Herrn v. Helldorf ab.

S Balgſtädt (Kr. Querfurt), 19. Okt. (Jubiläum) Der
Königliche Generalmajor z. D. Otto v. Sperling, jüngerer
Bruder des 1872 verſtorbenen bekannten Generalmajors Oskar
v. Sperling, des Chefs des Stabes der I. Armee während des
deutſch franzöſiſchen Krieges 1870, war am 20. März 1821 zu Balg-
ſtädt, Kreis Querfurt, geboren, trat am 18. Oktober 1839 im
19. Lebensjahre im damaligen 31. JnfanterieRegiment auf Beförde-
rung ein und konnle daher geſtern ſein 60jähriges MilitärDienſt
Jubiläum begehen.

b. Laucha, 19. Okt. (Beim Ballſpieh war kürzlich der
9 jährige Knabe Guſtav Hoffmann derart hingefallen, daß er ſich die
rechte Knieſcheibe an Steinſplittern erheblich verletzte. Anſcheinend
infolge ungeeigneter Behandlung trat eine ſo weſentliche Ver
ſchlimmerung ein, daß der Kleine jetzt behufs Operation in die Klinik
zu Halle aufgenommen werden mußte.

e. Altenroda (bei Bibra), 19. Okt. (Verhaftung.) Jm
dachbarorte Wippach wurde der Dienſtknecht Hermann Jaeger

wegen Verdachts, die Feldſcheune des Rittergutes Nebra im
September 1899 in Brand geſteckt zu haben, verhaftet und in das

Gerichte d wo hNordhanſen, 19. Okt. (Diebſtahl.) Der BarbiergehilErnſt Ballin aus Eisleben, welcher hier in Stellung er
benutzte die Gelegenheit, beim Bedienen eines Kunden aus deſſen
Wohnung einen goldenen Ring im Werthe von 16 Mark zu ent
wenden.

Mühlhauſen i. Th. 19. Okt. (Die Bürgerſchützen
kompagnie) beging geſtern auf dem Schützenberge die Feier des
60jährigen Fahnenjubiläums und zugleich eine Exinnerungsfeier der

ges e r bei Leipzig. Dr. Spiethoffielt die Feſtrede, welche mit einem Kaiſer Wilhelm derverherrlichenden Vilde ſchloß. helm den Großen
O Vom Eichsfelde, 19. Okt. (Das Centralkomitee

zur Förderung desEiſenbahnprojektsMühlhauſen-
Küllſtedt-Heiligenſtadt) hat heute Nachmittag ſeine erſte
Verſammlung und zwar in Küllſtedt abgehalten. An der Ver-
ſamm ung nahmen Theil Oberbürgermeiſter Trenckmann Mühl
hauſen Stadtverordneter OppéMüblhauſen Rathmann Kellner
Heiligenſtadt. die Geiſtlichen, Amts- und Ortsvorſteher
ſowie viele Privatintereſſenten. Die Landräthe beider Kreiſe ſowie
der Bürgermeiſter von Heiligenſtadt hatten ſchriftlich ihre Sympathie
zu dem bedeutungsvollen Unternehmen ausgedrückt. Es wurde die
definitive Wahl des Zentralausſchuſſes vorgenommen. Herr Pfarrer
Teichmann Wachſtedt wurde zum Vorſitzenden
gewählt. Die Lokalausſchüſſe ſollen in den einzelnen Gemeinden
Verſammlungen anberaumen. Behufs Aufbringung der Koſten zu
den techniſchen Vorarbeiten (etwa 4000 Mk.) wurde vorgeſchlagen, daß
Stadtkreis Mühlhauſen, Landkreis Mühlbauſen und Kreis Heiligenſtadt
je ein Trittel derſelben übernehmen. Die Bahn iſt als normal
ſpurige, nicht als Kleinbahn gedacht.
wiu Salbe a. S. 19. Okt. (Auszeichnung.) Geſtern
Mittag überreichte Landrath Pape dem ſeit 1861 im Amte
ſtehenden und nun ausſcheidenden Schulzen Sonntag der
bisherigen Bernburger Vorſtadt das vom Kaiſer verliehene Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold,

2. Beilage zu Nr. 494 der
z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſchen Zeitung 21. Oktober 1899

19. Okt. (Augenverletzung)) Dem
Keſſelwärter Louis r die r v Seingenden Waſſerſtandsglaſes beide Augen, beſonder as rechte,rennt Rath Winde St. der Halleſchen
Klinik überwieſen, doch iſt leider das rechte Auge als gänzlich ver
loren zu bekrachten.

Magdeburg, 19. Okt. (Vermächt niſſe) Der Stadt
Magdeburg und dem hieſigen Auguſtinerkloſter ſind wiederum er-
hebliche Vermächtniſſe zugewandt worden der Stadt 20000 Mk.,
die zur Vermehrung des Fonds der von dem Privatmann Udo Kaeſe-
litz errichteten Blindenſtiftung dienen ſollen, dem Auguſtiner
kloſter 5000 Mk. mit der Verpflichtung zur Unterhaltung einiger Erb
begräbnißſtellen. Stifterin dieſer Verwächtniſſe, deren Erträgniſſe den
Armen unſerer Sladt zu Gute kommen werden, iſt die im Juli d. J.
hier verſtorbene Frau Wittwe Bode, Auguſte geb. Wippermüller.
Die edle Wohlthäterin hat ſich damit ein dauerndes Denkmal in
Magdeburg geſetzt.

Altenhauſen, 19. Okt. (Jubiläum.) Der in weiteſten
Kreiſen unſerer Umgegend bekannte und verehrte Sekretär des Landes
feuerſozieläts-Verwaltungsbureaus zu Altenhauſen, Herr Maaß I,
beging geſtern das Jubiläum ſeines 50 jährigen Dienſtes. Zahlreiche
ehrende Auszeichnungen wurden ihm zu Theil.

o Oſterburg, 19. Oft. (Der patriotiſche Verein im
Kreiſe Oſterburg) hielt geſtern im „Goldenen Löwen“ eine
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Landrath v. Jagow, er
öffnete dieſelbe mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der Reichs und
Landtagsabgeordnete, Herr Amtsgerichtsrath Himburg, berichtete über
die parlamentariſche Lage im Reichs und Landtage. Der ebenfalls
anweſende Landtagsabgeordnete des hieſigen Kreiſes, Herr Regierungs
präſident z. D. v. Jagow, erklärte in Bezug auf ſein Verhalten in
der Kangifrage, daß ihm jede Abſicht der Demonſtration oder
prinzipiellen Oppoſition durchaus ferngelegen und er nur gehandelt
habe, wie ihm Pflicht und Gewiſſen gebo:en. Die Reden beider
Herren Abgeordneten wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

b Zerbſt, 19. Okt. (Gallenmarkt.) Der Auftrieb zu dem
geſtrigen Pferde- und Fohlenmarkte bezifferte ſich auf ca. 1000 Pferde
inel. Fohlen. Bei mittelmäßigem Handel wurden namentlich für
gute Qualität hobe Preiſe erzielt. Es berührte unangenehm, daß bis
Tags vorher der Auftrieb auch von Rindern und Schweinen in den
Tagesblättern aufrecht gehalten wurde, weshalb dann durch das jähe
Verbot der geſammte Marktverkehr ſtark beeinträchtigt wurde. Zu den
ſtändigen Marktbeſuchern gehörte auch diesmal wieder eine beſonders
r Anzahl von Zigeunern, die einen zahmen Damhirſch mit ſich
ührten.

Frankenhaufen, 19. Okt. (Es bleibt beim Alten.)
Wie ein Telegramm meldet, macht der Ausſchuß der Frankenhauſer
Pfännerſchaft bekannt, daß die Verhandlungen mit, Herrn Hugo
Mamroth aus Berlin wegen Verkaufs des Soolbades abgebrochen
worden ſind.

Meiningen, 19. Oft. (Verbot der Fabrikation
von Zündhö rn.) Die meiningiſche Regierung hat beim
Bundesrath. den Antrag auf Erlaß reichsgeſetzlichen Verbotes der
Fabrikation von Phosphorzündhölzern geſtellt. Veranlaßt iſt dieſer Antrag
durch die Thatſache, daß am Rennſteig noch zahlreiche Familien
ſich heim lich mit der verbotenen Herſtellung dieſes Artikels in den
Wohnungen beſchäftigen. Da bierbei Fenſter und Thüren ſorgfältig
geſchloſſen gehalten werden, ſo iſt die Phosphornekroſe bei den Leuten
ein unheimlicher Gaſt geworden, und weil ihm, wie die Erfahrungen
lehren, auch in vorſchriftsmäßigen Anlagen der Zutritt nicht ganz
gewehrt werden kann, ſo beantragt die meiningiſche Regierung, die
Fabrikation von Phosphorzündhölzern überhaupt zu unterſagen.

Saalfeld, 19. Okt. (Rette Jugend!) Eine Poſtkarte
folgenden Jnhalts ſei der Oeffentlichkeit ſchon aus dem Grunde
preisgegeben, weil ſie von einem Schulmädchen geſchrieben wurde
Lieber Adolf!!! Lieber Adolf ich habe mich am Sonntage ſehr

über dich geärgert. Jch war nämlich bei der Schaukel aber du warſt
nicht zu ſehen. Wenn ich Oſtern aus der Schule komm da kannſt
du ehr mit mir fortgehen. Jch habe mich nämlich ſehr
darüber geärgert weil du es mir verſprohen haſt bei die Schaukel
zu kommen. Sehnſucht ruft aus naher Ferne, ſehn-
ſucht ruft aus weiter Bruſt, ach bei dir war ich ſo gerne, ach bei dir
wär meine Luſt. Lieber Adolf ich und Auguſte mir ſitzen vergnügt
bei einer Flaſche Wein und bei einem ſtücke Zwetſchkuchen. Nimm
es ja nicht Uebel das ich dir eine Karte geſchrieben haben. Schreibe
mir nicht. Viele Grüße und Kuß von Frida. Hoffentlich wird
die liebe Frida von ihrem Liebesſchmerz gründlich geheilt, denn die
Karte iſt in die richtigen Hände zum Zwecke der Ermittelung der
Abſenderin gelangt,

Leipzig 19. Okt. (Deutſcher Patriotenbund.)
Geſtern fand hier die 6. Generalverſammlung des Deutſchen Patrioten-
bundes zur Errichtung eines Völkerſchlachtdenkmals ſtatt. Jn dem
Jahresbericht wurde hervorgehoben, daß der Bund auch im vergangenen
Jahre ſeinem hohen Ziele einen bedeutſamen Schritt näher gekommen
ſei. Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 69 330,90 Mk. ab. Weſent-
liche Unterſtützung und Förderung fanden die Beſtrebungen des
Deutſchen Patriotenbundes durch die Sammlungen der deutſchen

Vereine. Seit der Begründung des Bundes am26. April 1894 ſind überhaupt 308 308,11 Mark
durch Sammlungen aufgebracht worden. Hiervon waren die Ver
waltungs-Unkoſten in Höhe von 19 308,75 Mk. zu beſtreiten, welche
jedoch durch die Kapitalzinſen von 17561,40 Mk. annähernd Deckung
fanden. Für die Vorarbeiten zur Errichtung des Denkmals, nämlich
für die Vor und Hauptkonkurrenz zur Gewinnung von Entwürfen,
ür Denkſchrift und Denkmalsabbildungen, an Honorar für
ie ſtatiſchen Berechnunge und an den beauleitenden

Architekten, ſowie für die Ausſchachtungsarbeiten wurden
zuſammen 133 302,57 Mk. verausgabt, während 154 182,75 Mk.
in Effekten angelegt werden konnten. Einen Antrag auf Veran-
ſtaltung einer Geldlotterie lehnte man vorläufig ab, da das Intereſſe
an dem Denkmalsunternehmen im deutſchen Volke ſich langſam, aber
ſtetig ſteigere, daß demnach ſichere Ausſicht beſtehe, die Gelder durch
Sammlungen aufzubringen. Dadurch wird das deutſche Be
freiungsmal in der That auch das, was es ſein ſoll, nämlich ein
Volksdenkmal im wahrſten und ſchönſten Sinne des Wortes. Nach-
dem die Verſammlung dem Vorſitzenden, Herrn Architekten Klemens
Thieme für ſeine aufopfernde und erfolgreiche Thätigkeit
ihren Dank ausgeſprochen hatte fand dieſelbe mit einem drei
fachen begeiſterten Hoch auf Kaiſer und König ihr Ende. Am Abend
warf ein mächtiges Freudenfeuer auf der Höhe des Denkmalsbhügels
ſeinen blutrothen Schein weithin über die umliegenden Schlachtfelder,
auf welchen vor 86 Jahren die ungezählten Wachtfeuer der Befreier
des Vaterlandes zum Himmel loderten.

Plauen, 19. Okt. (Vermächtniß.) Der verſtorbene
Kaufmann Franz Auguſt Mammen und ſeine verſtorbene Gemablin
geb. Rau haben 20 000 Mk. geſtiftet, deren Zinſen der Kleinkinderbe
wuhranſtalt zu Gute kommen ſollen.

Heer und Marine.
Wie verlauket, tritt in Berlin in der erſten Hälfte des

Novembers eine Sonderkommiſſion zur Neubearbeitnung der Feld
dienſtordnung zuſammen. Eine Neubearbeitung wird ſchon durch
die neue z Gliederung der Feldartillerie, thre veränderte
t in die höheren Verbände, die anderweitige Gliederung des
Munitionserſatzes (leichte Regiments Munjtionskolonnen zur Ver

fügung des Diviſionskommandeurs, Munitionszug und Staffel bei
den Batterien), die Einführung der Feldhaubitzen und die Grund-
ſätze für ihre Verwendung nothwendig. Vorausſichtlich werden aber
auch ſonſtige Aenderungen, z. B, in Bezug auf DiviſtonsKavallerie,
Radfahrer, optiſche Telegraphie, ſowie durch die Errichtung der Ver-
kehrstruppen, eintreten. Selbſtverſtändlich muß auch die erweiterte
Wirkungsweiſe und geſteigerte Feuergeſchwindigkeit des neuen Feld
geſchützes Beachtung finden, auch dürften die PionierDetachements
auf Fahrrädern, wie ſchon bei Uebungen, dauernd in den Verband der
Kavallerie-Diviſionen aufgenommen werden.

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm
aktiven Heere. Ackermann, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.
Regts. 87, unter Verſetzung zum Jnf.-Regt. 65 mit der Führung
des letzteren beauftragt. Dietlein, Major u. Bats.Kmdr. im
Füſ.-Regt. 86, zum Stabe des 1. Naſſ. Jnf.Regts. 86 verſetzt.
van Gelder, Major aggreg. dem Füſ.Regt. 86, zum Bats.Kindr.
im Regt. ernannt. v. Kroſigk, Gen.-Major u. Kmdr. der
3. GardeJnf.-Brig., von der Stellung als Mitglied der Studien
kommiſſion der Kriegsakademie enthoben. Graf v. Kirchbach,
Oberſt u. Kmdr. des 2. Garde-Regts. z. F., unter Beförderung zum
Gen. Major zum Kmdr. der 71. Jnf.Brig. ernannt. v. Pritzel-
witz, Oberſilt. und dienſtthuender Flügeladjutant, unter Belaſſung
in dein Verhältniß als Flügeladjutant des Kaiſers von der Stellung
als Kmdr. der Schloßgarde-Komp. enthoben und mit der Führung
des 2. GardeRegts. z. F. beauftragt. Protzen, Oberſt aggreg.
dem Jnf.Regt. 164, zum Kmdr. des Regts. ernannt. v. Thümen,
Oberſtit. beim Stabe des Füſ.Regts. 33, mit Penſ. z. Disp. geſtellt
und gleichzeitig als Brigadier der 12. Gend.Brig. wiederangeſtellt.
Frhr. v. Schimmelmann, Major u. Bats.-Kmödr. im Gren.
Regt. 1, zum Stabe des Füſ.-Regts. 33, Mohs, Major à la suits
des 4. GardeRegts. z. F. und Dir.Mitgl. der Kriegsakademie, als
Bats Kmdr. in das Gren.Regt. 1 verſeßt. von dem Kneſe-
beck, Major aggreg. dem Garde-Füſ.-Regt., unter Stellung à la
suito des Regts. zum Dir.Mitgl. der Kriegsakademie, Schneider.
Major u. Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 49, mit Penſ. z. Disp. geſtellt
und zum Kmdr. des Ldw.Bez. Naugard ernannt. v. Zauder,
Major aggreg. dem Jnf. Regt. 66, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.
Regt. 49, Rintelen, Major im Jnf.Regt. 148, unter Enthebung
von dem Kmdo. als Adjut. bei dem Gen.Kmdo. des 2. AK., als
Bats.-Kmdr. in das Gren. Regt. 9 verſetzt. Hetſchko, Major und
Bats.-Kmdr. im Gren.-Regt. 6, mit Penfſ. r geſtellt und zum
Kmodr. des Ldw.Bez. Oſtrowo ernannt. Reigtenſtein, Major
im Generalſtabe der 30. Div., als Bats.-Kmdr. in das Gren. Regt. 6
verſetzt. Carl s, Major u. Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 140, mit
Penſ. z. Disp. geſtellt und zum Kindr. des Ldw.-Bez. Raſtenburg
ernannt. v. Wacholtz, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 155, als
Bats.-Kmdr. in das Jnf.-Regt. 140, Dechend, Major à la suits
des Jnf.Regts. 83, zugetheilt dem großen Generalſtabe, als Bats.
Kmdr. in das Jnf.- Regt. 50 verſetzt. v. Krohn, Major u. Bats.
Kmdr. im Füſ.Regt. 39, mit Penſ. z. Disp. geſteilt und zum Kmdr.
des Ldw. Bez. Hagen, v. Griesheim, Major aggreg. dein Füſ.
Regt. 39, zum Bats.Kmör. im Regt. ernannt. Haaſe, Major
aggreg. dem Inf.Regt. 45, als Vats.Kmodr. in das Jnf. Regt. 61
verſetzt. Jaegerſchmidt, Major z. D., Kmdr. des Ldw.Bez.
Ruppin, Gabriel, Major z. D., zweiter Stabsoff. bei dem Kmdo.
des Ldw.Bez. Hannover, den Charakter als Oberſilt. erhalten.
Fiſcher, Major z. D. und Bez.Off. beim Ldw.Bez. Brieg, zum
Ldw. Bez. Oels verſetzt. Zum Oberlt. befördert: der Lt. Mewes
im Jnf.-Regt. 71. Kuntze, Hptm. à la suite des Jnf.Regts. 78
und Komp.-Führer an der Unteroff.Schule in Weißenfels, als Komp.
Chef in das Jnf.-Regt. 150, Dieſing, Hptm. u. Komp.-Chef im
Jnf.-Regt. 17, unter Stellung à la suite des Regts. als Komp.
Führer zur Unteroff.Schule in Weißenfels verſetzt. Hepke, Oberſt
à la suite des Jnf.Regis. 66 und Inſpekteur der militäriſchen Straf
anſtalten, zum Mitgliede der Studienkommiſſion für die Kriegsſchulen
ernannt. v. Rohr, Major beim Stabe des Kür.-Regts. 4, zum
Kmdr. des Ulan.-Regts. 14 ervannt. Frhr. v. Schuckmann,
Major beim Stabe des Leib-Kür.-Regts. zum Stabe des Kür
Regts. 4 verſetzt. Frhr. v. Sauerma, Major u. Eskadr.-Chef im
LeibKür.-Reat. 1, zum Stabe desſelben übergetreten. Die Majore:
Frhr. v. Manteuffel, beauftr. mit der Führung des Drag.
Regts. 18, Graf zu Dohna, beauftr. mit der Führung des Drag.
Regts. 6, v. Schack, beauftr. mit der Führung des Drag.-Regts. 13,
zu Kommandeuren der betr. Regimenter ernannt. v. Häniſch
(Eduard), Major im Generalſtabe des 5. AK., zum Stabe des
Drag.Regts. 10, Ritter u. Edler v. Oettinger, Major im
Generalſt. der 1. Div., zum Generalſt. des 5. AK. verſetzt. Mock,
Oberſtlt., beauftr. mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Direktor der
Militär-Eiſenbahn, zum Direktor der MilitärEiſenbahn, v. Cordier,
Major, beauftr. mit der Führung des Eiſenb.-Negts. 1, zum Kmdr.
dieſes Regts., St urm, Major u. Bats.-Kmdr. im Eiſenb. Regt. l,
zum Kmdr. des Eiſenb.-Regts. 2, Winkler, Major beim Stabe
des Eiſenb.-Regts. zum Bats.Kmodr. im Regt. ernannt.
Schmiedecke, Major u. Bats.-Kmdr. im Eiſenb. Regt. 2, ein
Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. (Fortſ. folgt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Am Mittwoch fand in Baſel eine Feier des 109. Ge

burtstages des Chemikers Schönbein ſtatt, welcher
eine große Zahl von Verehrern des berühmten Gelehrien beiwohnte.
Profeſſor Engler (Freiburg) verlas ein Telegramm des Großherzogs
von Baden. Unter den Anweſenden befanden ſich Vertreter der
Univerſitäten Straßburg und Tübingen, ſowie der bayeriſchen Akademie
der Wiſſenſchaften.

Prof. Ludwig Man zel in Berlin iſt dem Vernehmen
nach aus einem engeren Wettbewerb um das Reiterdenkmal
Kaiſer Wilhelms I. in Bernburg als Sieger bervor-
gegangen. Zu der Jury gehörten u. A. die Berliner Profeſſoren
Calandrelli, Herter und Leſſing.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 18. Okt. (Schwurgericht.) Die erſte Ver-

handlung richtet ſich gegen den Arbeiter Franz Steinbach, am
5. Mai 1875 zu Tieffurt gebdoren, verheirathet, wegen Dievſtahls,
Hehlerei und Körperverletzung 10 Mal vorbeſtraft. Steinbach ſagt
aus, er kenne die ledige Jda Becker, die Tochter des Karouſſel-
beſitzers Becker, bereits ſeit 5 Jahren und habe ein Liebesverhältniß
mit ihr unterhalten. Er giebt zu, ſtets ſehr eiferſüchtig geweſen zu ſein
und die Becker öfters beſucht zu haben, jedoch ohne die ernſte Abſicht, ſie
wirklich umzubringen. Am 13. Oktober 1898 heirathete er ein junges
Mädchen aus Hochbeim. 6 Wochen nach der Hochzeit traf er die
Becker wieder und war von da an wie umgewandelt. Er verließ ſeine
junge Frau, miethete ſich eine Wohnung in Erfurt und fing mit der
Becker von Neuem ein Liebesverhältniß an. Eines Tages erfuhr die
Becker, welche einen Gemüſehandel beirieb, von der Verbeirathung
Steinbachs. Dieſer verſicherte aber, ſich von ſeiner Frau ſcheiden
laſſen zu wollen. Die Becker beſchloß darauf, Erfurt zu verlaſſen
und zu ihrer Schweſter nach Hochheim zu ziehen. Steinbach
ſuchte ſie bei einem Beſuche zum Bleiben zu bewegen, ſie erklärte ihm
aber, daß ſie mit ihrem Vater flichen wolle. Steinbach machte ihr
darüber heftige Vorwürfe und gab einen Revolverſchuß auf ſie ab.
Er will jedoch nicht die Abſicht gehabt haben, ſie zu erſchießen,
ſondern führt das Losgehen der Waffe auf einen unglücklichen Zufall
zurück. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des vorſätzlichen
Mordverſuchs ſchuldig, worauf der Staatsanwalt 5 Jahre Zucht-
haus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht be-
antragte. Das Urtheil des Gerichthofes lautete gemäß dieſem An-
trage, doch wurde von der Stellung unter Polizeiaufſicht Abſta
genommen.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Vekanntmachnng.

Unter dem Federviehbeſtande der Gutsbeſitzer K. Frohberg, A. Weruicke,
Fr. Heinemaun, N. Hoffmaunn, K. Kreime, Wittwe Lauch, H. Schaaf und
K. Schmidt in Schönnewitz iſt die Geflügelcholera ausgebrochen.

Unter dem Federviehbeſtande des Gutsbeſitzers Adolf Hoffmann hierſelbſt
iſt die Geflügelcholera erloſchen.

Die mitz, den 19. Oktober 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bernät.
Bekanntmachnng.

Cageserdunng für die Sihung der Skadtoerordneten-Perſammiung
Montag, den 23. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr

(unmittelbar nach der Wahl der Provinziallandtags-Abgeordneten).
ODeffentliche Sitzung.

1. Wahl der Beiſitzer und Stellvertreter für die bevorſtehenden Stadt-
verordnetenWahlen. 2. Finalabſchluß für das Bauweſen für 1898 und Nach
bewilligung. 3. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes.
4. Vergebung von Hoſpitalkaufſtellen. 5. Errichtung einer neuen Klaſſe für die
katholiſſhe Schule und Anſtellung eines wiſſenſchaftlichen Lehrers und einer techniſchen
Lehrerin. 6. Vermehrung der Klaſſen bei den Bittelſchulen und Anſtellung von
Lehrkräften. 7. Vermehrung der Klaſſen bei den Volksſchulen und Anſtellung von
Lehrkräften. 8. Vermehrung der Klaſſen für ſchwachſinnige Kinder und Anſtellung
von Lehrkräften. 9. Entlaſtung der Rechnung der Waſſerwerkskaſſe für 1897.
10. Gutlaſtung der Nechnung der Spiegel'ſchen Stiftung für 1897,98.

Geſchloſſene Sitzung.
1I11. Definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten.

Beihülfe an einen Lehrer.
Schlachthofe.

u. 12. Gewährung einer
13. Definitive Anſtellung eines Hallenaufſehers im

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dkttenberger.Bekanntmachung.
Städriſche Kommiſſionen.

Van Kommiſſion.
ouderſitzung am Montag, den 23. Oktober 1899, Nachmittags 3 Uhr

im Kommiſſt:vouszimmer.
Tagesordnunung:

Nochmalige Berathung der Vorlage über Aufhebung der früher für den neuen
Straßentheil ſüdlich vom Bauplatze des neuen Amtsgerichtsgebäudes feſtgeſtellten
Baufluchtlinie und über Feſtſtellung einer neuen Linienführung.

Bekanntmachung.
Mit dem Ende dieſes Jahres ſcheiden infolge Ablaufs ihrer Wahlperiode die

W ne Mitglieder aus der StadtverordnetenVerſammlung aus, bezw. ſind bereits
ausgeſchieden:

von der II. Wahlabtheilung gewählt
Kaufmann Aßmann,
Kaufmann Welſch,
Kaufmann Verghaus,
Hotelier Neſſe,
Rechtsanwalt Schütte,
Regierungsbaumeiſter Saſſe (verſtorben),

von der II. Wahlabtheilung gewählt:
Kaufmann Klopfleiſch,
Kaufmann Huth,
Juſtizrath Herzfeld,

10. Rektor a. D. Dietlein,
11. Kaufmann Hofmeiſter,
12. Bankagent Sommer (verſtorben),

von der I. Wahlabtheilung gewählt:
13. Profeſſor Dr. Ditteuberger,
14. Rentier Otto,
15. Stärkefabrikant Haaſe,
16. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmaun (verſtorben),
17. EiſenbahnBau u. Betriebs Inſpektor a. D. Königer,
18. Maurermeiſter Friedrich.

Hiernach ſind von jeder der drei Wahlabtheilungen je 6 Stadlverordnete für
die Jahre 1900 bis 1905 zu wählen.

Außerdem ſind Erſatzwahlen vorzunehmen:
von der I. Wahlabtheilung

für den ausgeſchiedenen Fabrikbeſitzer Weiſe und für den verſtorbenen Rentier
Hänſchel auf die bis 1901 laufende Wahlperiode,

von der E. Wahlabtheilung
für den ausgeſchiedenen Regierungs- und Baurath Blumenthal und
Demnth auf die bis 1991 bezw. 1903 laufenden Wahlperioden.

Die Wahlen finden ſtatt:
für die Wähler der III. Abtheiſung:

Montag, den 6. November,
Dienstag, den 7. November und
Mittwoch, den 8. November d. J.

von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags und zwar
für den 1. Bezirk in den Kaiſerſälen,

im Prinz Carl,
im Paradies,

im Wintergarten,
5. im Thalia- Theater.

für die Wähler der II. Abtheilung
Freitag, den 10. November und
Sonnabend, den 11. November d. J.

in ven Kuaiſerſälen, von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags.
für die Wähler der I. AbtheilungMontag, den 13. November d. s

von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags in den Kaiſerſälen.
Die in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger verzeichneten Wähler laden wir

hiermit ein, ſich innerhalb der für die betreffende Abtheilung bezw. Bezirk beſtimmten
Zeit in den bezeichneten Wahllokalen einzufinden und gemäß S 25 der Städte-
ordnung dem Wahlvorſtande ihre Stimme zu Protokoll zu geben.

Für die Wähler der I. und II. Abtheilung weiſen wir hierbei darauf hin,
daß bei der Stimmenabgabe getrennt, zunächſt die zur Ergänzung der Stadt

r erforderlichen Perſonen und ſodann die Erſatzmänner zu
wählen ſind.

Nach der diesjährigen Wählerliſte, welche in Gemäßheit des Ortsſtatutes vom
18. Juli 1893 in der Zeit vom 1. bis 15. September d. Js. im Stadtſekretariat zur
Einſicht ausgelegen hat, ſind die Wahlabtheilungen wie folgt gebildet

a. zur J. Abtheilung gehören diejenigen ſtimmfähigen Bürger, welche jährlich an
Staatseinkommenſteuer, Ergänzungsſteuer, Gemeindeeinkommenſteuer, Gewerbe-
einſchließlich Betriebsſteuer und Grundſteuer, zuſammen einen Steuerbetrag von
2267,98 Mark und darüber enktrichten

d. zur l. Abtheilung die, welche einen Steuerbetrag von weniger als 2267,98 Mk.
bis herunter zu 486 Mark bis zum Buchſtaben I. einſchließlich entrichten

c. zur III. Abtheilung die, welche einen Steuerbetrag von 486 Mark vom
Buchſtaben Al und darunter entrichten.
Wir werden jedem Wahlberechtigten noch eine beſondere Einladung zugehen laſſen,

welche bei der Ausübung des Wahlrechts mit zur Stelle zu bringen iſt, um
die Auffindung in der Wählerliſte zu erleichtern.

Auf die ſeit Aufſtellung der Wählerliſte eingetretenen Wohnungsveränderungen
kann keine Rückſicht genommen werden und kann deshalb ein jeder zur III. Ab-
theilung gehörige Wähler nur in dem Bezirk zugelaſſen werden, in welchem er nach
Angabe der ſpeciellen Einladung in der Wählerliſte aufgeführt iſt.

Halle a. S., den 9. Oktober 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Schnee und Eis kann im nächſten Winter koſtenlos abgeladen werden:
1. s dem tſchen Schuttabladeplatze ſüdlich der Kunſtſtraße nach Niet-

eben, un
2. auf dem neben dem ſtädtiſchen Steinlagerplatze am Schlachthof und zwiſchen

der Zufuhrſtraße zum Güterbahnhof, der Berliner- und der Freiimfelder-
ſtraße belegenen ſtädtiſchen Gebäude.

Den Anweiſungen der auf dieſen Plätzen von der Unterzeichneten oder dem
Magiſtrat aufgeſtellten Aufſeher iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Jedes Abladen von Schutt (allein oder mit Schnee vermiſcht) an den vorge-
nannien Stellen zieht die Beſtrafung nach ſich.

J

Renlier

r 2.
e

Bekanntmachung.
I. Ju der Zeit vom 1. bis 15. Oktober er. ſind uachſtehende Gegeu-

ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
Baares Geld, Regenſchirme, Stöcke, Portemonnaies mit und ohne Jnhalt,

Meſſer, 1 Schachtel mit Häckelgarn, 1 Fächer, 1 Korallenkette, 1 Manſchette, 1 goldene
Broſche, 1 desgl. mit Perlen, 1 Pfandſchein, 1 meſſingene Wagenbuchſe, 2 Schürzen,
1 Stück weißes Zeug, 1 zweirädriger Bierwagen, 1 Buch „Civ.Proz.Ord.“, 1 graues
Tuch, 1 Strickſtrumpf, 1 Frühſtücksbüchſe, 1 Scheere, 12 Flaſchenſpüler.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Damenuhr mit Keite, 1 Portemonnaie mit 42 Mk. Jnhalt, 1 goldene

Damenuhr mit Kette, 1 Brillant aus 1 Fingerring, 3 weiße Decken, 5 Docken Stick-
ſeide, 1 Portemonnaie mit ca. 5 Mk.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Arforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Vemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erſolgt iſt, hin
ſichtiich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Ausfunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sckre
tariat IV. Rathhausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. Oktober 1899. Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die unterzeichnete Handelskammer bringt hierdurch zur Kenntniß, daß im
I. Wahlbezirke (Stadtkreis Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis) bis zu Ende des
Jahres eine Ergänzungewahl für die ordnungsmäßig ausſcheidenden Mitglieder

Herrn Generaldirektor Julius Kuhlow,
Stürkefabrikant Karl Schmidt,
Kommerzienrath Emil Steckner,
Kaufmann Heinrich Woerther,

ſämmtlich zu Halle a. S.
ſtattzufinden hat. Die Liſten der Wahlberechtigten für dieſen Wahlbezirk werden
zum Zwecke der endgültigen Feſtſtellung in den Geſchäftsräumen der Haudels-
kammer Riebeckplatz 2) in der Zeit vom 23. bis einſchl. 30. Oktober d. Js.
öffentlich ausgelegt werden.
Woche nach beendeter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen.

w.

Eine vorzügliche Brodſtelle!
Sehr gut gebautes Hotel in einer

Induſtrieſtadt von 10 000 Einwohnern iſt
beſonderer Verhältniſſe halber ſofort billig
zu verkaufen. Preis 98000 Mk., Ver-
zinſung das Dreifache, 4--5000 Fremde
pro Jahr, 500 Tonnen Bier Abſatz u. ſ. w.
Anzahlung 20 009 Mk. Gefällige Adreſſen
unter Z. 13573 in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Herrſchaftl. Haus
mit großem Garten im Norden zu ver
kaufen. Näheres Georgſtraße S, part.

Eleganter Einſpänner,
Littauer Dunkelfuchs Wallach, 1,52 ew,
9 Jahre, ſehr bequemen Wagen, Schlitten
und alles Zubehör verkauft event. auch

einzeln. [3555KReäliech, Jnſtizrath,
Nanmburg (Saale), gr. Jägerſtraße 3 d.

Goldfuchswallach
verkäuflich,

7 Jahre alt, ca. 4 Zoll gr., rein Trakehner
Blut, bildhübſch, ſtraßenfromm, tadellos
auf Jagd und bei der Truppe.

Näheres Händelſtraße 7 im Stall.

2 ſprungfähige
ERolI. EBrnklem

(Rothſchecken),

HerMeyer'ſche Nachzucht, 4 Monate alt,
30 Stück Jtaliener Leghühner 98,

20 Paar edle Tanben

Bei der unter Nr. 2543 des Firmen-
Regiſters cingetragenen Firma:

„R. Sachs“ zu Halle a/S.
iſt heute folgender Vermerk:
Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag
auf den Kaufmann Adolf Cohn in
Glog au übergegangen, der es unter
der Firma:

R. Sachs Nohfl.
Jnh.: Adolf Cohn

fortſetzt,
eingetragen worden.

Sodann iſt unter Nr. 2547 die Firma
R. Sachs Noehfl. Jnh. Adolf Cohn

mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
Inhaber der Kaufmann Adolf Cohn
in Glogau eingetragen.

Halle a/S., den 11. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.
Die Lieferung und Aufſtellung des

eiſernen Daches zum Bau einer Acetylen-
und FeltgasAnſtalt auf hieſigem Bahn
hofe, 9100 kg Schweißeiſen und 385 qm
Wellblecheindeckung, ſoll vergeben werden.
Termin 30. Oktober d. J., Vormittags
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
im Dienſtgebäude Magdeburgerſtraße 11b,
Zimmer 11 zur Einficht aus, Angebots-
hefte nebſt Zeichnungen können von da
gegen 3 Mk. bezogen werden.

Halberſtadt, den 18. Oktober 1899.
Königliche

Ciſenbahn-Betriebsinſpektion I.

Wir ſuchen
für unſere hieſ. u. ausw. Herren Reflekt.

Ritter-, Stadt und
Landgüter,

Pachtungen, Hotels, Gaſthöfe,
Ziegeleien e.

in jeder Größe und Gegend, auch zum
Tanſch auf and. Grundft,

auf Wunſch. Baarzahlung.
Vor erfolgtem Verkauf iſt an uns

ie

Sschlemm, Nanndorf bei Salzmünde.

Einwendungen gegen die Liſte ſind innerhalb einer

iejenigen Herren Landwirthe,
welche ihre Feldarbeiter wegen
Beendigung der Herbſtarbeiten

in Kürze entlaſſen, werden gebeten,
dies uns baldigſt anzuzeigen, da wir
den Leuten noch Arbeit nachweiſen
und dadurch den bisherigen Arbeit-
gebern die Reiſekoſten der Leute in
die Heimath ca. 10 Mark pro
Perſon erſparen.

Arbeitsnachweis

der Landwirthſchaftkammer

für die Provinz Sachſen,

Hulle a. S., Leipzigerſtraße 29 L.
Erſte weſtfäliſche

Handmil Centrifugen Fabrik
wünſcht behufs Generalvertrieb ihrer Er-
zeugniſſe in der Provinz Sachſen mit
angeſehener Firma in Verbindung zu
treten. Offerten sub Z. 13446 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Bestens besorgt u. verwerthet

14jähr. Erfahrung. Jede Auskunft kosten-
frei. Vertr. Halle: M. Assmann, AMlarktpl. 11.

Empfehle
mein ſieis großes Lager größtes hier
am Platze) in

nennen und gebrauchten
J DeS S W S

7 V 3
aller Art in Ciche, Nußbaunt, Alt:
Mahagoni, Birke, auch desgleichen
imitirt, als

Büffets, Herren und Damen
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
tnren in Plüſch u. Rips, Plüſch
n. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfarhe mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- nnd Schreibfekretäre,
Kleider u. Küchenſchränke, Tep-
piche u. v. a., wie bekaunt

billig und reell.
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.
S Weh n ſtets mit

Alte Möbel n Jahtung ge
nommen, auch

gegen Baar gekauft.
r el

Anſehen e

S
koſtet nichts. c

Bevor Sie einen

alten Geldſchrank
kaufen, veſehen Sie ſich mein großes Lager
einfach u. doppelt gepanzerter fener-
und diebesſicherer

Geldſchränke
Karl Lier, Wuchexerftreßte

Meine Kunſt- u. Bauſchloſſerei halte

h

bei vorkommenden Arbeiten beſtens
empfohlen. Preisliſten, ſowie Koſtenvor-
anſchläge poſt- und koſtenfrei.

ekeiuerlei Zahlung
zu leiſten, dadurch erhalten wir viel Auf
träge bezw. Nachfragen und erzielen

gute Erfolge.
Das Agenturgeſchäft

Wilh. Hennig Co,, Dessau.
Paſſend für Landtvirthe

und Geſchäftslente.
In verkehrsreicher größerer Stadt Mittel

deutſchlands ſoll ein gut gehendes Geſchäft
(Spedition, Kunſtdünger, Futter-
artikel, Kohlen, Salz u. dergl.) nebſt
Geſchäftshaus, Speicher, Garten u. Fuhr-
werk, wegen Kränklichkeit des VBefſitzers
bald möglichſt verkauft werden. Näheres
durch Regiernngsrath Oldenburg
in Sondershanſeu. 13270.
Wichtig für Conditor

und Lüäcker!

re r h W dFonditorei- un äckereigeſchäft inProvinzial Regierungsſtadt, Paurhtraße, G jftweizen

krankheitshalber zu verkaufen. e tOfferten sub Z. 13419 an die Exped. zur Mänſevertilgung billigſt. [2457
dieſer Zeitung. [3419 Apotheke zu Schkenditz.

Thüring. Weisslaa l.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Sechrader, Halle a. S.

Von Montag ab
ſtehen große nud

kleine F.Fnkkerſchweine, s
ebenſo fette

Landſchweine z. Verkauf.
Giebichenſtein,Birke Vrunnenſtraſe 65.
Telephon 286.

Gänſe, Entten,
99er Frühbrut, vollkommen ausgewachſene
und fette Thiere, liefere per Eilgut franco
u. alle Speſen frei ab jed. Bahnſt. u. Gar.
leb. Ank. in durchſicht. Drahtkäſigen, 9 St.
ſch. gr. Gänſe, prima Exemplare, Mk. 26
(6 St. 18,50 Mk.), 45 St. ſch. gr. ſpeckfette
Enten 21,50 Mk., do. 25 fleiſchige Back-

hähne Mk. 20,00. 3199L. Dünl, Podwoloczyska, Nuſſ. Grenze.
rrrrrrrreeeeeeee22

Den bekannten ganz vorzüglich wirkenden

S
eher d

See eteAä E8HA RAh hrn8 S. BBUNo NEVMANM
Sag nan ſo acteku)

7 r etiete Ausſte hiungen,
S nkteleferneng

Kaningjenfelle
kauft fortwährend

Ioh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.
Mein ſicher wirkendes

Strychnin-Getreide
als Weizen und Hafer halte beſtens

empfohlen. 3560Ernst Jentzsen, Halle g. S.
LKinpfſehlen:

Ameiſeneier, Eierbrod für Vögel,
Eoldfiſchfutter, Vogelſand, präp. Zeke,

n Haſen- und
x

Halle a/S., den 17. Oktober 1899. Die Polizei- Verwaltung. 2655) Comptoir Alte Promenade 1a.
getr. Juſecten.

3559) Gebr. Mulertt, Halle.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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